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Gemeinſame Erklärungen
M BSBerlin, 7. Jan. Adolf Hitler und Herr von

Popen übergeben der Oeffentlichkeit folgende
neinſame Erklärung:

Gegenüber unrichtigen Kombingtionen, die
in der Preſſe über das Zuſammentreffen Adolf

Silers mit dem früheren Reichskanzler von
21 a ven vielfach verbreitet werden, ſtellen die
M ierzeichneten feſt, daß die Beſprechung ſich

Sſchließlich mit den Fragen der Möglich
a it einer großen nationalen poli
126 ſchen Einheitsfront befaßt hat und

insbeſondere die beiderſeitigen Auffaſſun
t über das Zt. amtierende Reichskabinett
Rahmen dieſer allgemeinen Ausſprache über
ipt nicht berührt worden ſind.
Adolf Hütkler. gez. von Papen.
eiherr von Gchroeder hat
die Jnitigtive ergriffen

Köln, 7. Jan. Der Kölner Bankier, Frei
er von Schroeder, in deſſen Hauſe die
BDlammenkunft Hitler Papen ſtattgefunden
ha übergibt der T. U. folgende Erklärung
Mit Rückſicht auf die in der Preſſe verPreiteten zum großen Teil unrichtigen Nach
richten über das Geſpräch des Reichskanzlers
on Papen mit Herrn Hitler, das in meinem

er geſt uuſe ſtattgefunden hat, ermächtige ich Sie zu
Gender Erklärung: Die J.nittative, einewin l ſprache zwiſchen dem ehemaligen Reichs

n kanzler von Papen als dem Repräſentanten
n e teſter natiönalkonſervativer Kreiſe und
sdrücht rrn Hitler als dem alleinigen Führer der

tivnal ſozialiſtiſchen Bewegung, herbeizufüh
iſt einzig und allein von mir perſönlich

sgegangen. Der Zweck war, in einer ſolchen
ſchäft e traulichen Ausſprache den Boden für eine
ng. HKSeſtändigung aller nationalen Kräfte wieder
r ſtill Zu ſuchen, der mir in den politiſch aufgeregten
zug. eiten der letzten Monate immer mehr ver

hat en zu gehen ſchien. Nichts anderes war dieh und über nichts anderes iſt die Unter
ha ung geführt worden.

e Kurt Freiherr von
Rervoſität!

S htbericht unſerer Berliner S Schriftleitung.)
WBerlin, 7. Jan. Die Preſſe des Generals
rſchlägt ſich ſeit geſtern förmlich in phan

ſiſchen Kombinationen über die Unkerredung
Führers mit dem letzten Reichskanzler.

er dieſe Unterredung iſt von nationalſozia
ſiſcher Seite eindeutig feſtgeſtellt worden, daß
nicht auf Wunſch des Führers ſtattgefunden

d Einzelheiten über das Kuliſſenſpiel der
en politiſch immerhin bedeutungsvollen

hen ergeben hat, die für die kommendeS vielung vielleicht von weittragender Be
deutung ſein werden. Darüber hinaus iſt von
a lionalſogzialiſtiſcher Seite nur noch ſoviel ge

ſagt worden, daß der Führer der deutſchen
W iheitsbewegung keinerlei Veranlaſſung hat,

Berliner Preſſe irgendwie Rede und Ant
ort für das, was er für notwendig hält, zu
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Schon allein dieſe Feſtſtellung hat wie eine

5 mbe eingeſchlagen. Die „Tägliche Rund
au“, welche die Kombinationen, die ſo ganz

7. Nervoſität im Lager des Generals ent
echen, in die Welt geſetzt hat, ſchreibt, daß
olf Hitler doch bedenken müſſe, daß dieſe

feſſe „ein Teil des Volkes“ ſei, das Rechen
aft von ihm verlangen müſſe. Wir ſind der

J Die Mitteldeutſche National Zeit tung“ erſcheint täglich (außer Sonntags
Welt Erinfolge höh. Gewalt Stretks od. Ver derte ſichtigt werden.

reuß. Landtag am 17. Januar

Die Kölner Beſprechung

ſatzanſprüche bei Störung.

Anſicht, daß dieſer „Teil des Volkes“ der ner
vöſen Ueberſpannung der SchleicherRedakteure
gug e zu halten iſt.

Die marxiſtiſche Preſſe, die heute noch mit
den tiefſten Verbeugungen feſtſtellt, daß die
Unterredung des Marxiſten Braun mit dem
General einen „durchaus befriedigenden Ver
kauf“ genommen habe, iſt ſelbſtverſtändlich
ebenfalls mit ſpaltenlangen Phantaſtereien
über das Wie und Warum der Kölner Unter
redung gefüllt. Daß man bei Moſſe und Ull
ſtein ebenfalls mit allen Kräften in das Horn
des Generals tutet, dürfte dann zuletzt auch
nicht verwunderlich ſein. Das Geſetz des
Handelns in der deutſchen Politik liegt
heute mehr denn je bei der S DA P. und
ihrem Führer Eine kurze Unterredung des
Führers mit einem Manne, der ſicherlich das
Kuliſſenſpiel derer, die heute noch maßgebend
ſein können, kennt, hat genügt, um die Ver
wirrung auf die Spitze zu treiben.

Die „Deutſche Zeitung“, die keineswegs in
dem Verdacht ſteht, Wegbereiter des National-
ſoziglismus zu ſein, ſchrieb ſchon geſtern, daß
nach der ganzen Beurteilung der Kölner Unter
redung durch die Kreiſe um Schleicher erwieſen

Verlag, Schriftleitung,
ſchriften,
forderte Manuſkripte ohne

ſei, daß der Kanzler ſelbſt ſeine Stellung heute
ſchon für ſo erſchüttert halte, daß alle Verſuche,
zu einer Verſtändigung im „nationalen Lager“
zu kommen, für ihn ſchon ein au ßerordentlich
bedrohliches Gefahrenmoment darſtellen müß
ten. Ueber die wüſte Preſſekampagne ſchreibt
die „Deutſche Zeitung“ wörtlich:

„Um ſo eigenartiger muß es berühren, daß
die Kreiſe, die ſich immer wieder als Freunde
und Vorkämpfer des Generals von Schleiche
ausgeben, mit den Waffen einer giftigen Ge
häſſigkeit und im Wetteifer mit der jüdiſchen
Linkspreſſe die uneigennützigen Bemühungen
des Herrn von Papen zu diffamieren trachten

Herr von Schleicher wird fagen, daß er den
Leuten um die. „Tägliche Rundſchau“ nicht ver
bieten könne, die Politik zu vertreten, die ihnen
richtig erſ n Um fo bedentlicher iſt es aller
dings, de die Urheber dieſer Machenſchaften
jeden Tag den Nanten Schleicher als Pro
gramm auf ihre Fahnen ſchreiben.“

„Wie nehmen an, daß Herr von Schleicherdem die Sammlung der nationalen Kräfte nach

der gangen Anlage ſeines taktiſchen Spieles
nicht gelingen konnte, nach dem 24. Januar
gern ſeine Perſon der großen Sache zum Opfer
bringen wird.

Damit iſt die Lage deutlich genug gekenn
zeichnet.

Aufhebung der Margarine-
Verordnung?

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 7. Jan. Wie wir ſchon geſtern mel
deten, iſt man ſich im Kabinett inzwiſchen ſelbſt
darüber klar geworden, daß die Aufhebung der
Margarine Verordnung die einzige Möglichkeit
iſt, einer jetzt ſchon zum Durchbruch gelangen-
den offenen Kriſe vorzubeugen. Dieſe abſolut
unzulängliche Verordnung hat bekanntlich zu
den ſchärfſten Proteſten aber auch aller
Kreiſe geführt, die von ihr irgendwie betroffen
werden. Erſchwert wird die ganze Situation
für Herrn von Schleicher noch dadurch, daß da
mit zu rechnen iſt, daß der Reichstag die
Aufhebung der Notverordnung ebenfalls für
notwendig hält und einen entſprechenden Be
ſchluß vielleicht ſchon in ſeiner erſten Sitzung
faßt. Einem derartigen Beſchluß würde die
Reichsregierung, wie jetzt ſchon von amtlicher
Seite erklärt worden iſt, keinen Wider

Sieſtand entgegenſetzen. würde alſo daxaus
auch keinerlei Konfliktsmögkichkeiten herleiten.

Wenn dieſe Erklärung der Reichsregierung
ſchon zeigt, daß ſie ſich der unhaltbaren Lage.
die durch die Margarine- Verordnung geſchaffen
worden iſt, durchaus bewußt iſt, ſo muß damitgerechnet werden, daß Herr von Echleicher noch

vor der Entſcheidung des Reichstages daraus
ſeine Konſequenzen zieht. Jn gutunterrichteten
Berliner Kreiſen wurde geſtern ebenfalls nach-
drücklichſt behauptet, daß die MargarineVer
ordnung kurz vor dem Fall ſtehe. Darüber
hinaus ſoll ſogar von amtlicher Seite erklärt
worden ſein, daß nicht nur die Rückgängig-
machung der Margarine Notverordnung bevor
ſtehe, ſondern daß in Zukunft keine Verord
nung, die die Wirtſchaft betreffe, ohne vor
herige „gütliche Verhandlung“ mit allen be
teiligten Kreiſen erlaſſen werde (1).

Gchleicher verhandelt mit Braun!
Die Ausſprache wird in nächſter Feit fortgeſetzt

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 7. Jan. Die Ausſprache zwiſchen
dem Reichskänzler und dem Miniſterpräſidenten

der preußiſchen „Hoheitsregierung“ hat
geſtern Mittag ſtattgefunden. Sie dauerte
nahezu 128 Stunden. Eine amtliche Mit
teilung über dieſe Ausſprache wir d tet
veröffentlicht werden.

Wenn ſchon allein die ſonderbare
Zurückhaltung, die von beiden an dieſer
Ausſprache beteiligten Teiken der Oeffentlich
keit gegenüber an den Tag gelegt wird, immer
hin von einigem Jntereſſe ſein dürfte, ge
ſtatten wir uns die Feſtſtellung, daß darüberhinaus weniger der mütmaßliche Jnhalt Fieſe

Beſprechung, als vielmehr die Tatſache, daß es
überhaupt zu ihr kommen konnte, für uns aus
ſchlaggebend iſt. Von ſozialdemokratiſcher
Seite iſt vor dieſer Ausſprache immer wieder
herausgeſtellt worden, daß die beſtehenden
Differenzen zwiſchen der kommiſſariſchen preu
ßiſchen Regierung und der Hoheitsregierung
eine überflüſſige Kolliſionsfläche
geſchaffen hätten, die bei gutem Willen auf bei
den Seiten leicht zu beſeitigen ſei. Die geſtrige
Ausſprache ſollte vor allem nun den Zweck
haben, gewiſſe Repräſent'ationsrechte,
die der preußiſchen Hoheitsregierung gemäß
dein Leipziger Urteil verblieben find, ſtärker zu

(Fortſetzung auf Seite 2.)
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nicht zurückgeſfandt.werden

Ergebnisloſe Verhandlung Schleichers mit Braun
Politiſches Wochenende
Dr. Tr. Der Kanzler des ſozialen Ausgleichs,

wie man Herrn v. Schleicher heute zu
nennen pflegt, hat die Beſtrebungen einer Ver
breiterung der bisher recht ſchmalen parlamen
triſchen Grundlage ſeines Kabinetts noch nicht
aufgegeben. Da der General nun den in
Betracht kommenden Verhandlungspartnern
gegenüber nicht gerade ſehr wähleriſch war und
wie in jener Zeit, als er noch in ſeinem Pri
vatſalon in der Eigenſchaft als Reichswehr
miniſter Geſtalten des politiſchen und wirt
fchaftlichen Lebens aus allen Lagern empfing,
jedem willig Gehör ſchenkte, mußte es dazu
kommen, daß eine Fülle von unkontrol-
hierba ren Gerüchten und Zweck
meldungen die Spalten unſerer Zeitungen
füllte. Krampfhaft wurde jede Unterredung
führender Perſönlichkeiten zu allen möglichen
Kombinationen ausgenutzt und es fiel einer
gewiſſen Boulebard Preſſe nicht ſehr ſchwer,
ſelbſtverſtändliche Erſcheinungen des politiſchen
Lebens zu ſenſationellen Schlagzeilen zu ver
werten.

So war das Wochenende beherrſcht von der
Erörterung des Zuſammentreffens
Adolf Hitlers mit dem früheren Reichs
kanzler v. Papen. Alle Preſſeerzeugniſſe vom
Scherlkonzern bis zu den Organen der KPD.
ergötzten fich an großaufgemachten Mut
maßungen über dieſe Beſprechung, die in normalen Zeiten ſicherlich kaum zu einer ſolchen

Bedeutung gelangt wäre. Sie iſt allein zu er
klären aus dem Suchen nach einem Ausweg
aus der augenblicklichen wieder einmal reſtlos
verfahrenen r rigen Situation, die eine
gewiſſe Aehnlichkeit mit den 16 Tagen nachPapens Sturz v So ſicher es iſt, daß dieſe

Begegnung nicht auf Veranlaſſung
Adolf Hitlers erfolgt iſt, ſo klar hat
gerade das Jahr 1932 bewieſen, daß wir Na
tionalſozialiſten trotz aller gegenteiligen Be
hauptungen größere Realpolitiker ſind, als
alle unſere Gegner. Es iſt oft genug von uns
betont worden, daß uns zur Rettung Deutſch
lands vor dem bolſchewiſtiſchen Blutwahn jedes
Mittel recht iſt. Da nun die abwartende Hal
tung Schleichers der kommuniſtiſchen Agitation
immer von neuem Auftrieb verlieh, ſo konnte
gar kein Zweifel daran beſtehen, daß der
Führer der deutſchen Freiheitsbewegung dem
Wunſche des früheren Reichskanzlers von
Papen bzw. des Barons von Schroeder 4
einer Ausſprache über die augenblickliche Lage
nachkommen würde.

Zur richtigen Beurteilung der Erforderniſſe
der Stunde mußte es überdies an gebracht er
ſcheinen, einmal nähere Ein zelheiten
über die Vorgänge bei Papens
S tur z zu erfahren. Die dem Herrn von
Schleicher naheſtehende „Jägliche Rund
ſich au“ hat nun aus dieſer Unterredung eine
Aktion der ſogenannten „national-kapitaliſti
ſchen Front“ gemacht, welche nach Anſicht des
Organs des Tatkreiſes darauf hinausläuft,
eine große Minne ge gen das Kabinett
Schleicher zu legen. „Die Ausſprache dienteanſbeinent dem Zweck, bat Herr. von Papen
ſeine guten Beziehungen zum Reichspräſidenten
und deſſen Sohn mobiliſteren ſollte, um dem

Präſidenten noch einmal den Gedanken einer
Kanzlerſchaft Hitlers nahezulegen, wofür Herr
von Papen wieder in irgend einer Form in
das Kabinett eintreten wollte. Soweit die
Rundſchaul Wer ſich der Stellungnahme Adolf
Hitlers zu den letzten großen politiſchen Ereig
niſſen erinnert, dem dürfte es nicht ſchwer
fallen, die Halt loſigkeit ſolcher Be
hauptungen zu erkennen. Zur Erfüllung



Sonnabend, 7. Januar 1933

ſeines Machtanſpruches hat Adolf Hitler wirk
lich nicht die Hilfe des Herrn von Papen nötig.
Wenn eben die Einſichtsloſigkeit des Reichs
präſidenten auch diesmal zur Verkennung des
Gebots der Stunde führen ſollte, ſo werden die
ernſten Ereigniſſe der kommenden Wochen ihn
überzeugen müſſen, daß an einer ſolchen Hal
tung Deutſchland zu Grunde gehen kann.

Jn diefem Zuſammenhang erſcheint es nun
angebracht, einige Worte über das im allge
meinen nicht erkannte Spiel hinter den Kuliſ

ſagen. Dasſen der Regiexungspolitik zu z
ſeiner heuKabinett Schleicher muß in

tigen Zuſammenſetzung als Exponent
einer ganz beſtimmten liberal
kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsgruppe
angeſehen werden. Nicht umſonſt war ja Herr
Warmbold Aufſichtsratsmitgkied der JG.
Farben. Von dieſem Chemiekonzern ſcheinen
die Fäden dieſer einer Kanzlerſchaft und Re
gierungsarbeit Hitlers abkehnend gegenüber
ſtehenden Wirtſchaftsgruppe zum Hauſe Haniel
zu laufen, deſſen weſt ünd ſüddeutſche Zeitun
gen ja in der Aera Papen deutlich eine dem
Nationalſogialismus feindliche Einſtellung an
den Tag gelegt hatten. Dieſen Kreiſen ſteht
in der rheiniſch weſtfäliſchen Schwerindufkrie
eine andere Gruppe gegenüber, zu welcher auch
der Kölner Bankier Baron von Schroeder
gehört, in deſſen Hauſe die Unterredung Papen
Hitler ſtattgefunden hat. Seine Beziehungen
zum Stahlverein und zu Thyſſen kenngzeichnen
ein Lager, welches immerhin eine größere real
politiſche Einſicht zeigt als die Farbengruppe
und deſſen Einſtellung in der vor nicht kanger
Zeit gemachten Aeußerung des Syndikus des
Langnamvereins, Dr. Schleuker, zum Ausdruck
kommen dürfte, welche beſagte, daß ohne den
Nationalſozialismus keine dauerhafte Regie
rung. möglich ſei. Es iſt nun ſehr intereſſant,
daß dieſer Riß in der bei den letzten
Regierungsbildungen entſcheidend beteiligten
Schwerinduſtrie ſich auch fehr deutlich
bei dem Kampf um jene vielumſtrittene Ma
jorität der Gelſenkirchner Bergwerks
A-G. die bekanntlich heute das Reich beſitzt
zeigt. Auf der einen Seite verſucht
der Stahlverein und Thyſſen die Mehr
heit bei Gelſenberg an ſich zu bringen, und auf
der anderen Seite halten es die führenden
Männer der JG.Farben für notwendig, das
Aktienpaket zu erwerben, und zwax, um damit
maßgeblichen Einfluß auf die Kreiſe um den
Stahlverein zu gewinnen und deren politiſche
Richlüng in die entgegengeſetzte des Direkto
riums der JG.Farben abzubiegen. So ſind
es denn nicht zuketzt gigantiſche Jnter
eſſenkämpfe in der Wirtſchaft, die
in unmittelbarem Zuſammenhang mit der Ex
xingung der politiſchen Macht in Deutſchland
tehen.

Herr v. Schleich er wußte wohl, daß es
für ihn gefährlich ſein würde, eine klare Stel
lung zur Lage einzunehmen, da er ſich ſonſt
dieſe oder jene Wirtſchaftsgruppe zum Feinde
gemacht hätte, wobei zu beachten bleibt daß
er die Zuſtimmung der rheiniſch weſtfäliſchen
Schwerinduſtrie um ſo dringender braucht, als
ſich ſein Programm noch immer in weſentlichen
Teilen auf die private Unternehmerſchaft ſtützt.

Daß innerhalb des Kabinetts, vor allem auf
Grund des Einfluſſes von Warmbold und
Luther, auf. den auf der privaten Unternehmer
nitiative aufgebauten Teil des Wirtſchafts
programms beſonderer Wert gelegt wird, geht
ſchon daraus hervor, daß der Arbeits
beſchaffungskommiſſar mit ſeinen
die öffentlichen Körperſchaften betreffenden
Plänen in der vergangenen Woche noch nicht
einen Schritt weiter gekommen iſt. Neuerdings
iſt ſogar ein Angriff auf ſeine Perſonalpolitik
von ernſtzunehmender Seite erfolgt. Es handelt
ich dabei um die Berufung des Dr. Ludwig
Herpel als wiſſenſchaftlichen Hilfsberater,
welcher als Begründer jener im Oktober 1931.
verbotenen Ausgleichskaſſen im Norden Deutſch
lands, die auf genoſſenſchaftlicher Grundlage
den einzelnen Genoſſen Buchkredite vermittel
ten, bekannt iſt. Dieſe Notfinanzierung der
Landwirtſchaft hat alſo die liberaliſtiſche Wirt
ſchaftswelt zu einem neuen Vorſtoß gegen den
im Reichsfinanzminiſterium am Wilhelmplatz
reſidierenden und ſchwer um ſein reduziertes
Programm kämpfenden Arbeitsbeſchaffungs
kommiſſar veranlaßt.

Das einzige Werk des Kabinetts Schleicher
war bisher die Margarineverordnung,
und heute ſchon ſpricht man davon, daß der
General im Begriffe ſei, auf der Margarine
auszurutſchen. Mit Anzeigen und amtlichen
und halbamtlichen Erklärungen iſt in den
Jetzten Tagen der Kampf um den Butterbei
miſchungszwang geführt worden, wobei es
nicht einer gewiſſen Komik entbehrt, daß ſich
eine deutſche Reichsregierung eine Erörterung
über die Margarineerzeugung leiſtet. Auch iſt
es bis zum Augenblick noch nicht möglich ge
weſen, Angaben über den Ausgleich des
Reichsetats zu machen, welcher zweifellos
mit einem großen Defizit abſchließen wird.
Man wird daher der am Dienstag ſtattfinden
den Beratung des Haushaltsausſchuſſes über
den Reichshaushaltsplan mit einer gewiſſen
Spannung entgegenſehen.

Der Aelteſtenrat hat nun noch einmal Herrn
v. Schleicher eine Friſt gewährt. Am 24. d. M.
wird die Volksvertretung die Regierungserklä
rung entgegennehmen und über die von der
NSDAP. angekündigten Mißtrauensankträge

zu beſchließen haben. Wenn die NSDAP. dem
Reichskanzler dieſe Friſt gewährte, ſo geſchah
es deshalb, damit nicht der Vorwurf ſie treffen
kann, ſie habe dem Kabinett keine Möglichkeit
zur Ausarbeitung der Erklärung gelaſſen. An
geſichts der Abhängigkeit der am 24. d. M.
fallenden Entſcheidung von dem Willen der
NSDAP. erſcheint es geradezu abſurd, wenn
heute immer wieder von dem Schwinden des
politiſchen Einfluſſes des Nationalſogzialismus
die Rede iſt. An der Tatfache, daß nun einmal
ohne die NSDAP. die Regierungskriſfe nicht
gelöſt werden kann, wird auch die Drohung, den

Reichstag aufzulöſen, nichts ändern. Jmmer
hin erſcheint es angebracht darauf hinzuweiſen,
daß keineswegs eine Reichstagswahl nach dem
Sturze Schleichers erforderlich iſt, ſondern daß
vielmehr für den Fall, daß Hindenburg endlich
zur Einſicht kommt, der parlamentariſchen
Spielregel gemäß die ſtärkſte Partei mit der
Regierungsbildung betraut werden müßte. Die
Gewißheit, daß auch bei einer neuen Reichs
tagswahl das jetzige Kabinett Schleicher ohne
die notwendige Reſonangz im Volke blieb, möge
endlich die Verankwortlichen in der Wilhekm
ſtraße zur Beſinnung bringen.

Unterredung Schleicher Braun
(Fortfetzung von Seite 1)

ſubſtantiieren, wobei vor allem dann die Ein
handkung gewiſſer Gxekutivrechte,
die bisher noch im Beſitze der kommiſſariſchen
preußiſchen Regierung waren, eine gewiſſe
Rolle ſpielen ſollte.

Anlaß zu der Aktion Brauns war, wie
nach anßen hin betont wurde, das Zu
ſtandebringen des preußiſchen Haushalts
planes für 1933 und die Einbringung des
Haushaltes vor dem Landtage. Da die
Einbringung des Haushaltes nach dem
Leipziger Urteil Sache der Hoheitsregie
rung iſt, der Haushaltsplan ſelbſt aber von
der kommiſſariſchen Regierung zuſammen
geſtellt werden muß, glaubte man auf
marxiſtiſcher Seite, hier die willkommene
Gelegenheit gefunden zu haben, die „eigene
Mitarbeit“ freibleibend anzubieten, da ja
die preußiſche „Hoheitsregierung“ die ein
zelnen Poſitionen des Etats „verantwort
lich“ nicht vertreten könne, wenn ſie nicht
bei der Zuſammenſtellung des Etats „ver
antwortlich“ zur Mitarbeit herangezogen

werde.

Da Einzelheiten über das Ergebnis der
Ausſprache Schleicher Braun nicht bekannt ge
worden ſind und da Herr von Schleicher
außer der einen Mitteilung, daß er die Aus
ſprache mit Herrn Braun ſchon in aller
nächſter Zeit fortzuſetzen gedenke, keine weite
ren Jnformationen an, die Oeffentlichkeit zu

geben gedenkt, wird man ſich über die Unter
redung des Reichskanzlers mit dem politiſch
abſolut bedeutungsloſen marxiſtiſchen Miniſter
präſidenten eigene Gedanken machen müſſen.
Dabei wird vor allem die Tatſache eine gewiſſe

HerrBracht, wo bleibt die Wahlfreiheit?

Rolle ſpielen müſſen, daß Herr von Schleicher
in der letzten Zeit ſchon mehrfach eine gewiſſe
Vorliebe für interne Beſprechun
gen mit maßgebenden marxiſtifchen Führern
gehabt hat und daß vor allem der „Vorwärts“
auch die geſtrige Unterredung Schkeicher Braun
mit ſichtlichem Behagen und voller Zufrieden
heit kommentiert.

Der Umſtand, daß dieſe Unterredung ſchon
in nächſter Zeit fortgeſetzt werden wird, beweiſt
daß zumindeſt die geſtrige Unkerredung, was ja
auch aus dem Kommentar des „Vorwärts“
eindeutig hervorgeht, in keiner Weiſe negativ
verlaufen iſt. Wenn man dabei den Zweck,
den dieſe Unterredung auf marxiſtiſcher Seite
hatte, im Auge behält und vor allem berück
ſichtigt, daß man bereit war, gewiſſe Rechte,
die augenblicklich noch zu den Machtvollkommen
heiten der kommiſfariſchen preußiſchen Staats
regierung gehören, gegen andere Dinge aus
zuhandeln, ſo iſt alles klar. Auf der einen
Seite ſteht Herr von Schleicher, vorläufig noch
mit den Machtinſtrumenten des Staates aus
geſtattet, aber bereits vereinſamt; und auf der
anderen Seite ſteht der pvlitiſche Geltungs
drang und der Machthunger einer marxyiſti
ſchen Regierung, deren Beſeitigung das Volk
ſelbſt nach 18 Jahren währender Mißwirtſchaft
erzwang. Herr von Schleicher weiß, daß es
auf der jetzigen Baſis nur noch eine ganz kurze
Zeitſpanne weitergehen wird. Wir verſtehen
es deshalb, daß er bemüht iſt, nach Bundes
genoſſen Ausſchau zu halten. Daß er dabei
aber im Spiel hinter den Kuliſſen an die Par
tei des 9. November Anſchtuß zu gewinnen
ſucht, dürfte ſein Verhalten vor dem Volke
ſelbſt zur Genüge charakteriſieren,

(Drahtbericht unſerer Berl. Schriftleitung.)

Berlin, 7. Jan. Die Reichsregierung hat
durch die Aufhebung der verſchiedenen, die Frei
heit des politiſchen Lebens einſchränkenden Ver
ordnungen unter dem Druck der Oeffentlichkeit
den Willen bekunden müſſen, daß die bisher
geübte Art des Kampfes der an der Macht be
findlichen Parteien gegen die Oppoſition
Parteien nicht mehr von ihr angewandt und
geduldet werden ſoll. Die marxiſtiſche Lan
des regierung Drake in Lippe aber darf
es ſich erlauben, kurze Zeit vor dem Termin
zur Lippeſchen Landta hl eine Veror d
nung zu erlaſſen, die ſich ein ſeitig ge
gen die Propaganda der nationale
ſoziakiſtiſchen Freiheitsbewegung
wendet und die Propagandamöglichkeiten unſe
rex Bewegung in einem unerträglichen und der
Verfaſſung widerſprechenden Sinne einſeitig
beeinträchtigt.

Wir erwarten, daß der Reichsinnenminiſter
Dr. Bracht ſofort alle Maßnahmen ergreift,

liſten als Vorwand nahm,

um die Verſuche der um ihre Exiſtenz bangen
den maryxiſtiſchen lippiſchen Landesregierung,
den Wahlkampf zu beeinfluſſen, zunichte zu
machen. Die ſozialdemokratiſche Landesregie
rung hat keine rechtliche oder gar moraliſche
Handhabe, um die Aufflärungsarbeit der na
tionakſogialiſtiſchen Freiheitsbewegung lahm-
zulegen. Es iſt um ſo verwerflicher, was die
marxiſtiſche Landesregierung getan hat, wenn
man bedenkt, daß ſie einen wohlorganiſierken
Ueberfall von Kommuniſten auf Nationalſogia

um dieſe terro
riſttſche Verordnung zu erlaſſen. Die poligei
lichen Ermittlungen des Zwiſchenfalles in
Lemgo haben einwandfrei die volle Sehuld der
Kommuniſten ergeben. Das, was ſich die lip
piſche Landesregierung jetzt erlaubt hat, hat
eine verdammte Aehnlichkeit mit den Methoden,
die Herr Weiß in Berlin jahrelang, allerdings
vergeblich, gegen die natjonalſogisliſtiſche Be
wegung anwandke. S

Lippe marſchiert
trotz des Demonſtrationsverbots

(Hrahtbexicht unſeres an der Wahlfahrt Adolf Hitlers teilnehmenden Sonderbericht
erſtatters.)

Detmold, 6. Jan. Der zweite Tag der Wahl
kampfſchlacht in Lippe ſtand in den Morgen
ſtunden im blutigen Zeichen der Auswirkung
des vom roten Drake ausgeſprochenen Demon
ſtrakionsverbotes, dem jede rechtliche Grund
lage fehlt. Das dankbare Moskau bekam durch
dieſes Verbot freie Hand. Jn der Hexenſtadt
Lemgo, in der am Abend der Hauptſchrift
leiter des „Völkiſchen Beobachter“, Alfred
Roſenberg ſprach, wurden gegen Mittag
die SA.Männer Karl Rupp Leipzig und
Oskar Lorenz von kommuniſtiſcher Ueber
macht hinterhältig überfallen und ſchwer ver
letzt. Der SA.Mann Lorenz erhielt durch
Beilhiebe ſchwere Kopfverletzungen, und mit
einer ſchweren Holzkeule gerſchlug man buch
ſtäblich ſeine Beine. Auch der SA.Mann Rupp
erlitt ſchwere Knieverletzungen. Man brachte
die Schwerverwundeten in das Lemgoer Kran
kenhaus, wo ſie in bedenklichem Zuſtande dar
niederliegen.

Der Abend dann wurde zu einem erheben
den Bekenntnis der Lipper zum Führer. Jn
Leopoldshöhe und Uerlinghauſen

hatten die Landwirte aus weitem Umkreis nach
ſtundenlangem Marſch ſich zuſammengefunden.
Die Zelte und Säle waren überfüllt,

Auf hiſtoriſchem Boden erinnerte
der Führer

in ſeinen Ausführungen an das erſte gemein
ſchaftsbewußte ſchlagkräftige und erfolgreiche
Auftreten der deutſchen Nation unter Hermann
dem Cherusker gegen die römiſche Zwingherr-
ſchaft. Die JZerſplitterung und Kraft
vergeudung hatte zu jener Zeit dem deut
ſchen Volke ſchwere Wunden geſchlagen. Die
nationalſozialiſtiſche Polksgemeinſchaft wird
ihr nun ein Ende ſetzen.

„Jch glaube an den Sieg unſerer Bewegung,
weil ich an die deutſche Zukunft glaube. Die
heute Regierenden haben Pryjekte und Pläne,
aber nicht die Kraft hinter ſich, ſie zu verwirk
lichen. Jch habe umgekehrt die Vorausſetzun
gen geſchaffen und die Waffe für dieſe Zukunft
geſchmiedet.

Wer das Volk gewinnt und nengeſtaltet, hat
die Zukunft. Jeder erfolgloſe Verſuch, die Be
wegung zu ſprengen durch innere Spaltung er

weiſt aufs Neue die eiſerne Geſchloſſenheit un
ſerer Gemeinſchaft. Man lud uns in d
Regierung ein, nicht, damit die Bewegung ih
Ziel erreicht, ſondern damit die anderen tri
der Bewegung ihr Ziel erreichen. Den We
von hinten herum gehe ich nicht, ſondern
trete frei und vffen vor das Volk. Die Herr
werden Kabinette und Kabinette gegen un
verlieren, bis ſie weichen müſſen.
fen immer überall, an jedem Platze, zu jede
Stunde!

Was jetzt iſt, das iſt nicht die deutſche C
hebung, ſondern der Verſuch, die deutſche G

hebung zu mißbranchen. Es kommt ein Reit
aus der Kraft dieſer Bewegung herausgebore
und die Zeichen dieſes kommenden Reiches weit
den die Zeichen unſerer Bewegung ſein.“

Preußiſcher Landtag am
17. Januar

Keine politiſche Ausſprache.
Berlin, 7. Jan. Der Präſident des pr

ſiſchen Landtages Ker rl, der am Freie
wieder nach Berlin zurückgekehrt iſt, wird
werlautet, den Landtag für Dienstag, de
k7. Jannar, einberufen. Dieſer Termin wo
bekanntlich ſchon bei der letzten Vertagung
Ausſicht genommen. Eine Tagesordnung lie
bisher noch nicht vor. Man nimmt jedoch al
daß eine politiſche Ausſprache vor der Entſche
dung im Reiche nicht ſtattfinden dürfte und da
der Landtag unter Anusſetzung der im Nov
ber unterbrochenen Kulturxrausſprache

ſeinem nächſten Tagungsabſchni
nur die vorliegenden zahlreichen Ausſchu
anträge behandeln wird,

nächſte Woche
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitun

Berlin, 7. Jan. Dem Auswärtigen An
ſchuß des Reichstages liegt ein Antrag auf
ſofortige Einberufung des Aus
ſchuſſes vor. Die Entſcheidung über d
Einberufung liegt bei dem Vorſitzenden
Ausſchuſſes, Dr. Frick. Wie wir erfahr
wird der Ausſchuß ſchon für Donnerstag
12., oder ſpäteſtens Freitag, den 13. d. M.
berufen werden.

Papen
erſtattet Gchleicher Bericht
Berlin, 7. Jan. Die zahlreichen Komm

taxe und Kombinationen, die an die Köln
Unterredung zwiſchen dem früheren Rei
kanzler von Papen und dem Führer
NSDAP., Adolf Hitler, geknüpft wor
ſind, haben, wie berichtet wird, den früher
Reichskanzler von Papen veranlaßt, di
Reichskanzler am Freitag mitzuteilen, er ſie
am Montag oder Dienstag der nächſten Wo
zu einer Ausſprache mit Reichskanzler
Schleicher in Berlin zur Verfügung. Herr b
Papen wird dem Reichskanzler einen au
lichen Bericht über die Beſprechung in H
einſchließlich der Vorgeſchichte erſtatten.

Schwere politiſche
Fuſammenſtöße in Erſur

Nativnalſozigliſt ſchwer verletzt.

Erfurt, 7. Jan. Jn der Nacht
Freitag kam es in ErfurtNord zu ſch
politiſchen Zuſammenſtößen. Als ein
uniformierter Nationalſozialiſten von eil
Verſammlung zurückkehrte, ſammelten ſich n
polizeilicher Schätzung etwa 2000 Kommnni
an, die die Nativnalſozigaliſten mit Sſch m ä
rufen und einem Steinhagel empfin
und auch die den Zug begleitenden Poli
beamten mit Steinen bewarfen, wobei
mehrere Verletzte gab. Die Polizei gi
mit dem Gummiknüppel vor und konnte
Menge auseinander treiben. Nachdem ſich
nativnalſozialiſtiſche Zug aufgelöſt hatte,
es erneut zu blutigen Zuſammenſtößen.
bei wurde ein Nationalſozialiſt
Kommuniſten durch Meſſerſtiche ſchw
verletzt. Die Polizei nahm eine Anzahl
KPD. angehörende Perſonen feſt, die
Schnellrichter zugeführt wurden.

Ueber 6000 Gefangene
freigelaſſen

Berlin, 7. Jan. Auf Grund der A
neſtie ſind in Preußen bis zum 4. Jan
6087 Gefangene aus der Haft entlaſſen
den, und zwar im Bereich des Strafvollgi
amtes des Kammergerichtsbegirkes 10183
Oberlandesgerichtsbegirkes Breslau 727, Düſ
dorf 599, Hamm 867, Köln 458, Königs
528, Naumburg 6522 und im Bereich
übrigen kleineren Strafvollzugsämter
Eine allgemeine Zählung über die Einſtell
der Verfahren uſw. iſt erſt Ende Jan
möglich.

Auswärtiger Ausſchuß ſchon
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t Ernſt von Borſig
jung i Verlin, 7. Jan. Der bekannte Großren e Dr.Jng. h. Ernſt von Borſig iſt
den Wiſtern in Groß-Behnitz bei Berlin an Herz
dern lag verſtorben
e Herr Ernſt von Borſig wurde am 18. Sept. 1860
zen un Berlin als zweiter der drei Söhne Albert
r kämorſihs geboren, der die weltbekannte Maſchi
zu jeden ſabrik in Berlin Moabit leitete. Die Reife

fung legte er in Berlin ab und ſtudierte
tſche C an der Univerſität Bonn und an der
ſche G
in Reit
geborel
hes wer
e

am

ch e.

es pre
Freitq

zird, w.
ag, de
tin wo
gungn e iſſchen Eharlottenöurg.in

gräuf erhielt er ſeine erſte praktiſche Aus
Hochſchule

n in der Fabrik ſeines Vaters. Seit
M iſt er Chef der Firma A. Borſig. 1902

dirde er Kommerzienrat und 1912 Geheimer
Avvelhnergienrat, nachdem er drei Jahre vor

e in den erblichen Adelsſtand erhoben wor
An bar. 1918 ernannte ihn die Techniſche
ſchuſhhſchule in Breslau zum Dr.Jng. H. c.

it 1918 gehörte er dem Vorſtand der Ver
nigung der Deutſchen Arbeitgeberverbände

chon 1928 wurde er ſtellvertretender Vorſitzender
d 1925 Vorſitzender der Vereinigung der
eutſchen Arbeitgeberverbände. 1919 war er

leitung An Vorſtand und in das Präſidium des
en An i verbandes der Deutſchen Induſtrie ge
ag an hlt worden. 1920 wurde er in den bor

An ufigen Reichswirtſchaftsrat gerufen. Dem
ber Berliner Metallinduſtrieller gehörte er
gen m Worſtand ſeit Februar 1906 an. 1907
erfahren er in den Vorſtand des Geſamtver
tag andes Deutſcher Maſchinenbauanſtalten ge
M zählt 1910 wurde er ſtellvertretender Vor

Ender und war dann von 1919 bis 1928 Vor
Lender des Vereins Deutſcher Maſchinenbau
nſtalten.

ich Die Gpannung
n im jernen Oſten wächſt

Reiſbchärſſter Widerſtand der chineſiſchen

hrer d Regierungword N h nking, 7. Jan. Unter dem Vorſitz
frühen ſiangkaiſcheks fand am Freitag eine
t g. inettsſitzung ſtatt. Das Kabinett billigte
z. wohl die bisherigen Maßnahmen und das

er ſterhalten Tſchanghſueltans und beſchloß, einen
n Wo u fr uf an das Volk zu richten, mit allen
ler wräften den Feldzug gegen Japan zu
derr terſtützen. Die Regierung hofft, daß der

h lkerbnud noch im letzten Augenblick ein
ausfüeifen und Japan zur Aenderung ſeiner Poli
in HKk gegenüber Ching zwingen werde.

en chineſiſchfapaniſcheguſammenſtöße
Shanghait. Wie aus Peking gemeldet

ird, kam es in den Mittagsſtunden des Frei
in der Nähe von Schanhaikwanfurt. Zuſammenſtößen zwiſchen chineſiſchen und
paniſchen Truppen. Das Maſchinengewehr
er dauerte mehrere Stunden an und ver

cht zuſachte bei chineſiſchen wie japaniſchen Trup
ſch wenn große Verluſte. Ein japaniſcher Kavallerie
in zrſtoß mißlang.
n ein Flüchtlinge aus Nordchinag, die in Tſchin
ſich nangtau eingetroffen ſind, berichten, daß in
muniſſchanhaikwan über 5000 chineſiſche Ziviliſten
ch m alkötet wurden. Die Japaner haben aus Muk
pfing Terſtärkungen erhalten.

Chineſiſche und japaniſche

obei 2weit (Vote an den Völkerbund
rn Wenf, 7. Jan. Die chineſiſche und japaniſche

tte, s haben in Noten dem Generalſekretär
u e P olterbundes eine kurze Darſtellung der
in ämpfe bei Schanhaikwan übermittelt. Jn den

h wird jedoch die Schuldfrage zunächſt nicht
zahl e Enkgegen allgemeinen Erwar
Je e bat die chineſiſche Regierung bisher

o ch nicht den Antrag geſtellt, daß der
KrAusſchuß der Außerordentlichen Völker
ind erſammlung, in deſſen Händen gegen
ärkig allein die Behandkung des geſamten
an ſchchineſiſchen Konfliktes liegt, ſich mit
n letzten Ereigniſſen befaßt. Ebenſowenig

er An die chineſiſche Regierung bisher den ſofor
gen Zuſammentritt des I9er Ausſchuſſes be

ſe bat Die japaniſche Regierung betont in
volle Note lediglich ihre Abſicht, den Konflikt

c Ekaliſteren und jede weitere Verſchärfung
Düſ rmeiden, falls nicht von chineſiſcher Seite

nigee e Provokationen ſtattfinden.
Das Kriegsministerium teilt mit, daß von

en Rückzug der iapaniſchen
ne n r r keine Redei e, zuvor müßten die j iſchen ForS gen erfüllt werden. W nltchein So

re

S
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Die „Ntlantique“ in
Cherbourg eingetroffen

Gchwierigkeiten beim Einſchleppen Noch Feuer im Schiff
Paris, 7. Jan. Die „Atlantique“ iſt

von den Schleppern nach Cherbourg ge
bracht worden und dort um 1.40 Uhr
mitteleuropäiſcher Zeit eingetroffen.

Nach den letzten Meldungen über die
„Atlantique“ ſollten die Schlepper den ur

ſprünglichen Kurs auf Le Havre gewechſelt
haben, da die Windrichtung zur Zeit dieſem
Manöver günſtig geweſen wäre.
„Atlantique“ befanden ſich zuletzt drei hol
ländiſche Matroſen.

Die Pariſer Abendpreſſe verzeichnet
Schwierigkeiten un d Mißver-
ſtändniſſe beim Ein ſchleppen des
brennenden Wracks der „Atlantique“.
Unter den Hochſeeſchleppern ſoll bei den
Manövern zunächſt überhaupt keine Einigkeit
geherrſcht haben, ſo daß das Schiff nicht vom
Fleck kam. Erſt als der Kapitän der „Atlan
tique“ das Kommando übernahm, habe eine
einheitliche Organiſation durchgeführt werden
können. Jm Laufe der Manöver ſei es dann
dem deutſchen Schlepper „Simſon“ gelungen,
ein Tau am Heck des Schiffes feſtzumachen.
Der Kapitän habe daraufhin durch Funkſpruch
den Kapitän des deutſchen Schleppers aufge
fordert, das Tau zu ſtreichen, was jedoch von
dieſen verweigert worden ſei. Das franzöſiſche
Kanonenboot „Pollux“ habe ſchließlich verſucht,
zwiſchen dem deutſchen Schlepper und dem
Wrack hindurchzufahren, um das Tau zu
kappen, was ihm jedoch ebenfalls nicht gelun
gen ſei.

Das Feuer an Bord des Ozeanrieſen hat
immer noch nicht gelöſcht werden können. So
wohl am Heck wie am Bug ſteigen nach wie
vor ſchwarze Rauchwolken empor, die darauf
hindeuten, daß die Flammen im Jnnern des
Schiffes ihr Vernichtungswerk fortſetzen. Man
hofft trotzdem, daß die Brennſtofftanks, die
durch feuerdichte Schotten abgeſchloſſen werden
konnten, nicht explodieren und daß auch der
Maſchinenraum unberührt bleibt.
Holländiſche Bergungsgeſell

ſchaft beanſprucht den
Bergungslohn

Amſterdam, 7. Jan. Es hat den An
ſchein, daß es wegen des Abſchleppens der
„Atlantique“ im Zuſammenhang mit dem hier
für zu leiſtenden Bergungslohn noch zu einem
Streit zwiſchen den hieran betei-

An Bord der

ligten holländiſchen und franzb
ſiſchen Bergungsgeſellſchaften zu
kommen droht. Nachdem bei der holländiſchen
Geſellſchaft L. Smit Co., Jnternationaler
Schleppdienſt Rotterdam, eingegangenen Nach
richten, war es dem der holländiſchen Geſell
ſchaft gehörigen Schlepper „Roode Zee“ zuerſt
gelungen, mittels einer Schießleine Verbindung
mit der „Atlantique“ zu bekommen. Bald dar
auf hätten drei Mann, von dem der gleichen
Geſellſchaft gehörigen Schlepper „Lauwerszee“
das Deck der „Atlantique“ betreten, wo ſie wei
tere Troſſen feſtgemacht hätten.

Erſt ſpäter hätten zwei franzöſiſche Schlep
per mit dem brennenden Schiff Verbindung
bekommen können. Jnzwiſchen hat bekanntlich
der Kapitän des franzöſiſchen Kanonenbootes
Pollux erklärt, daß ein franzöſiſcher Schlepper
10 Minuten vor der „Roode Zee“ Verbindung
mit der „Atlantique“ bekommen hätte. Dem-
gegenüber erklärt die Geſellſchaft L. Smit daß
man der Erklärung des Führers des franzö
ſiſchen Kriegsſchiffes geringen Wert beimeſſe,
da die „Atlantique“ noch immer von den drei
horliändiſchen Matroſen beſetzt ſei. Das Ber
gungswerk ſtehe nach wie vor unter Führung
des Kapitäns der „Roode Zee“. Der franzö
ſiſche Schlepper „Minoteure“ habe wohl Ver
bindung mit dem Wrack gehabt, doch ſei die
Troſſe geriſſen.

„HAtlantique“Verſicherungs
police erſt am Tage des
Brandes untergzeichnet

„Daily Telegraph“ macht die bemerkens
werte Mitteilung, daß die Verſicherungspolice
für die „Atlantique“ erſt am Mittwoch dieſer
Woche, alſo an dem Tage, als das Feuer aus
brach, unterzeichnet wurde. Das Riſiko der
gegentvärtigen Verſicherung gehe jedoch bis
zum November des letzten Jahres zurück. Die
Verzögerung der Unterzeichnung der
Police ſei guf den Umfang der Klein
arbeit zurückzuführen, die die große Ver
ſicherungstransaktion erfordert habe. Das

Blatt dementiert den Bericht, daß die Ver
ſicherer auf dem Londoner Markt bereits die
Verpflichtungen für den Verluſt der „Atlan
tique“ bezahlen würden. Die Bezahlung
werde jedoch ohne Schwierigkeiten erfolgen,
da die beteiligten Firmen über genügend fran
zöſiſche Währung verfügten.

Luftſchiffkataſtrophe bei Nowgorod?
Kopenhagen, 7. Jan. Jn Helſingfors

iſt eine Nachricht eingetroffen, wonach heute ein

ruſſiſches Luftſchiff, das die Num
mer „W II führt, bei Nowgorod völlig zer
ſchellt iſt.

Das Luftſchiff war mit drei Motoren aus
gerüſtet und ging in den letzten Tagen vor
Weihnachten nach Leningrad als Beſtimmungs
ziel. Wegen Motorſtörungen gelang es
ihm nicht, bei dem ſtarken Gegenwind
Leningrad rechtzeitig zu erreichen. Man mußte
eine Notladung vornehmen. Die Landung ging
gut. Am Dontterstag morgen ſollte das Luft
ſchiff zur letzten Strecke nach Leningrad ſtar
ten, um zu einem Fliegertreffen zur Stelle zu
ſein und dann dauernd in Leningrad ſtationiert
zu werden, wo eine Luftſchiffhalle errichtet iſt.

Die Motore waren jedoch wieder in Unordnung
und das Schiff trieb in Richtung Nowgorod, wo
es um 6 Uhr gegen einen Wald ſtieß.
Beim Zuſammenprall mit den Bäumen wurde
es vollſtändig zerſtört. Es gelang der Beſatzung
ſich zu retten.
arbeitet, das Skelett des Luftſchiffes ausein
ander zu nehmen damit es nach Leningrad
überführt werden kann.

Moskau, 7. Jan. Zu dem Unglück des neuen
Luftſchiffes
das Luftſchiff bereits am 1. Januar zu einer
Fahrt über Leningrad aufgeſtiegen, wegen Mo
torſchaden aber abgetrieben und nach 20 Stun
den willkürlichen Treibens in der Luft
einem Feld gelandet ſei. Es verſuchte dann,
mit einem Motor nochmals aufzuſteigen, mußte
jedoch die Verſuche bald aufgeben.

o

Eisbrecher „Malygin“ im
Ginken

Oslo, T. Jan. Nach Meldungen aus
Spitzenbergen iſt die Lage des Eis
brechers „Malygin“ ſehr gefährlich,
da das Schiff vollzulaufen droht. Die Pumpen
arbeiten unabläſſig. Es hängt jetzt alles da
von ab, vb der Eisbrecher „Lenin“ noch recht
zeitig anlangt, um an dem Leerpumpen des
Eisbrechers teilzunehmen, da er bei Sturm
ſinken würde.

Moskan, 7. Jan. Die Leningrader
Hafenverwaltung erhielt einen Funkſpruch von
dem Eisbrecher „Sedow“, daß die Rettungs
arbeiten am „Malygin“ wegen des ſtarken
Sturmes eingeſtellt werden mußten.

Vier Verhaftungen in der
Devpiſenaffäre Gedlmayer
Zwei Feſtgenommene wieder freigelaſſen.
Berlin, T. Jan. Von den auf Grund des

Geſtändniſſes des in Unterſuchungshaft befind
lichen, wegen Deviſenvergehens zu drei Jahren
vier Monaten Gefängnis und 100000 Mark
Geldſtrafe verurteilten Börſenmaklers Sedl
maher am Donnerstag Abend feſtgenomme
nen ſechs Perſonen wurde vom Unterſuchungs
richter gegen den Bankier Laband, den e

rich e Inhaber des Bankhauſes Laband, Stiehl u. Comp.
den Prokuriſten Taſt desſelben Bankhaufes

den Börſenmakler Salzfinger und gegen
Dr. Körner vom Bankhaus Schrif, Nelken
u. Sohn, Haftbefehl erlaſſen. Die zwei
weiteren Feſtgenommenen wurden mangels
dringenden Tatverdachts wieder auf freien Fuß
geſetzt.

Große Gteuerhinterziehungen
durch Gchwarzbrenner

Dortmund, 7. Jan.
einer Schwarzbrennerei in Cappenberg
wird von zuſtändiger Seite mitgeteilt, daß der as.
Beſitzer Kreuzkamp und ſein Brennmeiſter,
die ſich in Haft befinden, eingeſtanden haben,
ſeit 1927 in über 600 Fällen mehr Rohſtoffe,
als in den amtlichen Büchern
waren, verarbeitet und die Steuern für den
daraus hergeſtellten Branntwein dem Staat welterber
hinterzogen zu haben. Die hinterzogenen
Stenern, die nachgezahlt werden müſſen, wer
den auf 80 000 Mark geſchätzt. Außerdem hat
der Beſitzer nach dem Branntweinmonopolgeſetz
eine Geldſtrafe in vierfacher Höhe des hinter
zogenen Betrages und eine entſprechende Ge v
fängnisſtrafe zu erwarten.

Präſident Alpear verbannt
Rio de Janeiro, 7. Jan. Der im Zuſammen

hang mit den neuerlichen Umſturzverſuchen ver

Jm Augenblick wird daran ge

„SSSRW II verlautet hier, daß

Zu der Aufdeckung

Die Deutſchen Forſchungs
inſtitute vor der Auflöſung

Keine Mittel zur Weiterführung vorhanden
(Drahtbericht unſerer Berl. Schriftleitung.)

Berlin, 6. Jan. Nachdem das Inſtitut
für landwirtſchaftliche Marktforſchung ſeinen Angeſtellten für Ende
März gekündigt hat, wird nunmehr bekannt
daß auch das Währungs inſtitut vor der
Auflöſung ſteht. Die Kündigung ſämtlicher
Angeſtellten des Währungsinſtitutes iſt eben
falls ſchon ausgeſprochen worden. Wie wir er
fahren, iſt für die nächſte Zeit auch mit der
Auflöſung der Forſchungsſtelle für
den Handel zu rechnen, da keinerlei Mittel
zur Weiterführung des Jnſtituts vorhanden
ſind.

Iſſſſſf JIIVNVVVDNDDNIN W
Her blutige Wahn des Bolſchewismus

wird herrſchen über Deutſchland,
wenn Jhr Euch nicht endlich auf
Eure Pflicht beſinnt!!

Darum gebt für die mit Prämienver
teilung verbundene

Opferſammlung!

m m IEMCſrrnn
Nat.Goz. Vorſitzender im Ver

band preuß. Polizeioffigiere
(Orahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 7. Jan. Der Verband Preußt
ſcher Polizei Offiziere hat dem Leiter der
nationalſozialiſtiſchen BeamtenArbeitsgemein
ſchaft Berlin, Fachgruppe Schutzpolizei, Polize
major Wecke, zum Leiter der Berliner Orts
gruppe gewählt. Wecke iſt außerdem zum Vor
ſitzenden des Offiziers-Beamten Ausſchuſſes der
Berliner Schutzpolizei gewählt worden.

e

Gtarke Erdſtöße in Griechenland
Athen, T. Jan. Jn der griechiſchen Stadt

Volo an der Küſte von Theſſalien wurden in
der Nacht zu Freitag drei ſtarke Erdſtöße ver
ſpürt. Eine ganze Reihe on Häuſern
weiſt Riſſe auf, in den Wohnungen ſtürze
ten die Möbel um und die Spiegel zerſprangen.
Der Einwohner bemächtigte ſich eine große
Panik. Trotz der Kälte übernächtigten viele
unter freien Himmel.

Hier auf Welle
Sonntag, 8. Januar 1933
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haftete frühere argentiniſche Präſident Dr.
Alvegar iſt auf die Jnſel Martins
Garcia m Fluß Plata verbannt worden.



Deutſcher Eiſen und Gtahl
Außenhandel im November

Der Stahlwerks-Verband hat
zwar laut „Stahl und Eiſen“ die Wiederauf
nahme des Verkaufs nach dem Auslande im
Rahmen der mit der Avi getroffenen Verein
varungen beſchloſſen; bei dem erneuten ſehr
ſtarken Rückgang der Weltmarktpreiſe iſt aber
mit einer Beſſerung des Ausfuhrgeſchäftes nicht
zu rechnen. Die deutſchen Werke haben
hauptſächlich nur in Qualitäts-
ſtählen und in Sonderabmeſſun-
gen Geſchäfte abſchließen können, ſo daß die
ausgeführten Mengen im November nur ganz
geringfügig über denen im Oktober liegen, wie
folgende Aufſtellung zeigt (alles in 100 Ton.

Deutſchlands

Ein Aus Ausfuhr
fuhr fuhr überſchuß
933 4322 3389
77,88 860,1 282,4
61,8 191,9 140,8
61,0 160,2 99,2
61,4 181,1 119,7
67,6 215,1 147,5
77,4 218,2 141,1

Jan. bis Dez. 1931
Monatsdurchſchn. 1931
Januar 1982
Auguſt 1932
September 1932 S
Oktober 1932 S
November 1932

Rückgang des Ruhrkohlen
abſatzes im Dezember

Nachdem der Ruhrkohlenabſatz vom
Auguſt bis November 1882 ſich in aufſteigen
der Linie bewegt hatte, iſt im Dezember in
der Monatsziffer zwar noch ein geringes An
wachſen, im arbeitstäglichen Durchſchnitt aber
ein kleiner Rückgang zu verzeichnen.
Dex Geſamtabſatz für Rechnung des Rhei
niſch-Weſtfäliſchen Kohlen-Syn-
dikats ſtellte ſich nach den vorläufigen Er
gebniſſen im abgelaufenen Monat auf arbeits
täglich 184 000 Tonnen (einſchl. der durch das
Syndikat vom Zechenlager abgegebenen Er
werbsloſenkohle) gegen 190 000 Tonnen im
November. Der Rückgang entfällt lediglich auf
das unbeſtrittene Gebiet, wo 87 000 Tonnen
gegen 95 000 Tonnen im Dezember abgeſetzt
wurden. Der Verſand in das beſtrittene Ge
biet weiſt eine kleine Steigerung von 95 000
auf 97 000 Tonnen auf. An Erwerbsloſenkohle
wurden im Dezember vom Zechenlager durch
das Shyndikat und im Landabſatz 53 000 Ton.,
vom Shyndikatslager 65 000 Tonnen, insgeſamt
118 000 Tonnen gegenüber 167 000 Tonnen im
November abgegeben.

Wirtſchaftsrundſchau
Hauptgemeinſchaft des Deutſchen Einzel

handels gegen den Butterbeimiſchungszwang.
Die Hauptgemeinſchaft hat vor einiger Zeit
mündlich an zuſtändiger Stelle insbeſondere
vom Standpunkt der Verbraucherbedürfniſſe
ihre Bedenken gegen den geplanten Butter
veimiſchungszwang vorgebracht und auch vor
anderen künſtlichen Eingriffen in die Fett
wirtſchaft gewarnt. Nunmehr hat ſie in
einem neuerlichen Schreiben an den Reichs
ernährungsminiſter ihren Einſpruch gegen die
jetzt viel erörterten Pläne auf Grund der Er
mächtigung der Verordnung vom 23. Dez. 1932
begründet. Jn dem Schreiben wird beſonders
hervorgehoben, daß in jedem Falle ein Bei
miſchungszwang von Butter zur Margarine
eine entſcheidende Verteuerung dieſes wichtig
ſten Speiſefettes gerade für die unbemittelten
Verbrauchermaſſen bedeuten muß, andererſeits
ein Mehrverbrauch etwa von Schweineſchmalsz
und Schweineſpeck aus verſchiedenen Gründen
nicht erwartet werden kann.

Spaltung im Reichsverband der Autv
mobilJnduſtrie. (Bericht u. Berl. Schriftl.)
Der Benzol- Verband in Bochum iſt
aus dem Reichsverband der Autko
mobil-Jnduſtrie ausgetreten. Die
ſer Austritt findet ſeine Begründung in den
Preis kämpfen am Benzine und
Benzolmarkt. Jm Reichsverband der
AutomobilJnduſtrie ſind neben dem jetzt aus
geſchiedenen BenzolVerband hauptſächlich die
großen deutſchen Automobil und Kraftrad
Unternehmungen zuſammengeſchloſſen. Zur Er
reichung eines möglichſt hohen Abſatzes an
Krafträdern und Kraftwagen haben dieſe
Werke natürlich ein großes Jntereſſe an
niedrigen Kraftſtoffpreiſen. Je billiger ein
Kraftfahrzeug im Betrieb iſt, um ſo leichter
wird es gekauft. Jm Gegenſatz zur Kraftfahr
zeuginduſtrie iſt der Benzol-Verband, in dem
die meiſten Ruhrzechen vereinigt ſind, ein
Jntereſſe an der Hochhaltung der Kraftſtoff
preiſe, beſonders der Preiſe für Benzol. Bei
der Verſchärfung des Preiskampfes am Treib
ſtoffmarkt iſt es ſchließlich kein Wunder, wenn
die widerſtrebenden Jntereſſen innerhalb des
Reichsverbandes der Automobil Induſtrie auf
einandergeplatzt ſind und ſchließlich zum Aus
tritt des BenzolVerbandes geführt haben.

Nur nvch 40 von 154 Hochöfen in Betrieb.
Die tryuſtloſe Lage der Eiſeninduſtrie.

Bericht u. Berl. Schriftl.) Von insgeſamt 154
Hochöfen waren im November 1932 nur noch

Sonnabend, 7. Januar 1933

Deutſchlands Fahlungsbilanz 1952
Rückgang der Geſamtumſätze Ausfuhrüberſchuß von

1,1 Mrd. Mark. Schuldentilgung
Deutſchland hat auch im Jahr 1982 neben

den fälligen Zinſen einen Teil ſeiner Aus
landsſchulden abgetragen. Wie 1931 mußte
dazu auch auf die Gold und Deviſenbeſtände
der Notenbanken zurückgegriffen werden. Still
halteabkommen und ſtrenge Deviſenbewirt
ſchaftung haben neben der konjunkturellen
Schrumpfung des internationalen Handels
verkehrs jedoch dazu geführt, daß die Ge
famtumſätze im Zahlungsverkehr
mit dem Ausland ſehr ſtark zurück
gegangen ſind. Abſchließende Angaben
liegen zwar noch nicht vor; immerhin läßt ſich
laut „Jnſtitut für Konjunkturforſchung“ be
reits ein gewiſſer Ueberblick gewinnen:

Der Außenhandel ergab einen Aus
fuhrüberſchuß von etwa 1,1 Mrd.
gegen 2,8 Mrd. im Jahre 1931. Aus
Dienſtleiſtungen (Frachten, Verſiche
rungen, Fremdenverkehr uſw.) iſt vorläufig
mit einem ähnlichen Aktivſaldo wie im Vorjahr
zu rechnen (0,2 Mrd. Für Zinſen hat
Deutſchland 0,8 Mrd. C mehr gezahlt als er
halten (im Vorjahr 1,3 Mrd. Repa
rationsleiſtungen erforderten noch
0,2 Mrd. (1,0 Mrd. im Jahre 1931). Die
ſog. „laufenden Poſten“ der Zahlungsbilanz
ergaben ſomit zuſammen Außenhandel
und Dienſtleiſtungen 1932 plus 1,8 Mrd.
(1931 plus 8,0 Mrd. Zinſen minus 0,8
Mrd. (minus 1,8 Mrd. Reparationen
minus 0,2 Mrd. A (minus 1,0 Mrd. lau
fende Poſten zuſammen plus 0,8 Mrd. A (plus
0,7 Mrd. A). Zu dem Aktivſaldo der „laufen
den Poſten“ kommen die Gold und Devi-
ſenabgaben der Notenbanken. Sie
betrugen 1932 rd. 250 Mill. (1650 Mill.
im Jahre 1931).

Für Kapitalzahlungen an das Ausland
ſtanden 1932 im ganzen alſo etwa 500 bis
600 Mill. zur Verfügung (i. V. rd.

2,4 Mrd. A.
Zu welchen Zwecken dieſe 500 bis 600 Mill.

A im einzelnen verwendet worden ſind, läßt
ſich noch nicht genau feſtſtellen. Bekannt iſt
lediglich, daß etwa 450 Mill. zur Tilgung
langfriſtiger Anleihen und Kredite ſowie zur
Rückzahlung kurzfriſtiger Schulden des Reichs,
der Reichsbank und der Golddiskontbank ver
wendet worden ſind.

Deutſchland hat alſo auch 1932 aus ſeiner
aktiven Handelsbilanz und durch Einſatz
ſeiner bereits ſehr geringen Gold und
Deviſenbeſtände der Notenbanken neben den
laufenden Zinszahlungen nicht unbeträchtliche
Kapitalbeträge getilgt. Für das Jahr 1933 iſt
es nicht wahrſcheinlich, daß der Aktivſaldo aus
Warenhandel und Dienſtleiſtungen nennens
wert zunehmen kann. Wenn ſich die Wirt
ſchaftslage beſſert, iſt ſogar mit einer weiteren
Verringerung zu rechnen (Rohſtoffeinfuhr).

Man wird daher den für Schuldentilgung
verfügbaren Betrag für das Jahr 1933
ſelbſt unter günſtigen Vorausſetzungen
nur auf etwa 200—300 Mill. A. ver
anſchlagen dürfen (gegen 500 bis 600

Millionen im Jahre 1932),
wenn die Zinſen für die Auslandskredite nicht
herabgeſetzt werden. Theoretiſch möglich iſt
auch noch ein Ausgleich der Zahlungsbilanz
durch Aufnahme neuer Kredite. Dieſer Weg
iſt aber vorerſt höchſtens in der Form von Um
wandlungen kurzfriſtiger in langfriſtige
Kredite und von Rohſtoffkrediten gangbar.

aAaaaAanaaaaa40 in Betrieb. Die im November 1932 er
zeugten Rohſtahl- und Roheiſenmengen bleiben
hinter den im November 1929 erzeugten
Mengen ſtark zurück. Die RoheiſenExzeugung
iſt in dieſer Zeit um 65,9 v. H., die Rohſtahl
Erzeugniſſe um 55,9 v. H. und die Erzeugung
von Walzzeug um 52,9 v. H. zurückgegangen.
Auch im Dezember iſt keine Beſſerung mehr
eingetreten, vielmehr haben ſich die Marktver
hältniſſe ſogar leicht verſchlechtert. Das Aus
landsgeſchäft liegt völlig darnieder. Mit einer
Beſſerung der Abſatzverhältniſſe nach dem Aus
land iſt nicht zu rechnen.

Bemühungen um eine neue Blechwaren
konvention. Ende 1931 wurde das Blech
warenſyndikat infolge der Unſicherheit,
die durch das Urteil des Kartellgerichts in
dem Prozeß Blechwarenvertriebs G. m. b. H.
(Blewa), Berlin, gegen Rheinwerk Meiſen
burg u. Saß G. m. b. H., Düſſeldorf, ge
ſchaffen worden war, aufgelöſt. Die ſeit
her eingetretene weitere Verſchärfung der
Wettbewerbs verhältniſſe auf dem Markt für
verzinkte Blechwaren hat nun in Kreiſen der
weſtdeutſchen Blechwarenfabrikanten erneut
das Beſtreben, wieder zu einem verbands-
mäßigen Zuſammenſchluß zu kommen, aus
gelöſt. Es ſollen bereits Mitte Januar Ver
handlungen ſtattfinden mit dem Ziel, eine
Preiskonvention zu ſchaffen. Einladungen an
die insgeſamt etwa 20 in Betracht kommenden
Firmen ſind bereits ergangen.

Allgemeiner deutſcher Saatenmarkt
Berlin 1933. Der alljährlich von der Ver
einigung der Samen händler des
Deutſchen Reiches, E. V., gemeinſam
mit dem Verein Berliner Getreide und
Produktenhändler veranſtaltete Saatenmarkt
findet am 831. Januar im Landesaus
ſtellungspark, BerlinAltMoabit, ſtatt. Dieſer
Markt hat ſich immer mehr zu einem Treff
punkt der geſamten deutſchen Saaten, Ge
treide, Futter und Düngemittelhändler ein
ſchließlich der Saatzüchter und landtv. Zen
tralgenoſſenſchaften entwickelt.

Meſſingkartell verlängert. Das zu Ende
Dezember 1932 abgelaufene Kartell deut
ſcher Meſſingwerke iſt nach langen
Verhandlungen um 2 Jahre bis Ende Dez.
1934 verlängert worden. Die Verlängerung
erfolgte auf einer gegenüber dem bisherigen
Stand weſentlich gefeſtigteren Grundlage in
ſofern, als die Strafbeſtimmungen neu gefaßt
und verſchärft wurden. Eine Neufeſt
ſetzung der Beteiligungsquoten
im Kartell iſt dagegen nicht erfolgt. Das
Meſſingkartell regelt bekanntlich den Jnlands-
abſatz von Meſſingblechen, Bändern, Scheiben,
Stangen, Profilen und Drähten und umfaßt
beinahe ohne Ausnahme ſämtliche deutſchen
Meſſingwerke.

Deutſche Münzſtätten im Dezember 1932.
Die Tätigkeit der deutſchen Münzſtätten er
ſtreckte ſich im Dezember 1932 auf die Aus
prägung von 0,550 Mill. Fünf-Reichsmark
ſtücken, 0,83 Mill. Drei-Reichsmarkſtücken,

0,13 Mill. ZehnReichspfennigſtücken, 0,026
Mill. VierReichspfennigſtücken und 0,036
Mill. A EinReichspfennigſtücken. Unter Be
rückſichtigung der wieder eingezogenen Münz
beträge ergibt ſich zum Ende des Jahres 1982
ein Geſamtſcheidemünzenbeſtand
von 1678,14 (Ende Nov. 1677,26) Mill.

Hiervon waren Silber 759,48 Mill. A. Fünf
Reichsmarkſtücke, 269,88 Mill. A. DreiReichs
markſtücke, 213,63 Mill. ZweiReichsmark
ſtücke und 256,22 Mill. A EinReichsmarkſtücke;
Nickel 78,28 Mill. FünfgigReichspfennig
ſtücke; Aluminiumbronze 65,63 Mill. Zehn
Reichspfennigſtücke, 28,05 Mill. FünfReichs
pfennigſtücke; Kupfer 2 Mill. VierReichs
pfennigſtücke, 5 Mill. ZweiReichspfennig
ſtücke und 5,52 Mill. EinReichspfennigſtücke.

Erwerbsgefellſchaften
Halleſche Röhrenwerke A.-G., Halle (S.).

Keine Beteiligung an den Ruſſenaufträgen.
Die Geſellſchaft iſt an den kürzlich erteilten
Ruſſenaufträgen auf Lieferung von
70 000 Tonnen Röhren nicht. beteiligt.
Da die Geſellſchaft z. Zt. noch mit den Bilanz
arbeiten beſchäftigt iſt, können Angaben über
das Ergebnis des verfloſſenen Geſchäftsjahres
noch nicht gemacht werden.

Sobel geht in Konkurs. Wie verlautet,
beſchloß das Gericht, nachdem eine Bürgin ihre
Bürgſchaftserklärung über 10000 zurück
genommen hat, das Vergleichsverfahren über
die Firma Max Sobel, Halle, einzu
ſtellen und über das Vermögen der Firma den
Konkurs zu eröffnen.

Deutſche Solvay- Werke A.-G., Bernburg.
Das Anhaltiſche Staatsminiſterium hat der
Geſellſchaft auf Grund ihrer im Sept. 1932
eingelegten Mutung Bergwerkseigen
tum in einem 1630 996 Quadratmeter großen
Feld in der Gemarkung Preußlitz
zur Gewinnung der dort vorkommenden Stein
Kali, Magneſium und Borſalze verliehen.

Hennenbrauerei A.G. vorm. Adolf
Schröder, Naumburg (Saale). 3 (4) v. H.
Dividende. Wie wir erfahren, wird die Geſell
ſchaft, die am 7. Jan. ihre Generalverſamm
lung abhält, eine Dividende von 8 gegen 4
(nach 6) v. H. i. V. auf 490 000 A Aktien
kapital vorſchlagen.

WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen A.-G.
Anhaltiſche Kohlenwerke. Wie wir erfah

ren, iſt Bergwerksdirektor Dipl.Jng. P. Laß
mann nach Erreichung der Altersgrenze am
1. Januar 1933 aus dem Vorſtand der Werſchen
Weißenfelſer Braunkohlen A.G. ausgeſchieden
und in den Ruheſtand getreten. Gleichzeitig
ſcheiden Generaldirektor Dipl.Jng. E. h. F.
Raab und Bergwerksdirektor BVergaſſeſſor
a. D. Heufelder aus dem Vorſtand der An
haltiſchen Kohlenwerke aus und treten in den
Aufſichtsrat ein.

Böhme A.-G., Kakav- und Schokoladen
werke, Delitzſch. Der Abſchluß 1932. Die Ge
ſellſchaft ergzielte 1932 einen Reingewinn

von 110890 (i. V. 183 488) der ſich e
des Vortrages auf 257 256 (282 366) C e
Hieraus werden der Generalverſammlung
26. Januar 9 (i. V. 10) v. H. Divide
auf 1,2 Mill. Aktienkapital in Vorſchla
bracht.

Mälzerei A.G. vorm. Albert W
Köthen (Anhalt). Jn der GV., in der 1
tionäre ein Aktienkapital von 1824 000
2648 Stimmen vertraten, wurde der Ab
vom 31. 8. 1932 mit 25671 Gewinnvo
genehmigt.

Verſicherungsweſen
Nordſtern Allgemeine Verſicherungsg

ſchaft. Günſtiger Geſchäftsverlauf im J
1932. Wie von der Verwaltung der Ge
ſchaft mitgeteilt wird, iſt das Geſchäftser
nis 1932 als günſtig zu bezeichnen. Der d
die allgemeine Wirtſchaftsdepreſſion bedit
Prämienrückgang im direkten Geſchäft
ſich bei der Geſellſchaft ungefähr im gle
Rahmen wie bei allen übrigen Geſellſch
gleicher Bedeutung und gleichen Umfa
Der techniſche Verlauf des Geſch
iſt in der Sach und Transporkb
ſicherung als beſonders günſtig un
den übrigen Zweigen als nor
zu bezeichnen. Es ſteht bereits heute feſt
die gleiche Dividende wie im Vorjahre (6
zur Ausſchüttung gelangt, jedoch liegt es du
aus im Bereiche der Möglichkeit, daß
Vorliegen der endgültigen Zahlen auch
kleine Erhöhung der Dividende von der
waltung in Vorſchlag gebracht werden

Berliner Effektenbörſe
vom 6. Januar.

Jm Mittelpunkt der Börſe ſtand wieder
Markt der J. G. Farben Aktien. Bei e
Umſatz von annähernd einer halben Mi
zogen die Akkien auf 101 (9834) v. H. an
waren im Verlauf mit 10128 weiter beg
Jm Zuſammenhang mit der Steigerung
J. G. FarbenAktien konnten Rheinſtahl e
falls um 2 v. H. anziehen. Am Rente
markt ſtanden die Alt- und Neubeſitzanle
des Reiches im Mittelpunkt. Altbeſitzanle
wurden 1 v. H. höher bezahlt. Neubeſiß
öffneten mit 8,20 nach 724. Die Umſäh
reichten die MillionenGrengze. Größere
ſätze entwickelten ſich auch in Reichsſchu
forderungen, die 28 v. H. höher bezahlt
den, ſowie in Reichsbahnvorzugsaktien,

v. H. gewannen. Am Aktien markt w.
ſpeziell wieder Tarifwerte begehrt. Bekula
wannen Deſſauer Gas 128, Hambu
Elektrizitätswerke 424, RWE. 1 Rhein
Braunkohlen waren auf die bevorſtehende
ſichtsratsſitzung um 2 v. H. erholt. Am M
t an aktienmarkt ſtiegen Ver. Stahl auf
(327 Phönix um 1 v. H. Schultheiß w
auf den Abſchluß nochmals 2 v. H. h
Oberkoks gewannen 128 v. H.

Tages geld war mit v. H. zu h
Das Pfund war etwas feſter und ſtellte
gegen Kabel auf 8,34/8.

Die Börſe ſchloß in feſter Halt
und überwiegend zu den höchſten Tagesku
Siemens wurden insgeſamt 528 v. H.
bezahlt. Nachbörslich war die Haltung
freundlich. Man hörte Siemens 124
29 Schuckert 8854, Gesfürel 8128, Sa
furth 16828, Mannesmann 62, Rhei
Elektr. 9628, Rheiniſche Braunkohlen 183 das
130, Aku 45/2, Ver. Stahl 3438, Harpener!
Gelſenkirchen 51, Reichsbank 150, Charlof
Waſſer 90, Erdöl 87, Reichsbahnvorzug
917/8, Alkbeſitz 6624, Neubeſitz 8,2. Von
Reichsbank wurden heute neue Schatzan
ſungen des Reiches per 16. Juni zu 43
zur Verfügung geſtellt. Reichsſchuldbuchf
rungen notierten wie folgt: 1983iger
40iger 81,62-—82,87, 46iger bis 48iger
bis 79,62.

Berliner Produktenbörſe vom 6. Ja
Etwas ſtärkeres Angebot aus der Provin
von ſeiten des Handels veranlaßte ange
der wieder eingetretenen Vorſicht der M
eine neuerliche Reduzierung der Pri
am handelsrechtlichen Lieferun
markt. Gegen den Vortag ermäßigte
das Kursniveau anfangs um 50 Pf. bis
während im Promptverkehr die Kurſe
Brotgetreide unnachgiebig blieben. Beim
hatten die Müller wieder unveränderte O
ten geſchickt. Hafer wieder ſehr ſtill. G
ohne Anregung.
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Berliner Heviſenkurſe vom 6. Fam

Geld(Ohne Gewähr) Geld

Buenos Aires
Kanada
Japan
Jſtanbul
London
Neuyork
Rio de Janeiro
Amſterdam

a Jtalien
Jugoſlawien.
Kopenhagen
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Budapeſt
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Stockholm.
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Helſingſors



Sonnabend, 7. Januar 1933
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e Die neue Weltr „Ziehet den neuen Menſchen an!“
(Eph. 4, 24.)

en Je ſchwerer die Not einer Zeit iſt, deſto
näher iſt immer die Stunde, in der Gott die

ungsge ührer ſchenkt, durch die ſeine Sache vorwärts
im J ebracht werden ſoll. Dieſe Männer leben
der G lefer das Leben ihrer Zeit; ſie werden von
häftser Dem Leiden der Zeit mehr gequält als die
Der d Naſſe; ſie kämpfen und arbeiken aus der Not

n bedit nd Aufgabe der Zeit heraus. Das gärende
Wollen der Zeit wird in ihnen zu prophetiſcherchäft J Leidenſchaft; ſo werden ſie nicht nur der

m glei Mund ihres Volkes, ſondern noch mehr:
ſellſcha Organe des vorwärtsdrängenden Gottes
Umfan Die Geſchichte jedes Volkes bietet dafür
Geſchä Die Beiſpiele. Darum ſtoßen wir hinter wirk

ort (chaftlicher, politiſcher und ſittlicher Not in der
g und efe ſtets auf religiösſe Not. Wir leben heute

in religiöſer Verwahrloſung. Es iſt wenig
ne igiöſe Kraft da, die unſer Volksleben zu
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ammenhält. Uns helfen darum keine Mittel
rkömmlicher Art. Es handelt ſich in der

nwart ſchon nicht mehr um den Gegen
ſatz zwiſchen Bürgertum und Marxismus,
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Das
alles wird verſinken. Die Tage ſind gezählt.
Es handelt ſich um Chriſtentum und Antichriſt
und deshalb um neue Zuſammenfaſſung
unſeres Volkes von dem lebendigen Gott aus.

Gott pocht im Sturm und Drang der Zeit an
die Tore des deutſchen Volkes. Allein von Gott
aus kommt die gründliche Löſung, ſonſt bleibt
alles Stückwerk und Flickwerk. Es hilft nur
eins: das Einswerden mit dem Schöpfer
willen, aus dem alle Geneſung quillt. Gott
iſt das Feuer, das alle Sattheit und ſelbſtiſche

Gott ſchafft große Entſchlüſſe,
ſo daß Opfer gebracht werden, die dem natür
lichen Menſchen viel zu ſchwer ſind. Gott
ſchafft den Glauben, der das ſcheinbar Unmög
liche mit ihm wagt. Wenn Menſchen ſich in

ſitzanl Gott verſtehen, dann verſtehen ſie ſich unter
ſitzanle

ubeſiß
im ſätze
ößerel

Bekula
Hambu

einander. Dann bricht das neue Zeitalter
an. Durch Gott und in Gott muß das Ver
hältnis von Menſch zu Menſch richtig werden

und ebenſo das Verhältnis des Menſchen zur
Arbeit und zum Leben überhaupt. Jn Chriſtus
leuchtet die Ordnung auf, in der der Menſch
nicht mehr allein ſteht, ſondern mit Gott ver
bunden iſt und zugleich gebunden an die

Brüder.
Da gilt nicht mehr die Macht, ſondern

das Dienen; nicht die Konkurrenz, ſondern
Rhein die gegenſeitige Hilfe und das Opfer der Liebe.

hende
lm M
aufeiß wi
H. h

Halt
ageskit

H.

Gottesdienſt heißt tun, was Gott durch ſein
Wort einem jeglichen in ſeinem Stand und
Amt befohlen hat“, hat Luther verkündet. Da
iſt der Menſch mit ſeiner Arbeit vereint und
Durch ſeine Arbeit mit Gott vereint. Der wich
kigſte Teil ſeines Lebens fällt nicht mehr
außerhalb der Frömmigkeit, ſondern iſt ihre
Wweſentlichſte Betätigung. Gott iſt der ewige
Vorarbeiter; wir ſind ſeine Mitarbeiter inDiebe, Dank und Freude. Die Erde die Werk
ſtatt Gottes, in der wir mit ihm ſchaffen.

Aus dieſer ſtolzen frohen Ehrfurcht vor dem
Leben erblüht die neue Kultur. Kein Fremd
geſetz wird dabei auf irgendeiner Arbeit laſten
nd ſie zur Unnatur zwingen. Kultur iſt Formung wbwerdung des Menſchengeiſtes aus tiefſter gott

434, M erpflichteter Selbſtentfaltung unter Ehrfürcht
Sah Lor dem Gottesgeſetz, das in jedem Welt
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t 188
penert

harlot
rzugsa

Von
chatzar

t 45
dbuchf

material ruht. Von Luther ſtammt das tiefe
Wort: „Den Leib, den du nimmſt, das Wort.
das du hörſt, iſt ſelbſt, der alle Welt in ſeiner
Hand begreift und aller Enden iſt; daran laß
dir genügen.“

Luther hat grundſätzlich Geiſt, Seele, Leben,
Schöpfung vom Buchſtaben und Außengeſetz
befreit und auf das ewige Wort Gottes geſtellt,
das in ihnen ſelber iſt, wohnt, treibt und
chafft. Es muß alſo ſo hergehen wie bei dem

ildhauer, der die ſtumme Bitte des Marmor
Ziger 1 lockes um Formgebung verſteht und aus ihm
ziger

bis
Kurſ
eim J
erte O

das macht, wonach der Rohſtoff durch ſeine
Eignung verlangt. So, und ſo allein empfängt

ie Welt von heute das neue Geſicht, um das
ſte ringt. G. A. Wilhelm Meyer.
2

Zur 55. Fahrestagung der halleſchen
Miſſions konferenz

Wie uns „Das evangeliſche Halle“, das
ESonntagsblatt für die evangeliſchen Gemeinden
in Halle, mitteilt, hat Prof. D. Schomerus als

orſitzender der diesjährigen Halleſchen Miſ
ſfonskonfereng, die vom 19. bis 22. Februar in
Unſerer Stadk tagt, folgendes Geleitwort ge

l. Ge r „Die Halleſche Miſſionskonferenz, die in

S

Fam

er SexageſimäWoche zum 55. Male tagen
wird, iſt ſeinerzeit als Arbeits Konferenz ge

ründet worden. Dieſen Charakter hat ſie bis
her bewahrt und muß und ſoll ſie auch in Zu
unft bewahren. Es iſt dies jetzt vielleicht

leben in einer Zeit, in der manches fraglich
geworden iſt, was feſt zu ſein ſchien, auch auf
dem Gebiete der äußeren Miſſion. Haben wir
noch ein inneres und äußeres Recht zur Miſ
ſionsarbeit? Dürfen wir die alten Arbeits
methoden draußen auf den Miſſionsfeldern und
hier in der Heimat noch beibehalten? Dieſe
und viele andere Fragen erfordern ein neues
Durchdenken. Wer ſich intereſſiert für die
Fülle der neu zu bearbeitenden Miſſionspro
bleme, ſie mit durchdenken und an ihrer Löſung
mitarbeiten möchte ich habe die Zuverſicht,
daß derer ſehr viel ſind der ſei auf das
herzlichſte eingeladen, an der 565. Tagung teil
zunehmen. Die Miſſion bedarf auf für das
Durchdenken der ſte bewegenden Probleme die

Mitarbeit aller alten und vieler neuen
Freunde.“

Kleine Anfrage an die halleſche
Polifgef!

Uns wird gemeldet, daß nach der Antifa
Verſammlung am Mittwoch, dem 4. Januar
1933, die Nntifa im Dauerlauf auf dem Fuß-
weg geſchloſſen vom „Volkspark“ bis nach dem
Reileck gelaufen iſt, dort ſich geteilt hat und die
Geiſtſtraße rechts und links in Formationen
heruntergezogen iſt. Daß dieſer Dauerkauf
und dieſes Herunkergziehen mit dem zur Antifa
gehörigen Hrawall geſchah, braucht wohl nicht
beſonders betont zu werden.

Hexvorgehoben muß aber werden, daß nach
der uns vorliegenden Meldung die Polizei
gegen die Antifa nicht eingeſchritten iſt. Da,

Vor 8 Uhr wurde die öffentliche Verſamm
lung im Hofjäger wegen Ueberfüllung polizei
lich geſchloſſen. Ein Zeichen, daß der Kampf
geiſt in unſeren Reihen niemals zu brechen iſt.

Die Kreisleitung hatte die SPD. und Herrn
Loops ſchriftlich und durch die Preſſe aufge
fordert, zur Abrechnung zu erſcheinen. Obwohl
das „Volksblatt“ und Herr Loops bereits
5 Tage vorher ihre Einladung erhalten hatten,
haben dieſe wackeren Kämpfer erſt in der
Freitagsausgabe des Volksblattes erklärt, daß
ſie nicht kommen würden, und damit das
Eingeſtändnis gegeben,

daß das Volksblatt tatſächlich bewußt
gelogen hat.

Man ſah ſo manchen SPD. Anhänger mit
nachdenklichem Geſicht in der Verſammlung,
der die pazifiſtiſche Tapferkeit ſeiner Führer
nicht verſtehen konnte.

Unter Beifall der Verſammlung erſchien
nun der „Oberbonze Czarnowſki“, um an Hand
mehrerer Volksblatt Artikel die Verlogenheit
des Volksblattes aufzugeigen. Es war ihm ein
Leichtes nachzuweiſen, daß der „Gewährsmann“
der SPD. ſehr ſchlecht rechnen konnte, ſo daß
er aus einem Amtswalter gleich drei machte
und einzelne Dienſtſtellen ſogar doppelt rech
nete. Wir wollen nicht hoffen, daß Herr Loops
ſeinem Gewährsmann, vor ſeinem Vorſtoß ins
Braune Haus, ein Liter Feuerwaſſer verab-
reichte. Die Verſammlung iſt bei der Ver
leſung der Witzblattartikel auf ihre Koſten
gekommen, dies bewies das ununterbrochene
Lachen, mit dem der Artikel des Volksblattes
quittiert wurde. Dieſe Verſammlung ſoll die
einzige bleiben, die ſich mit ſolchen Fragen in
der Oeffentlichkeit beſchäftigte. Unter dem
Beifall der Verſammlung ſtellte Pg. Czarnowſki
feſt, daß die Mitarbeiter der Verwaltungs
ſtellen ein Anrecht hätten, für ihre Leiſtungen
überhaupt bezahlt zu werden.

Der gemeinnützige Gedanke veranlaßt die
Mitarbeiter ehrenamtlich an der Stelle
mitzuarbeiten, an der ſie der Bewegung

den beſten Dienſt erweiſen können.
Sie wiſſen alle, ob der SA.Mann im Sturm,
oder der Blockwart bei der Hauspropaganda,
der Parteigenoſſe im Büro, daß ſie um die
Freiheit ihres Vaterlandes kämpfen.
Dagegen die SPD. hat in ihrem Saftladen
mit den paar Männekens, die bei ihr
organiſiert ſind, n

10 gutbezahlte Bonzen
im wahren Sinne des Wortes. Das „Volks
blatt verſchweigt die Unterſchlagungen
ihrer drei Oberbongen in Magdeburg. Mit
dieſen Mätzchen kann die SPD. dem National
ſoziglismus, der ihr geiſtig und moraliſch weit
überlegen iſt, keinen Abbruch tun.

Nach der Pauſe, in der ein guter Kampf
ſchatz geſammelt wurde, wurde dem Pg. Czar
nowſki das Schlußwort erteilt.

Kein Vonze hatte ſich zur Ausſprache
gemeldet.

Mit Herrn Loops werden wir uns in Kürze
noch einmal auseinanderſetzen, ſobald wir über
ſeine Tätigkeit in Danzig Nachricht erhalten

wenn die NSDAP. etwas Aehnl'ches getan
hätte, der Voller der Polizei ſofort eingeſetzt
worden wäre, und wir den Gummiknüvvel zu
ſpfiren bekommen hätten, fragen wir hiermit
an, aus welchem Grunde die KPD. in Halle
nachts 2412 Uhr Sonderre geniest?

Nochmals:Almenſterbeninsßalle
Vom Reichsverband der deutſchen Gartenbau

n erhalten wir zu der Diskuſſion über das
lmenſterben in Halle eine Zuſchrift, die wie

wir glauben als Schlußäußerung einer Ausein
anderſetzung angeſehen werden kann, in die zu
mindeſt von der einen Seite ein unndttg ſcharfer
Ton hereingetragen worden war. (Schriftleitung.)

Die Forſtabteilung der Landwirtſchafts
kammer veröffentlichte am 8. d. M. eine Er
klärung zu einem Jnſerat unſeres Vorſitzenden
Gartenbaumſtr. Meyer, welches dieſer Ende
November 32 über eine die Fachwelt veſchäfti
gende neue Theorie als Urſache des Ulmen
ſterbens gehalken hat. Da dieſer Stellung
nahme offenbar infolge der Berichterſtattung
der Eindruck zugrunde gelegen hat, daß der in
zwiſchen erkrankte Referent ſich mit der Theorie
indentifiziere, ſehen wir uns zu folgender Er
klärung veranlaßt:

Weder Gartenbaumeiſter Meyer noch irgend
jemand aus der Verſammlung hat die neue
Theorie anerkannt. Vielmehr hat dieſe ſich auf
den Standpunkt geſtellt, daß ihr vielleicht lokale
Bedeutung zukomme, daß man aber das Er
gebnis der wiſſenſchaftlichen Unterſuchung ab
warten müſſe.

Infolgedeſſen ſind alle daran geknüpften
Kombinakionen und Warnungen gegenſtandslos.

BeBezirksgruppe Halle des Reichsverbandes
der deutſchen Gartenbaubeamten.

Die Lüge von den 50 Nazi-Bonzen!
Volksblatt und Herr Loops kneifen!

mit der Ehre eines SPD. Mannes nicht ſo
leichtfertig um, wie die Journaille der SPD.
Die hieſige Kreisleitung hat ſich nach Danzig
gewandt, um genaues Material mit Belegen zu
erhalten. Die Verſammlung ſchloß mit einem
einmütigen dreifachen KampfHeil auf unſern
Führer Adolf Hitler.

Den armen verführten Anhängern der
SPD. wünſchen wir nur ein: Verſammlungen
wie die geſtrige mitzuerleben, um die Wirkung
der Schreiberlinge des „Volksblattes“ ſelbſt zu
ſehen.

Wehrwölſchen heulten
Keine Exiſtenzberechtigung politiſcher

Splittergruppen.

Am 5. Januar fand im Neumarktſchützen
haus eine öffentliche Verſammlung des „Wehr
wolf“ ſtatt, bei der unter dem Thema: „Hat
die NSDAP. noch Hoffnung“, DiplomJng.
Schlegel, Pegau, ſprach.

An dieſer Verſammlung war das Bemer
kenswerteſte zweifellos das große Intereſſe der
Sozialdemokraten und Kommuniſten, die er
ſchienen waren, nicht aus Teilnahme für den
Wehrwolf bewahre, wohl aber angelockt
von dem Themag, das den Nationalſozialismus
zum Gegenſtand hatte und zwar in einer Ver
bindung, die hoffen ließ, wieder einmal von
dem zu hören, was aller Jnhalt ihrer Wunſch
träume und eine ſo anregende Vorſtellung iſt:
der Niedergang ihres erbitterſten Gegners.

Jn dieſer Hinſicht bot nun leider ſowohl
das Hauptreferat als der weitere Verlauf des
Abends eine volle Enttäuſchung, was auch Herr
Emil Bohnen KPD. (durch den ſich offenbar
die Sozialdemokraten genugſam mitvertreten
fühlten) in der Diskuſſion mit aufrichtigem
Bedauern feſtſtellte. Aber auch die, die weiter
erwartet hatten, bekannt gemacht zu werden
mit einer durchaus neuartigen Jdeenwelt, wur
den enttäuſcht. Was da entwickelt wurde, war
ja alles nationalſozialiſtiſches Gedankengut mit
ſo geringfügigen Abweichungen oft nur in
der äußeren Faſſung, oft nur in dem Beſtre
ben zu übertrumpfen, noch ein bißchen
revolutionärer, noch ein bißchen antikapitali-
ſtiſcher zu ſein daß es von vornherein nicht
gelingen konnte, auch nur einen der Zuhörer
von der Not wendigkeit einer Sonder-
exiſtenz dieſer politiſchen Splittergruppe zu
überzeugen.

Auffallend wie der Schwerpunkt des Jnter
eſſes ſich ſofort verſchob, als unſere national
ſozialiſtiſchen Redner zur Diskuſſion antraten,
ſo daß die kleine Kundgebung des Wehrwolf im
Nu zu einer nationalſozialiſtiſchen Verſamm
lung ausgeweitet wurde. Nun erſt wurde man
warm für und wider. Hatte man dieRedner des Wehrwolfs beinah wohlwollend und
gutgelaunt angehört, immer noch in der Hoff
nung, zu vernehmen, daß das Leben der
NSDAP. nur mehr nach Monaten, nach
Wochen nach Stunden bemeſſen werden
könne, ſo änderte ſich das Bild, als nacheinan
der Pg. Tießler, Pg. Czarnowſki und
Pg. Bachmann das Wort ergriffen.

Hier war nun wieder der große Gegner,
der gefährliche, ſtarke in ſeiner ganzen Ueber
legenheit. Die Nationalſozialiſten im Saal
empfanden es mit heißer Genugtuung. Sofort
waren die Wehrwölfe, die Herren der Veran
ſtaltung, aus ihrem Wahn, die Angreifer zu
ſein, in die Verteidigung geworfen. Jm Voll

efühl ihrer Ueberlegenheit, das ihnen an jeder
Stelle und zu jeder Stunde das Bewußtſein

Hitlers zu ſein, nahmen unſere Redner einen
Punkt nach dem andern des gehörten Vortrags
unter die Lupe ſie ſachlich erledigendl! Uns
braucht niemand zu ſagen was das Gebot der
Stunde iſt. Wer aber ſich, wie der Wehrwolf,
berufen fühlt 5 Minuten vor 12 mit der Fahne
voraus zu ſtürmen, für den iſt es nunmehr
ein klein wenig zu ſpät.

Es ſprach n Schluß noch Rechtsanwalt
Becker von den „Revolutionären National
ſozialiſten“, deſſen mahnender Aufruf zur
Einigkeit angeſichts der eigenen Splitter
beſtrebungen nur humoriſtiſch wirkte. Die
Verſammlung endete mit einem Schlußwort
des Vorſitzenden in leidlicher Ruhe und Ord
nung.

Wir Nationalſozialiſten aber nahmen er
neut das Bewußtſein mit hinweg, daß der
Mittelpunkt all des heißen Ringens unſrer
Tage um die deutſche Freiheit und den deut
ſchen Menſchen daß ſein beherrſchendes Ele
ment der Nationalſozialismus iſt und ſein
Führer Adolf Hitlker.

Harnacks Gerichtskoſten
Kein Strafverfahren gegen Severing

Gegen den Miniſter Severing war auf eine
Anzeige hin ein Ermittlungsverfahren eingelei
tet worden es war ihm zum Vorwurf gemacht
worden, daß er die Erſtattung von Koſten an
den früheren Regierungspräſidenten von Har
nack angeordnet hatte, die Letzterem in der
Privatklageſache Dueſterberg gegen von Har
nack auferlegt worden waren. Dieſes Ermitt
lungsverfahren iſt nunmehr eingeſtellt worden,

Nach den Ermittlungen der Staatsanwalt
ſchaft ſind im Privatklageverfahren Dueſter
berg gegen den Regierungspräſidenten Dr. von
Harnack die Geldſtrafe in Höhe von 100 RM.
ſowie die geſamten Gerichtskoſten erſter und
zweiter Inſtanz von dem Regierungspräſiden
ten Dr. von Harnack perſönlich aus eigenen
Mitteln bezahlt worden. Unter dieſen Um-
ſtänden ſcheidet eine Begünſtigung ſeitens
Severing ſchon aus objektiven Gründen aus.

Die Koſten des Verteidigers und die des
Anwalts des Privatklägers Dueſterberg ſind
zwar vom Staat erſtattet worden nach den
Feſtſtellungen der Staatsanwaltſchaft handelt
es ſich jedoch dabei um „Zahlungen im dienſt
lichen Jntereſſe“. Aus dieſem Grunde kann
nach der Auffaſſung der Staatsanwaltſchaft von
einer Untreue oder Unterſchlagung nicht die
Rede ſein, zumal der Miniſter Severing die
erſtatteten Beträge nicht ſich zugeeignet hat.

Die Auffaſſung, daß es ſich um „Zah-
lungen in dienſtlichem Intereſſe handelt, be
rührt uns, gelinde geſagt, ſehr eigenartig.

Schon wieder Kommunſſtenüberfall
Der Hitlerjunge P. der Schar 42 wurde am

Donnerstag in der Königſtraße 16 von einem
Kommuniſten, nach der polizeilichen Feſt
ſtellung ein Hans Wilke, überfallen. Er
trug dabei Verletzungen am Körper und im
Geſicht davon. Das iſt wieder ein Beweis, wie
der kommuniſtiſche Terror ſich jetzt ſchon am
hellerlichten Tage breit zu machen beginnt.

Der Raubüberfall in der Klausſtraße
Zu dem Ueberfall in der Klausſtraße er

halten wir noch folgenden Bericht eines der
überfallenen SA.Männer:

Wir kamen nach Schluß der Verſammlung
am Dienstag Abend gegen 22.30 Uhr aus dem
Verſammlungslokal „Brauhof“ und wollten
uns in Richtung Mansfelder Straße begeben.
An der Ecke Klausſtraße Domplatz angelangt,
waren wir von Angehörigen des Kampfbundes
plötzlich von allen Seiten umgeben und man
ſchlug mit Schulterriemen, Stöcken und Schlag
ringen auf üns ein. Während ſich der Partei
genoſſe SA.Mann Krenz und der Hitlerjunge
Berger durchſchlagen konnten, wurde der Pg.
Herold von etwa 85 Kommuniſten zu Boden
geſchlagen und durch Fußtritte bearbeitet, ſo
daß er dadurch an Kopf und Schulter Ver
letzungen davontrug. Die Kommuniſten be
ſchränkten ſich nicht allein darauf, den Pg.
Herold viehiſch zu mißhandeln, ſondern nahmen
ihm auch ſeinen Scheinwerfer, Schulterriemen,
Mütze und Abzeichen ab und durchſuchten, nach
dem er wehrlos war. auch noch ſeine Taſchen
und beraubten ihn deren Jnhaltes, ſo t
ihnen ſogar eine Schachtel Streichhölzer nich
zu wenig war, ihm dieſe noch abzunehmey,
Beim Nahen der Polizei ergriffen dieſe feigen
Moskaujünglinge die Flucht.

Gegen den Preisſturgz auf dem
Buttermarkt

Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen hat am 3. Januar folgendes Tele
gramm an das Reichslandwirtſchaftsminiſte-
rium in Berlin gerichtet:

„Preisſturg auf inländiſchen Buttermärktegn
ſchreitet fort. Weiterer Sturz der deutſchen
Butterpreiſe und folgend der Friſchmilchpreiſe
ebenfalls zu befürchten. Damit verſiegt die
wichtigſte, ſchon ſehr knappe Bargeldquelle des
deutſchen Bauern. Wir erwarten von der
Reichsregierung umgehende Schutzmaßnahmen,
insbeſondere Einfuhrfſperre bzw. erhöhten Zolla
ſchutz und ſtraffe Anwendung der Verordnungnotwendiger als in früheren Jahren. Wir haben. Die Nationalſozialiſten gehen ſelbſt verleiht, Kämpfer für die ſieghafte Jdee Adolf
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Alles heraus zum Propaganda-Marſch?
Morgen, Gonntag, vorm. 11 Uhr, antreten in der Lützener Str. ſam GA.Heim). Klle Parteigenoſſen u. Mitglieder der Betriebszellen marſchieren im Fuge mit.

Der Propaganda Marſch bewegt ſich durch folgende Straßen: Mer
Waiſenhausring, Mori

ſeburger Straße, Riebeckplatz, Franckeſtraße, Königſtraße, Leipziger Turm,
hzwinger, Glauchger Straße, Torſtr., Beeſener Str., ElſaBrändſtrömStr., Artillerieſtr., Merſeburger Str. dis Cühener Straße.

Kreisleitung Halle.

über den Beimiſchungszwang.“



Sonnabend, 7. Januar 1933
u.

Friſeure bilden die ſtärkſte
Innung in Halle

Huartalverſammlung der FriſenrZwangs
Jnnung für Halle und Saalkreis.

Die FriſeurZwangsJnnung für Halle und
Saalkreis hielt dieſe Woche ihr gut beſuchte
Neujahrsquartalsverſammlung im „Neumarkt
ſchützenhaus“ ab. Zur Einleitung brachte tra
ditionsgemäß die Geſangsabteilung der
Jnnung unter Leitung ihres altbewährten
Dirigenten, des Friſeurmeiſters R. Seh
farth, ein Geſangsſtück, diesmal das klang
voll wirkende „Ave Maria“ von Schubert, zu
Gehör, welches mit reichem Beifall belohnt
wurde. Obermeiſter W. Rammelt, welcher
in dieſer Verſammlung auf weitere drei Jahre
einſtimmig wiedergewählt wurde, erſtattete ein
gehenden Jahresbericht, aus welchem viel Klein
arbeit des Vorſtandes zu erkennen war. Den
im Verlauf des verfloſſenen Jahres verſtor
benen 5 Kollegen, darunter der beſonders ver
dienſtvolle Obermeiſter P. Blum, ſowie
8 Kollegenfrauen rief der Obermeiſter ein
„Hab Dank“ nach. Die Verſammlung ehrte
dieſe durch Erheben von den Plätzen.

Die Jnnung zählt zurzeit 468 Mitglieder,
ſie iſt heute die ſtärkſte im Handwerks

kammerbezirk Halle. e
Im weiteren berichtet der Obermeiſter über die
ſchriftlichen Eingaben an die maßgebenden Be
hörden zwecks Bekämpfung der Ausgabe von
Wandergewerbeſcheinen für unſeren Beruf. An
ſich verbietet dies eigentlich ſchon der Umſtand,
daß es unmöglich iſt, im Umherziehen die für
unſeren Beruf erlaſſenen hygieniſchen Vor
ſchriften einzuhalten. Scharf ſei und bleibe
der Kampf der Jnnung gegen die Schwarz
arbeitDie nun faſt unhaltbar troſtloſe Geſchäfts
lage in unſerem Beruf gab dem Vorſtand Ver
anlaſſung, mit einem ausführlich geſchilderten
Bericht, welcher vom Obermeiſter verleſen
wurde, an den Herrn Preiskommiſſar ſowie an
alle in Betracht kommenden Miniſterien und
weiteren Behörden die Forderung zu ſtellen,
die Preisabbauverordnung vom 1. Januar 1932
aufzuheben. Noch keine Verordnung hat ſich
ſo kataſtrophalungünſtig einſchneidend
für das geſamte Handwerk, beſonders aber für
unſeren Beruf, ausgewirkt, wie dieſe, ohne auf
der anderen Seite auch nur annähernd ihren
ertvarteten Zweck zu erreichen. Schwarzarbeit
nahm zu,

aus ehrwürdigen Meiſtern wurden Wohl
fahrtsempfänger,

fruchtloſe Pfändungen häuften ſich, die Zahl
der Arbeitsloſen im Beruf, die bis zum Exlaß
der Verordnung prozentual nur ſehr gering
war, ſtieg rapide aufwärts. Wo bleibt die
Tätigkeit des Herrn Preiskommiſſars bei den
Syndikaten, Kartellen uſw.? Unter
dem Druck ſolcher Verordnungen und ihren
Auswirkungen iſt es wahrlich verſtändlich, wenn
Abwanderungen und Stimmenzuwtvachs in den
radikalen Flügelparteien eintreten. Die be
reits vom Herrn Preiskommiſſar eingegangene
Antwort kennzeichnet ſeinen Standpunkt zur
Genüge und läuft auf Ablehnung unſerer For
derung hinaus. Zwecks näherer Orientierung
will er Jnformationen bei den hieſigen ſtädti
ſchen Körperſchaften einholen. Sachlich, aber
ſcharf werden wir in Gemeinſchaft mit unſe
ren weiteren Organiſationen den begonnenen
Kampf weiterführen.

Jm weiteren Verlauf der Verſammlung er
folgte die Abnahme der Jahresrechnung ein
ſtimmig. Die turnusgemäß ausſcheidenden
Beiſitzer des Jnnungsvorſtandes, Emmerich,
Hammelmann, Heinemann und Hoff, wurden
einſtimmig wiedergewählt. Nach Aufforderung
des Obermeiſters zum Beitritt in die von uns
geſchaffenen Jnnungsſozialeinrichtungen en
digte die unter ſtarkem wirtſchaftlichen
gekennzeichnete Verſammlung. W

Gonntagsverdienſt unterſtützter
Arbeitsloſer

In einzelnen Tageszeitungen iſt eine Notiz
wiedergegeben worden, aus der geſchloſſen wer
den konnte, daß der Verdienſt eines unterſtütz
ten Arbeitsloſen aus Sonntagsarbeit auf die
Arbeitsloſen oder die Kriſenünterſtützung nicht
angerechnet und demnach dem Arbeitsamt nicht
angegeben zu werden hrauche. Die Notiz be
rief ſich für ihren Standpunkt auf eine Ent
ſcheidung einer Hamburger Strafkammer.
Dieſes Urteil iſt aber in der Preſſe nicht voll
ſtändig wiedergegeben worden; es ſpricht zwar
den dort Angeklagten aus Gründen frei, die in
ſeiner Perſon liegen, erklärt jedoch ausdrück
lich, der Angeklagte ſei zur Meldung ſeines
Sonntagsverdienſtes verpflichtet geweſen.

Unterſtützte Arbeitsloſe müſſen alſo auch
Verdienſt aus Sonntagsarbeit wie anderen
Nebenverdienſt dem Arbeitsamt melden und
haben im Falle der Zuwiderhandlung mit
Strafe zu rechnen.

Anträge auf Lohnſteuer-
ermäßigung jetzt ſtellen!

Die Aufhebung der Lohnſteuer-Erſtattung
an Arbeitnehmer (Rückzahlung zuviel gezahl
ter Steuern im Laufe eines Jahres), die in der
Notverordnung vom 5. Juni 1981 verfügt
wurde, wirkt ſich gerade für ſteuerſchwache
Schultern als drückend aus.

Druck

Durch einen beſonderen Antrag, für den
Vordrucke bei den Finanz Aemtern koſtenlos zu
erhalten ſind, iſt es möglich, eine Erhöhung des
ſteuerfreien Betrages von monatlich 100 RM.
zu erhalten, wenn die Beträge für Werbungs
koſten und Sonderleiſtungen den Betrag von
40 RM. im Monat überſteigen, und wenn be
ſondere wirtſchaftliche Verhältniſſe (z. B. außer
gewöhnliche Belaſtung durch Unterhalt mittel
loſer Angehöriger, Krankheit) vorliegen. Die
geſteigerten Laſten müſſen durch Belege nach
gewieſen werden. Die Einkommensgrenze,
für die die Lohnſteuerermäßigung gewährt
wird, liegt bei 30 000 RM. Jahres-Einkommen.

Die Erhöhung des ſteuerfreien Betrages
darf von ſeiten des Arbeitgebers bei der Lohn
und Gehaltszahlung erſt dann Berückſichtigung
finden, wenn ſie auf der Steuerkarte amtlich
eingetragen iſt. Es liegt darum im Jntereſſe
der Arbeitnehmer ſelbſt, den Antrag ſpäteſtens
in den erſten JanuarTagen zu ſtellen.

Was der Freitag brachte
Geſtern Nachmittag wurde gegen 4 Uhr an

der Giebichenſteiner Brücke die Leiche eines
30—40 Jahre alten unbekannten Mannes ge
landet. Der Tote trug einen dunklen Jackett
Anzug mit braunen Streifen, gewürfelten
ſchwarz grauen Ulſter, halbe ſchwarze Lack
ſchuhe, ſchwarze wollene Strümpfe Gummium-
legekragen, dunkelblauen Binder mit roten
Tüpfen. Die Leiche iſt etwa 1,70 Meter groß
und hat hellblondes Haar.

Am gleichen Tage wurde eine elfjährige
Schülerin in der Trothaer Straße, Mittags
gegen 12 Uhr, von einem Straßenbahnwagen
der Linie 5 erfaßt und zu Boden geſtoßen.
Doch kam das Kind mit geringfügigen Haut
abſchürfungen davon.

Ein in der Sophienſtraße wohnender 68
jähriger Rentner wurde in den frühen Nach
mittagsſtunden von Hausbewohnern tot auf
gefunden. Der Tod war durch Herzſchlag ein
getreten.

c naoeeaggeTng a
C. Große Alvrichſtraße

Die hölzernen Kreuze Fenſeits der
deutſchen Gräben

Wir haben in den letzten Jahren ähnlich wie
auf literariſchem Gebiete im Film eine ganze
Reihe guter und weniger guter Darſtellungen
des Weltkrieges zu Augen bekommen. Sie
waren ausſchließlich deutſchen und amerikani
ſchen Urſprunges. Mit um ſo größerem Jn-
tereſſe ſah man alſo der bekannteſten fran
zöſiſchen Darſtellung dieſes großen Welt
geſchehens entgegen, die in den CT.-Lichtſpielen,
Ulrichſtraße, in der deutſchen Bearbeitung der
Originalfaſſung ihre Erſtaufführung fand.

Man konnte aus dem Film gleichzeitig auf
den Stand der franzöſiſchen Filmkunſt ſchlie
ßen. Um das vorwegzunehmen: Spiel, Re
gie und Photographie ſind ausgezeichnet,
darin i das franzöſiſche Exzeugnis hinter
den deutſchen gleicher Art nicht zurück. Ja,
wir können wohl ſagen, daß eine derart rea
liſtiſche Darſtellung der Kampfhandlungen, wie
ſie dieſer Film zeigt, bisher noch nicht er
reicht worden war. Ein Lob, das in erſter
Linie der Regie zugute kommt. Der Film
verzichtet bewußt auf eine Handlung, und
das iſt ſeine Stärke. Er führt uns in eine
Gruppe franzöſiſcher Soldaten hinein und läßt
uns mit ihnen die Front und ſchwere Gefechte
erleben.

Krieg iſt eine Sache der Männer
unter dieſen Geſichtspunkt muß man den Film
betrachten. Nicht umſonſt ſagt der franzöſiſche

Korporal vorm Sturmangriff, ehe er ſeine
Leute über die Sturmleiter aus dem Graben
ſchickt: Nun zeigt, daß ihr keine Mädchen ſeid.

Krieg iſt etwäs Grnſtes. Der hero
iſche Opfertod fürs Vaterland iſt die höchſte
Ethik völkiſcher Gemeinſchaft. Wenn in dem
Film für unſere Anſchauungen dieſes Opfer,
das das Erhebende und Tragiſche am Kriege
zugleich iſt, zu ſt ar k in den Vordergrund ge
ſtellt worden iſt, ſo entſpringt das vielleicht der
franzöſiſchen Mentalität, die nun einmal an
ders iſt als die der germaniſchen Völker. Eine
Tendenz wird nur der Feigling darin fin
den, nicht der Wann l

Der Film birgt eine Reihe ganz her
vorragender Szenen. Wir denken da
vor allem an den Kampf um den zerſchoſſenen
Friedhof und an das Lagerleben im Quartier,
bei dem leider die franzöſiſch geführten Dialoge
in den unterlegten deutſchen Titeln oft nur
mangelhaft wiedergegeben werden und ſo an
unmittelbarer Wirkung verlieren.

Jn ſchönſter Weiſe zeigt der Fiklm die
Kameradſchaft, die gerade in den Augen
blicken ſchwerſter Probe zur Tat kameradſchaft
wird. Der Kamerad rettet den verwundeten
Kamerad und wenn er ſelbſt dabei zu
Grunde geht.

Der Film will zeigen, daß es Männerwaren, die da geſtrikten haben, die kaum ſag
bares ertragen haben und das iſt ihm ge
lungen. So iſt der Film ein Lob des Sol
dakten, ein Lob des HKämpfers et

r. St.

Eine Luftſchutz Ausſtellung
in Halle

Ende Februar oder Anfang März ſoll tHalle eine Luftſchutz Ausſtellung Adtnet wert

den. Die Ausſtellung wurde im vorigen Jahre
in Köln ehggt Sie iſt jedoch in der Zwiſchen
zeit erheblich erweitert worden.

Turmblaſen
Wie uns der Ev.Soz. Preßverband mitteilt,

werden in der Woche vom 8. bis 14. Januar
1938 folgende Choräle von den Hausmanns
türmen geblaſen: Sonntag: „Es iſt gewiß
lich an der Zeit; Montag: „Jeſu, meine
Freude“; Dienstag „Dir, dir Jehova, will
ich ſingen“; Mittwoch: „Allein Gott in der
Höh' ſei Ehr“; Donnerstag: „O, daß ich
tauſend Zungen hätte“; Freitag: „Wunder
barer König“; Sonnabend „Jeſus iſt
kommen, Grund ewiger Freude.“

Wochenſpielplan des Stadttheaters
Heute Sonnabend 16 Uhr „Dornröschen“;

20 Uhr „Minna von Barnhelm“; Sonntag
15 Uhr 6. Fremdenvorſtellungl Der Roſen
kavalier“ Verkauf der reſtlichen Karten an der
Theaterkaſſe 20 Uhr „Wenn die kleinen Vei
chen blühen“; Montag 17 Uhr „Dornröschen“;
Dienstag 20 Uhr Wetter für morgen Ver
änderlich!“; Mittwoch 16 Uhr „Dornröschen
20 Uhr „Jm weißen Roß l“; Donnerstag
„Minng von Barnhelm“; Freitag „Jm weißen
„Röß l Sonnabend, den 14. Jan. „Wenn die
kleinen Veilchen blühen“; Sonntag, den
15. Jan., 10.30 Uhr „Jm weißen Rößl“.

ThaliaTheater: Sonntag, den 8. Jan., 29
r zum letzten Male, „Alle Wege führen zur
Liebe.

Wo gehen wir hin?
Stadttheater: Sonnabend 16—1824 Uhr Dorn

röschen, 20--225 Uhr: Minna von Barnhelm.
Sonntag: 15—1728 Uhr: Der Roſenkavalier;
20-22 Uhr: Wenn die kleinen Veilchen
blühen.

WalhallaTheater: Frühling in Heidelberg.
C.T. Riebeckplatz: Grün iſt die Heide.
C.-T. Gr. Ulrichſtraße: Die hölzernen Kreuze.
C.T. Schauburg: Der träumende Mund.
UfaTheater: F. P. t antwortet nicht.
Ritterhauslichtſpiele: Lumpenkavaliere.
CapitolLichtſpiele: Die Tänzerin von Sanſſouch.
Thaliatheater: Sonntag, Nina, der Filmſtar.

Die Kochkürſe der Jugendwerkſtätten geben für Rent
ner ab 0. Januar Eſſen aus. Die Karten dazu ſind au
dem Jugendamt (Zimmer 20) ab Montag, den 9. Janug
e bis e e Die Ausgabe des Eſſenerfolgt. in der Küche der Katholiſchen VolksſchuleOlkeariusſtraße. e
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Stadttheater Halle:

Wetter ſür morgen Veräuderlich!
Komödie von Dr. Eugen Gürſter.

Die Theaterkriſe und die Kriſe des Theater
beſuchs iſt in den letzten Jahren immer bren
nender geworden, und noch bis zur Stunde
haben Theaterdirektoren und Dramaturgen die
Köpfe ſich zerbrochen darüber, wo die Urſache
dieſer Kriſe zu finden iſt und wie man ihr
begegnen könne. Auch die Dichter ſind nun
mehr auf die Suche gegangen, einen Ausweg
gaus dem Dilemma zu finden.

Der Eine hält das „Zeitſtück“ für das ge
ebene Werk, der Andere das „Tendenzſtück“,
er Dritte die „Reportage“, ein Vierter wieder

u aus allen drei Richtungen ein Zwiſchen
ing zu ſchaffen, und doch hat keiner den Er

folg auf ſeiner Seite. Aber ſie haben alleſamt
kein Glück damit. Auch Eugen Gürſter
nicht, der mit ſeiner Komödie Wetter für
morgen Veränderlich an jenerSuche ſich ebenfalls beteiligt Er macht dieſe
Suche nach dem geeigneten Theaterſtück zum
Schauplatz eines Luſtſpiels, in dem er die ver
chiedenen Meinungen für und wider die ver

iedenſten Richtungen einander gegenüber
ellt und um einen jungen Schriftſteller grup

piert, der trotz aller urſprünglichen Energieetzten Endes doch umfällt und Kongeſſtones
macht.
Und damit ſchießt auch Gürſter am eigent

lichen Problem vorbei. Sehen wir einmal ganz
davon ab, daß jener Schriftſteller Amadee
CElaparede ein nationaler, vielmehr ein mon
archiſtiſcher Feuergeiſt iſt, der aus perſönlicher
Eitelkeit zum Konjunkturliteraten wird. Denn
inſofern mag Gürſter bei unſeren bisherigen
Bühnenſchriftſtellern der vergangenen Jahr
re recht haben: Der Jude war immer nur
ort, wo gerade „Konfunktur“ herrſchte.

Wenn er aber behauptet: „Die Parole heißt:
n Heiterkeit dann kann man auch

azu nur eine Ueberſchrift finden: „Wetter für
morgen: Veränderlich!“

Um ganz klar zu ſehen: die Zeit, in der
wir leben, hat unſer deutſches Volk ſich ſelbſt

entfremdet. Jeder einzelne iſt ſich darüber
klar, daß ihm innerlich etwas fehlt, daß er an
ſich ſelbſt etwas wiederherſtellen muß, daß ihm
in den politiſchen und wirtſchaftlichen Kämpfen
zerbrochen iſt: der Charakter. Und darum
ſucht jeder Volksgenoſſe nach einem Vorbild,
das ihm Beiſpiel ſein kann und ſoll, an dem er
ſich ganz unbewußt aufrichten kann.
Dieſe charakterſtarke und innerlich feſte Per
ſönlichkeit braucht keineswegs in politiſchem
Gewand zu erſcheinen, ſie braucht nicht aus der
Geſchichte herausgeſucht zu werden; denn ſie
lebt noch überall im Volke, wenn man ſie nur
ſehen will Freilich: Philoſemitentum oder
mangelndes Raſſebewußtſein ſetzt immer nur
Charakterſchwäche voraus, und darum wird
einem auf Konjunktur eingeſtellten Schrift
ſteller auch niemals eine vollendete Zeichnung
wirklicher Charaktere gelingen. Auch Gürſter
bleibt auf halbem Wege ſtehen: Oberſt Tulipan
flieht den Schauplatz der Handlung, der Dich
ter Claparede macht um des Erfolges willen
Konzeſſionen und der Theaterdirektor Puche iſt
beſorgt um die Kaſſengeſchäfte. Das e wohl
zur Zeichnung der Schwächlinge aus, aber das
wirklich erzieheriſche Rückgrat des Ganzen
Monarchie iſt noch lange keine Jdee, und
Monarchiſten ſind darum noch keine Charaktere.
Ebenſo wenig kann auch die Republik eine
Jdee ſein. Und es kann ſelbſt der fanatiſche
Monarchiſt ein innerer „Schweinehund“ ſein,
genau wie der fanatiſche Republikaner; denn
die Jdee kann ſich niemals erſchöpfen, weil ihre
Ziele in der Unendlichkeit ſtecken. Und nur
dieſer Glaube an die Unendlichkeit e

SehnenCharaktere. Und danach geht das
unſeres Volkes!

Die Aufführung am er ehe immer
hin einen Erfolg. Unter der Spielleitung von
Hans Alva würde flott und freudig ge
ſpielt. Robert Jungk konnte viel Eigenes in
die Waagſchale werfen, um dem jüdiſchen Kon
junkturhaſcher als Theaterdirektor Pompanelle
eine komiſchdraſtifche Note zu n Robert
Loſſen, der ihm gegenüber keinen leichten
Stand hatte, löſte dennoch glänzend ſeine Auf
gabe als zwar nationaler, aber doch konjunk
turgebundener Theaterdirektor Pouche. Wolf

Lieber war ein aufbegehrender ehrgeigiger
Feuerkopf als Dichter Amedee Claparedee, viel
leicht etwas zu haſtig, wenn man bedenkt, daß
er. um Zeile und Zeile ſeiner erſten dichte
riſchen Arbeit kämpft. Eugen Eiſenlohr
blieb in jeder Phaſe der ſelbſtbewußte Monar
chiſtenführer Oberſt Tulipan, Otto Tiede
mann fand eine ausgezeichnete Geſtaltung für
den liebenswürdigraffinierten Börſen und
Demokratenfinangzier Raffiot. Fritz Henfel
zeigte Nöte und Kämpfe eines Schauſpielers
in ſeinem Beruf recht klar und deutlich als
Schauſpieler Leman. Als Sekretär Pinechon
ſprach Rudolf Maſſias wohl an, dagegen
vermochte er als Darſteller des jungen Offi
ziers nicht reſtlos zu überzeugen. Anne-Lieſe
Johow gab ihrer Rolle als Yvonne Bellair
alle Schaktierungen einer raffinierten und
ſiegesſicheren Schauſpielerin: bald Koketterie,
bald Laune, bald Berechnung, ſorgfältig abge
wogen nach jeder Seite hin.

Von den Bühnenbildern, die Profeſſor
Erwin Haß entworfen hatte, dürfen vor allen
Dingen die „Bühne auf der Bühne“ im zweiten
Akt und das Bild des dritten Aktes als gut
geglückt bezeichnet werden. Jm erſten Akt
„riechen“ dagegen die Plakate an den Wänden
etwas zu ſtark nach „Montmartre“. Man be
denke doch: Ein Theater in Paxis, das die
Monarchiſtenpartei in den Bereich ihrer Pro
paganda einbezieht, muß doch ſicherlich mancher
lei zu repräſentieren vermögen, beſonders auch
angeſichts der zahlreichen Garderoben im
dritten Akt!

Am Schluß dankte eine allerdings mäßige
Beſucherſchaft den Darſtellern anhaltend und
herzlich. J. V.: Hans Rohkrähmer.

Ritterhaus Lichtſpiele
„Lumpenkavaliere.“

Dieſer Film ſtellt ein endlos erſcheinendes
Band humorvollſter Szenen dar, in deſſen Mit
telpunkt die beiden Filmkomiker ſtehen, deren
Namen eine Welt bedeuten. Galten ſie ſchon
in ſtummen Filmen als beſondere Größen, ſo
tritt jetzt im Tonfilm ihre ganze Schlagkraft
erſt recht in Erſcheinung. Als zwei arme
Straßenmuſikanten tummeln ſie ſich in Städten

und auf Landſtraßen herum, hauſen in ſtädt
ſchen Arbeitszelten, flitzen gewandt über gla
Parkett bei großen Gefellſchaften, finden ſich
aber auch in dem Milieu einer Kaſchemme zu
recht. Als zwei getreue Pflegeväter, allzu ver
antwortungsbewußt, treffen ſie eifrig Maß
nahmen, Um das Penſionsgeld für ihr an
ſpruchsvolles Pflegetöchterchen aufzubringe
ſie ſcheuen ſich dabei nicht, einen Ringkampf
mit einem ſogenannten „Europameiſter auf
zunehmen, woraus ſich wieder die tollſten SiZuationen ergeben. Mutvoll begeben ſie ſich an
die Ausführung ihrer Pläne, um am Schluß
doch ihre Zaghaftigkeit und Angſt herausz!t
kehren. Der Schlußſtreich führt ſie mit Frach
und Zylinder in einen kleinen Weiher, der z
gleich das Taufbecken für zwei friſch geborer
Artiſten mit einem Monatsgehalt von 500 M

für die beiden ja ſonſt „böhmiſche Dörfer
wurde. Sie watſcheln langſam und b

dächtig ihre Straße entlang zwei Herze
und ein Witz.

Bühnenvolksbund
Donnerstag, 12. Jan., für D (zum letztenmah

„Minna von Barnhelm“. Kartenausgabe 10. 12. Milt
woch, 11. Jan. (wahlfrei) „Jm weißen Röſſl“. Karlen
noch verfügbar. Sonnabend 14. Jan. (wahlfre
„Wenn die kleinen Veilchen blühen“. Kartenausgabe o
Montag. „Max Jacobs Hohnſteiner Handpuppenſpiele
kommen am 10., 12. und 13. Jan. zum 3. Mal na
Halle. Für Kindervorſtellungen ſind nur noch Karte
für Donnerstag 12., und Freifag, 13. Jan., nachm. 5 Uh
verfügbar. Rechtzeitige Beſorgung daher angebracht. M
Abendvorſtellungen werden mit dem alten Puppenſpie
von Dr. Fauſt am Die g, 10. Jan. eröffnet. Weitere
ſiehe unfer Mitteilur Montag, 16. Jan. DeutſcheSprachverein) 8 Gedenkſtunde“. Vorzug
karten. Geſchäftsſtelle Martinsberg 15 (Ruf 216 49
täglich (guch Sonnabends) geöffnet von 8.30-—1.30 un
4—6.30 Uhr.

Am 10. Jan., 20 Uhr, geben Jrma Thüm
und Fritz Weitz mann (bekannt aus dem Fritz-Wel
mann-Trio), ein Konzert im Saale der „Drei-DegenlogeZum Vortrag kommen hauptſächlich ſelten geſpielt
Originakkompoſitionen für zwei Klaviere, ſo daß da
Konzert mancherlei zu vieten verſpricht. Auch die El
trittspreiſe ſind ſo gehalten, daß ſie für jedermann e
ſchwinglich ſind. (Siehe Anzeige.)

Philharmonie. Zu dem am kommenden Mittwoch
findenden 4. Philharmoniſchen Konzert, in dem
Gürzenich-Kammer- Orcheſter unter Leitung von Her
Abendroth ſpielt, iſt der Andrang bei Hothan ein gr
Das Konzert dürfte wieder einen Höhepunkt im

6. fu

ährigen Konzertwinter bringen.

Gewähr
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Heute, Sonnabend
s bis gegen 188,

OHornrvschen
20 bis gegen 22
Minna v. Barnhelm
h Luſtſpielon G. E. Leſſing

Sonntag
I bis geg. 189), Uhr
Der Roſenkavalier
Oper v. Rich. Strauß

ChallaCheater

Sonntag
20 bis geg. 22 Uhr
Aue Wege führen

zur Liebe
Luſtſpiel v. W. Sterk

e FEB er.und neu

leizio 3 Tags!
Frühling in
Heidelberg
Sonntag 4 Uhr jed.
Erw. 1 Kind frel!
Dienstag Premiere:

Mädel ade
5 Bilder a. d. Leben
ein. großen Tenors
Musik v. A. Pepöch

Walhalla
Morgen Sonntags nachmittag und abends

z Hof- u. Straßenmustkanten Wettstren
ca. 10 Kapellen

Das Puhlikum stimmt ab.

Konzert
Hans Teichmann

Tanzahend Tanztee
Eintritt nachmittags 15 Pf., abends 30 Pf. S

5 Degenloge
Hienstag, 10. Januar 19383, 20 Uhr

Jrmng Thümmel
Sritz Wertz mann
Werke für 2 Klaviere

Karten von 0,50 bis 2.-- M. bei Hothan,
Rammelt, Verkehrsbüro.

Brilien

Schaeferstaatl. gepr. Optiher

Optik r FotoPg. obereEr. Sieinstr. 29 a
Fernruf 35238

e

Bezient Euch

Inventur Verhau
Nehmen Sie es wahr:

Zurückgesetzte

Oberhemden 90Binder S0 Pfg.
Blankenstfein

Ob. Leipeigerstr. 71

Ich empfehle meine gutgefederten

Omnibuss e
mit 20, 35 und 40 Sitzplätzen für
Vereins- und Gesellschafts- in
Fahrten zu ermäßigten Preisen.hein Einkauf Ob Vorrchr Der räumende

auf unsere EFriedrich Schwiefert vor polspionloss ung
Zeitung Teutschenthal. Fernruf 336. Ertoiq! zarten Pik

Riedeckplatz

immer noch der
Riesen- Erfolg

G
Der große deutsche Heimattilm nach

Motiven von Herm. Löns
Werkt. 4.00 6.10 8. 15 Sonnt. ab 230 Uhr

Elisabstn Bergner

Rugoh Forster

Schauburg

4.00 6.10 8.15
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IJnge

Die Verlobung unſerer
jüngſten Tochter

mit Herrn Redakteur

Dr. phil. H. W. Storz
geben wir bekannt

Bergwerksdirektor

Guſtav Rothkamm
und Frau Minna

geb. Hetzel

Pielandſtraße 12 Halle, im Januar 1933

IJnge
beehre ich mich anzuzeigen

Dr. phil. H. W. Storz

Fräulein

Rothkamm

T. ſerſesoher, ſo (82000)

Preusenring s Steinweg 20
Gummistrümpfe,
Leibbinden, Bruchbänder, Platttußeinlagen

Krankenpflege Artikel
Gummiwaren, Elektr. Hetzhissen, Wärm-
flaschen, Inhalierapparate aller Systeme,

m

ankenkassen.
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t beltellgeld,
Hans
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ifnahme
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gehilfen).

u ver
Maß

berate ſich vorher mit uns über
die Ausſichten im Beruf, die Vermittlung einer
Lehrſtelle, den Abſchluß des Lehrvertrages.
Unſer Rat iſt für Eltern und Schüler koſtenfrei und
verpflichtet in keiner Weiſe. Ebenſo werden gute Lehr
ſtellen vollkommen koſtenfrei nachgewieſen.

Kaufenängiſchhe Stellenwergrttlung
des Deutſchnationalen HandlungsgehilfenVerbandes,
Halle (Gaale), Dorotheenſtraße 1 (Haus der Kaufmanns

Sprechzeit: Montags 15—19 Uhr, Dienstags
bis Freitags 15 17 Uhr.

Wer Ka
9 9

Der Ortslohn gewöhnlicher Tagesarbeiter iſt mit Wirkung
x an m 1. Januar 1933 ab wie folgt feſtgeſeßt worden:

ingen un 8,80 RMt r weibliche Verſicherte über 21 Jahre auf 2,60zkampf s r männliche Verſicherte von 16-21 Jahren auf 2585
auf S ür weibliche Verſicherte von 16—21 Jahren auf e e 1590

n Si r männliche Verſicherte von unter 16 Jahren auf 165ſich an für weibliche Verſicherte von unter 16 Jahren auf 188
Leon Halle, den 29. 12. 92. Das Verſicherungsamt.

auszu

örfer
nd be

M Standartenkalender 1933
ten Der Kalender für das deutſche Haus, mit
n herrlichen Kunſtblettern und Aufnahmen
e aus allen deutſchen Gauen, mit vielen

al na 8 uein Ausſprüchen berühmter Männer. 2,60 RM.
cht. Du

enWeitereNat. Goz. Fahrbuch 1933

r männliche Verſicherte über 21 Jahre auf.

Königſtraße 8

Därme
all. Art ſowie blutfriſche

m

Meine Verlobung mit

Jn melnem
des änrtgen

minderwertige Nusverkaufsware.

Sang78.68. 48.38. 28.
Winter-Mäntel96.86.
76.65.56. 46. 36. 26.
Sport Anelige 2- u. acteiltg

76. 68. 48. 56. 26.
Loden- Mäntel
45.—59.

rxaur ivemur-vern

verkauft inventur-verkeut invemu
verkauf inventur-verkeuf invent

inventur-vorkauf
inventur-verkauf

invemur-verkaut
inventur-verkauf
inventur-vorkouf

ne Helspfele meiner niedrigen Freſse.

invemtur-vorkouf,

Inventar VerReuerf
Komm fast qusschliesslich die Selt 85 Jahren Stets bevöhrte

gute Meruzum Verkauf also nur gute Qualttétsware und keine Sogenannte
Die Frelse Sind enorm herabgeseta

7 H

7

29. 24. 8. 50

Lodem- oppen
28.24.-19.5015.50 11.508.75
Golf u. Breeches- Hosen 901275 9.75 7.50 5.75 390/2

Gestt. und Arbeitsßosen
12.50 9.75 6.50 4.50 2.90 1.95
Knaben Anatige u. Mäntel
16. 12.50 9.50 7.50 5.50 5.75
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Leberempfiehlt die älteſte
halleſche Darmhandlung

G. Hoepfner
Jnhaber: C. Reiners
Halle (S.), Oleariusſtr. 12

am Hallmarkt
Beſte Bezugsquelle für
Haussehläehter!

Herausgegeb. unter Mitwirkung der Reichs

leitung der NSOAP. Das Jahrbuch
eines jeden Nationalſozialiſten 1,60 RM.

Vationalßozialiſtiſche Bücherſtube
nur Große Steinſtraße 74 neben Kaffe Bauer

Ereeugnis der Wanderer- Werke A. -G
Chemnita

Generalvertretung:
Friedrich Hüller, Halle a. S-

Leipei ger Straße 29
Fernruf 25616 u. 221 o

Meine Anzeigen

Stellen Geſuche

Gtenererklärungen
Buchführungen, Avſchlüſſe.

Pg. e. Raumann, Felſenſtraße 1b

Maler
ohne Unterſtützung, leiſtungsfähig, führt
alle Arbeiten aus, auch Tapezieren.

Better, Prinzenſtr. 28, Hof I.

GSeigenunterricht
ſehr gewiſſenhaft, für 75 Pfg. Zuſchriften
unter L 870 an die „MNZ.', Geiſtſtraße 47.

18 jähriges

Mädchen,
kinderlieb (evtl. Stenographie und Schreib
maſchine) ſucht Stellung als

Haustochter
(Mittel u. höhere Handelsſchule). Angebote
a zrars- Meiſoel, Bad Lauchſtädt,
Markt 15.

r. Uriehstr. 51
4.00 6. 10 8.15

De noölzernen

Kreuze

Censsits der
deutschenüräben)

Der gewaltig. Kriegs
Tonfilm aller Zeiten

Jugendllehe
hadon Zutritt

Ein großer Erfolg
Lachen ohne Ende

über
Pacat und

Patachon
Lumpen -Kavallere

Der erste 100ige deutsche
Tonfilm mit Pat und Patachon

Werkt. 4, 222 Sonnt. ab 3 Uhr

Zoologischer Garten
Sonntag, den s. Januar, 4 Uhr

Nachminags- Konzert
des großen Z00-Orchesters

Ltg. Benno PIä b
Eintritt nur für das Konzert auf 30 Pfg.

ermäßigt

Voranzelge: 17. Januar
Unternaltungsabend

mit Wildbraten-Essen, danach Tanz

CAPITOI.
Lauchstädter Str.

L Daogover
Otio Gebühr

Die Tänzerin von
Fanssouct

Fernruf 334 40

Jugendliche haben Zutritt
Anfang 4.10 6.20 8.50

Sonntag 2 Uhr
Große Jugend-Vorstelimno!

1 T/TS--=[=Ö—TSſScſ ſſſſ(c(”(ckCThTTWrWMRrçu— q —JrTm,

Miet Geſuche
Sonniges, möbliertes

FJi mmer
billig zu vermieten.

6röllwätzer Straße 13 1. links.

5 Föümmer- Wohnung
von älterem Ehepaar und Tochter zum 1. 2.
od. ſpäter geſ. Angeb, unter L. 850 an d.

MRNZ.“, Geiſtſtraße 47.MNZ.“,

Kauf Geſfuche
Vermietungen

Geldverkehzr

in jeder Höhe durch den

Land.-Dir.: W. Hempel, Gera, Zabelstr.
Bezirks-Direktor:

P. Muller, Halle, Dessauer Straße 17

Tägl. Auszahlungen Allererste Refer.
Mitglied des Prütfungsverbandes der
Deutschen Zwecksparkassen E. V.

Kleinwohnungen
mit 1--4 Zimmern haben wir
preiswert ſofort oder ſpäter
zu vermifeten.
Kleinwohnungsbau Halle
Akt. -Geſ., Keferſteinſtr. 2, Sprechz. tägl. v.
10--12, 17--18 Uhr, auß. Mittw. u. Sonnabd.

Stuttg arter Mobilien-
Zwecksparverband Schönes

e. G. m. v. H. Einßfamilienhan
10 Rm v. Halle. 6 Zimme

n ruhige Leute zu ve
r T. 849 an die

Küche

s Licht, Kacheloktriſche ofen.Leſſingſtraße 40 I. links.

Gnt erhaltene

Kriminalromane und Abeuteuerbücher
zu kaufen geſucht. Angebote unter T. 844
an die „MN Geiſtſtraße 47.MNZ“,

Aniſorm Mantel
ſchwarz oder grau, für große Perſon zu
kaufen geſucht. Angebote u R 556 an
die NS.-Bücherſtube, Gr. Steinſtraße 74.

Verſchiedenes
Wer ſchenkt oder verkauft bill. arbeitl.
verheirateten SA. MannA. Mann

ote unter T. 845
47.

Werbt für unſere Preſſe
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In die Falle gegangen
Her „gut informierte Betrüger

Greich drei Betrugsfälle waren dem 29jähr.
Handlungsgehilfen Karl A., ohne feſten Wohn
ſitz, zur Laſt gelegt, von denen er jedoch ledig
lich einen Fall zugab, bei dem es ſich nur um
einen verſuchten Betrug handelte. Wenn A. ſo
vorſichtig ausſagte, ſo hatte er dazu fraglos
einen recht ſtichhaltigen Grund feine zehn (1)
zum Teil einſchlägigen Vorſtrafen, die ihm jetzt
natürlich die erheblich ſchärfere Beſtrafung
wegen Rückfalles einbringen mußten.

Um mit jenem Betrugsverſuch zu beginnen:
In Zweibrücken hatte A. eine Stellung als
Abonnentenwerber angenommen, und hierbei
ſuchte er den Zeitſchriftenverlag durch Aufgabe
fingierter Beſtellungen um die Proviſion zu
prellen. Das gelang aber daneben, weil der
Verleger vorſichtig genug war, vor der Provi
ſionszahlung erſt die Beſtellungen nachzu
prüfen. Das Ergebnis dieſer Rückfragen war
tete A. nicht mehr ab.

In den beiden anderen zur Verhandlung
ſtehenden Fällen wußte A. ſich dadurch „gute
Informationen“ über die Verhältniſſe ſeiner
Opfer zu beſchaffen, daß er an dieſe gerichtete
Privatbriefe erbrach. So hatte er in Magde
burg aus dem Briefkaſten eines Ehepagares X.
einen Brief entkwendet und aus deſſen Jnhalt
erſehen, das der Vater der Frau ein Juſtiz
rat in Jſerlohn, die Abſicht hatte nach Magde
burg überzuſiedeln und zu dieſem Zwecke ſeinen
dortigen Schwiegerſohn bat, ihm eine Woh
nung zu ſuchen.

Hierauf baute A. ſeinen an Unverfroren
heit kaum zu überbietenden Plan:

Er rief den Juſtizrat telefoniſch an, meldete
ſich als deſſen Magdeburger Schwiegerſohn (1)
und teilte ihm freudeſtrahlend mit, daß er be
reits eine paſſende Wohnung zu äußerſt gün
ſtigen Bedingungen in Ausſicht hätte. Nur
werde die vierteljährliche Miete von 200 im
Voraus verlangt, und da er ſelbſt gerade nicht
den Betrag verfügbar habe, bitte er den
Schwiegervater, das Geld doch gleich an die be
treffende Adreſſe nämlich an ihn, Karl A.

agbzuſenden.

Der „Schwiegervater“ in Jſerlohn merkte
den Schwindel nicht, ſondern ſchickte wirklich
das Geld, das A. dann in Empfang nahm, um
ſogleich ſpurlos zu verſchwinden.

Erſt in Halle ereilte ihn dann ſein wohlver

t J ccqy”ecè

I Fahr Zuchthaus als Gühne
dientes Schickſal, dank der Aufmerkfamkeit
einer hieſigen Beamtin, die er ſich als neues
Opfer auserkoren hatte. Wieder wußte er ſich
einen an jene Dame gerichteten Brief zu ver
ſchaffen, den er diesmal aber nicht behielt, ſon
dern mit einer „Einlage“ verſehen der Adreſ
fatin zuſtellte. Auf dieſem Zettel las die Be
amtin, daß ihr Neffe in Hannover von dem
der Brief ſtammte ihr ein „Geſchäft“ vor

ſchlug:
Er könne an einem ihm angebotenen Poſten

Reithsbank Aktien ſehr viel verdienen,
habe aber das Geld dazu nicht. So bitte er
ſeine Tante, einem von ſeinem halleſchen Ver
trauensmann geſandken Boten 400 zu über
geben, wogegen ſie einen von ihm, dem RNeffen,
als Sicherheit ausgeſtellten Wechſel erhalten
würde.

Jener Bote kam dann auch eines Mittags
zu der Beamtin in die Wohnung, in Geſtalt

des Karl A., perſönlichl! Zunächſt aber erhielt
er kein Geld, vielmehr ſolle er gegen abend
nochmals bei ihr im Büro vorſprechen. Jn
zwiſchen aber blieb die findige Frau nicht un
tätig. Sie erkundigte ſich bei der Bank und
mußte erfahren, daß es Reichsbank Aktien über
haupt nicht gibt! Sie rief ihren Neffen in Han
nover an, der nakürlich von nichts wußte, und
dann wandte ſie ſich an die Kriminalpolizei,
die zu dem abendlichen Zuſammentreffen mit
dem Betrüger einen zunächſt „unſichtbar“ ge
bliebenen Vertreter entſandte.

Wirklich ging A. dann auch prompt in die
Falle. Wieder hörte er zunächſt eine Abſage.
Das veranlaßte ihn zu der Gegenfrage, ob
denn der Neffe aus Hannover nicht geſchrieben
habe. Ja, aber es beſtehe eben kein Intereſſe
an dem „Geſchäft“. Sichtlich verſtimmt zog A.
von dannen und zerknitterte vor Zorn jenen ſo
ſchön ausgeſchriebenen Wechſel, als er wieder
auf die Straße trat.

Der Kriminalbeamte folgte ihm, und als
er ſich vergewiſſert hatte, daß A. offenſichtlich
keinen eventuellen Auftraggeber aufſuchte oder
traf, von dem er ja geſchickt ſein konnte, nahm
er am Steintor den Mann feſt, deſſen Stim
mung ſich darob noch erheblich verſchlechterte.

Vor Gericht gab A., wie geſagt, nur den Be
trugsverſuch in Zweibrücken zu. Jn den an
deren beiden Fällen ließ er den berühmten
„Großen
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hEuropaPalaſt Bitterfeld

Has Filmerlebnis in dieſer Saiſon

einsun TeeDie größte Spionage Affäre des Weltkrieges

Die Königin des Filens HGreta Sgarbo
in einem Sülin den das Leben ſchreb?

Die Geſchichte einer berühmten Tänzerin, die ſich in Abenteuer ſtürzte,
als die gefährlichſte Spionin des Weltkrieges gehalten wurde und im
Jahre 1917 in Vinciennes (bei Paris) ſtandrechtlich erſchoſſen wurde, weil
das Kriegsgericht Gpionage zugunſten Deutſchlands als erwieſen anſah
Sie verſänmen Ihren ſchönſten Kinogbend, wenn Sie Mata Hari nicht ſehen!

Unbekannten“ wieder einmal lebendig ſtellt und war dort, aus dem Verwaltungs

für den 1. Sonntag nach Epiphanias, den 8. Januar 19383.
Die Kollekte iſt beſtimmt für die ſoziale Arbeit der Kirche.

werden. Der habe ihm in Magdeburg geſagt,
er ſolle auf die Poſt gehen und nach Geld
fragen, das für ihn eingegangen ſei, der habe
ihm auch in Halle den Wechſel in die Hand ge
drückt und ihn damit zu der Tante des „Neffen
aus Hannover“ geſchickt.

Auch ohne A. s zehn Vorſtrafen auf ähn
lichem Gebiet hätte das Gericht ihn dieſe
Märchen natürlich nicht geglaubt. So aber
hatte es an der Schuld dieſes unverbeſſerlichen h
Betrügers auch nicht den geringſten Zweifel
und verurteilte ihn wegen teils verſuchten, teils
vollendeten Rückfallbetruges, ſchwerer Urkun
denfälſchung, Diebſtahls eines Briefes und
Verletzung des Briefgeheimniſfes unter Verſa
gung mildernder Umſtände zu einem Jahr ſechs
Monaten Zuchthaus und 150 Geldſtrafe,
hilfsweiſe weiteren 15 Tagen Zuchthaus.
Ferner wurde im Hinblick auf die Gemeinge
fährlichkeit der Straftaten der Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
drei Jahren ausgeſprochen

Geſtohlene Felle
Der jährige Tiſchler Erich D. hatte in

ſeiner Arheitsſtelle, einer Schkeuditzer Rauch
warenzurichterei, Felle geſtohlen, die er zum
Teil mit Hilfe ſeines Bruders, weiter ver
kaufte. Einige Felle gab er bei einer Motox
radreparatur in Zahlung, andere wieder hatte
er ſeiner Braut zum Geſchenk gemacht. Zum
Verhängnis wurde es ihm, daß er die Dreiſtig
keit auf die Spitze getrieben und ſogar einer
in jener Firma beſchäftigten Angeſtellten ge
ſtohlene Felle, aus denen er allerdings die
Firmenſtempel reſtlos entfernt hatte, angebo
ken hatte. Der dadurch aufgekommene Verdacht
fand ſeine Beſtätigung, als D. einmal erkrankt
war und man in einem Verſteck mehrere zum
Abtransport von ihm bereitgelegte Felle als
Diebesgut entdeckte.

Die Halleſche Strafkammer verurteilte D.
am Donnerstag wegen dieſer Diebſtähle unter
Anrechnung von zwei Monaten Unterſuchungs
haft zu ſechs Monaten Gefängnis. Sein der
Hehlerei mitangeklagter Bruder, der 22jährige
Elekromonteur Walter D., wurde zu zwei Mo
naten Gefängnis verurteilt, die als durch die
Unterſuchungshaft verbüßt gelten.

Dreitägige Autofahrt
auf fremde Koſten

Eine mehrere Jahre zurückliegende Straf
tat fand erſt jetzt vor dem halleſchen Richter
ihre Sühne. BVer jetzt 88jährige Arbeiter Fritz
M. aus Bitterfeld hatte im Jahre 1927
telephoniſch ein Auto zur Grube Leopold ve

tiegen.
ebäude kommend, in den Kraftwagen

Zunächſt ging die Fahrt nach Halle, wo
zu täkigen vorg

Der Chauffeur hat neben den 50 M
weitere 140 Mark Autokoſten und

jetzt nach knapp fünf Jahren wegen gut
Führung“ ſogar vorzeitig enkließ.

Am Donnerstag nun hatte er ſich weg
dieſer betrügeriſchen Autofahrt, die fünf Jah
zurückliegt, zu verankworten.
tete auf fünf Monate Gefängnis

Das Urteil la
Zwei

nate der damals erlittenen Unterſuchungshe
ſollen angerechnet werden.

Dementi um den „RVoten Hahn
Dreifacher Brandſtifter widerruft ſein

Geſtändnis.

Der 28jährige Melker Reinhold G., oh
feſten Wohnſitz, hatte ſeinerzeit vor Poli
und Unterſuchungsrichter geſtanden, am 17. 9
vember v. J. die Scheune des Rittergut
Zſchäpen, am 18. November eine Scheune d

Rittergutes Döbenitz und am Morgen d
19. November nochmals eine Scheune
Zſchäpen in Brand geſetzt zu haben, um m
zwei namhaft gemachten Helfern zuſamm
bei den durch die Brände dann abgelenkt
Bauern Einbrüche zu verüben. Von den beid
angeblichen Mithelfern ſtellte ſich bald heran
daß ſie in der fraglichen Zeit nachweislich
Aſyl in Borna geweſen ſind.

Vor der Halleſchen Strafkamme
vor der G. ſich nun am Mittwoch zu veran
worten hatte, widerrif er ſeine damaligen
ſtändniſſe in vollem Umfange. Er ſei ledigl
von den Landjägern eingeſchüchtert worden in

S W

Nur durch unsere niedrigen Unkosten
ist es möglich so billig zu verhaufen!

20 Ev. Frauenhilfe im Ev.

habe ſich ſpäter nicht getraut, die Wahrh
einzugeſtehen.

Kürzungen: Abendmahl (A), Bibelſtunde (B), Kindergottesdienſt (H).

U. L. Frauen: 10 Fritze Einführung der 18 Gueinzius (A); Mittwoch 20 Gueinz
Gemeindevertreter), 18 Brachmann; Dienstag (B); Freitag 20 Noack (B). Lutherkitg

Vereinshaus, 10 Fricke; Mittwoch 20 Rgenneke

Vorher der große b
Ferner unſer Preisausſchreiben:

Ein Jahr freser Eintröstt?
Gie haben ein Jahr lang freien Eintrütt, wenn Sie Gewinner

einer der erſten Preiſe ſind
Tägliche Kaſſenöffnung 5.45 Ahr

Palaſt- Theater

Das große Doppele Programm
Der Ritt ins Todestal

8 Bkée mit TCoen Mi

Millionen- Teſtament
Eine übereifrige Jagd nach Liebe mit

Fohannes Viemann und Charlotte Ander

L

n. Das

Arztdienst

vom 6. Januar 15. Januar 1953

Dr. Heer und Frau

unte Seite

Beginn 4 Uhr

Kloſter 9.

Gebffnet-
Sonntags von 10 bis 11 Ubr,
außerdem ſeden 1. Sonntag im
Monat nachmittags 3 bis 6 Ubr

ar

Mäntel und Kleicler
in größter Auswahl aus guten Stoffen

GEBR. E VE R
Bitterfelcd, Kirchstr. 10
Altestes u. größtes Spezialgeschäft am Platze

Kauf
Pebensmarfttel

nur ber

Hermann BRichker,
Hallesche Straße 6e Fernruf 583

Etagen- Cafe
Schreiber
Heute und folgende Tage:

Eine Nacht im land des lächelns“

Kapelle die DreiTane-Einlagen

Mittelſtr.; Donnerstag 20 (B) im Ev. Ver Leuchtturm:
einshaus, Mittelſtr., Haſſe. St. Ulrich: 10 Stadtmiſſion: 20.15 BlaukreuzFamtlienahe
Ruhmer, Einführung der kirchlichen Körper- mit Kaffee und Kuchen, Anſprache P. Göh
ſchaften, Ulricianag, T1.80 (K) Kirche, Jänicke, Bad Bibra, Weidenplan 4, Eintritt 30
11.30 (K) Martinſchule, Schütz, 17 Epiphanias- Dienstag 20.16 (B), Bender, Weidenplan
feier im (K), Schiitz. St. Ulrich-Oſt: o Mittwoch 20 Poſaunenchor,
Schütz, 11.30 (K), Ruhmer; Freitag 20 (B), 20. 15 Allgemeiner Vereinsabend des Chr
Ruhmer. St. Moritz. 19 Keller Ein Vereins für Frauen und zungg Mädgen, e
führung der neugewählken Kirchenvertreter), tritt fret, Weidenplan 4; Donnerstag
17 Moebius, Epiphäntasfeter; Montag 20
Uebungsſtunde des Kirchenchores, Mittel
ſtraße 14/16; Dienstag 20 (B), Keller, im
Sitzüngszimmer. Hoſpital: 8.45 Keller.
Dom: (Reformierte Gemeinde) 10 Wind,
Bläſerchor, 18 Lang; Dienstag 20 Bibl. Be
e n im Gemeindehaus, Lang; Donners
ag 20 BVibl. Beſprechung in der Torſchule,
Gabriel. e e S e 6.20 Epiphaniasfeter, D. WeichertBerlin; SonnZrenß 50 Woche njchluka nach fällt aus; n e e s e u win
Sonntag 10 Duda, anſchl. Einführung der Jeſu, Prof. D. e Gorneinheverorengh
Gemeindevertreker, Happe, 11.45 (K), Duda, lopff e Künttape
s Hannabund im Gemetndehaus: Hienstag 11.99 G re Siet
20.15. Freiteſtr. 295 Donnerstag 20 e e Am An inFrauenhtlfe im Gemeindehaus; Donnerstag iecin der kirchlichen Körperſchaitew,
20.15 Kirchenchor, Geiſtſtr. 29. Stephanus: n s Sonnen 20 und Genn
10 Seeler, 11.30 (K), Hoppe, 18 Meinhof; ſchaftsſtunde Genſichen; Freitag 20Donnerstag 20 (B), GCemeindehaus, Meinhof; mädchenbund; Sonnabend s Jungſchar,
Freitag 20 Frauenhilfe, Gemeindehaus (Jah Jungmännerbund. Diemitz 9.80 Peht
resfeſtd. St. Georgen: 10 Vahldieck, 1717r 10.30 (K).E ottesdienſtee et e ne e e Ammendorfer Kirche: 10 e e
20 MiſſtonsGemeindeghens in Gemeindehaus- Wit Sagen ehe hre Fut
derſelbe Montag 29 Dlbolbeſprehung im Ge Dyngererag e e
meindehaus Hellniann Mitibas 25 grauen h hellen 10 Henſet
hilfe I im Gemeindehaus; Donnerstag 20 nerstag 19.30 Mitglieberverſammlung der
Ausſpracheabend im Gemeindehaus, Vahldteck. Frauenhilfe Ammendorf Beeſen bei Ochſe.

Riebeck-Stift: 10 Giſeke. St. Paulus: 10 (K), Käſtner, 11 Gol10 Miſſ-gnſp. D. Wetchert, li.15 Radeweller girche 19 V ters
Weichert, 17 Schenke, 20 öffentl. Miſſions
abend, Vortrag D. Mernee ber eenehilfe; Donnerstag Ausſpräche über Spiritts Kaundorf b. Reideburg: 9.80 Gottesdmus und Aſtrologie, Holb; Freitag 20 Bethel Seeben: G Gottesdienſt. Gutenberg
film, 17 für Kinder. Diakoniſſenhaus: 10 Goltesdienſt, Einführung, Gemeindeverſ
Schroeter, 18 geiſtliche Abendmuſtk; Mittwoch lung. Reideburg: 10 Gottesdienſt, Bril

Schmiedſtr. 21; Sonnabend 20.15 Blaukre
Familienſtunde, Weidenplan 4.

neugewählten Kixchenvertreter), 11.45
Brachmann, 20 Miſſionsfeier Vorführung
Paläſtinaftlms im Gemeindehaus), Abel
gottesdienſt 18 Uhr fällt aus; Freitag
Bibl. Beſprechung im Gemeindehaus, Hell

Petruskircher Freitag, den 6. Jan

Schmidtsdorf. Böllberg:10.30 (K),

Gotthard Str. 57 Fernr. 2160

Apothekendienst
Stern- Apothele

vom 8. Dezember 1932 bis 15, Januar 1933

ſſ

Vadſd ele Meleriah
nur be

Keller
Entenplan 6

Trau ringe
„Hhoto“

Rebaraturen nur unt. Garantie

Sriedrich Kolander
S

Entenplan 6

T

20.15 (B), Schroeter. St. Johannes: 10 anſchl. (K); Mittwoch 19.30 (B) im Korn
Bock, 11.30 Mantey (K), 13 Gueingzius (K), mandeng immer.

Moderne Veſohlanſtalt

Reparaturen ſchnellſtens
ſauber und preiswert.

Erich Gclucwerder
Clobikauer Gtr. 14a

Gold waren
Bestecke

Reparaturen und Neuarbelte

Gotthardtetraße S
Fernruf s 9 Gegr. 1846

mnimſiſmmr l

r

dienſt, Henſel. Wörmlitz: 9 Gottesdie

P AUL NITZ

Donnerstag 20 BVock

Weidenplan

Gemiſchter Chor, Weidenplan 4, 20.16

Bartholomäus: 10 Roenneke Einführung

Deutſcher Ge äſtsmann, Deine Anzeige gehört in die MU3
J

Gottesdienſt. Canena: kein Don en

nunjetzie
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Hahn

Mal
Warum Wollauktion in Halle?

Die Wollverſteigerungen in Halle geben
dem großen Produktionsgebiet einheitlicher
Wolle mit einheitlichen Schurterminen eine
ſehr weſentliche Stütze; ohne dieſe Verſteige
rungen wären die Schafzüchter auf den freien

Handel angewieſen. Jeder Schafzüchter iſt
alſo in gewiſſem Grade Nutznießer der Woll

verſteigerung. Schon die Tatſache, daß Ver
ſteigerungen in Halle abgehalten werden, be
einflußt die n in der ganzen

weiteren Umgebung.Werden ſich die mitteldeutſchen Schaf
züchter endlich einmal zu dieſem einheitlichen
Willen durchringen oder lieber ihre eigene
Einrichtung Wollverſteigerung der Land
wirtſchaftskammern und Schafzuchtverbände

einzelne Schafzüchter ſeinen verhältnismäßig
kleinen Poſten Wolle allein an den Markt
bringt, anſtatt mit der Geſchloſſenheit des
ganzen Wollgefälles der weiteren Umgebung
auf einer Verſteigerung eine gewiſſe Macht
darzuſtellen. Die Wollverſteigerung in Halle
findet am 11. Januar ſtatt.

Welchen Weg die Wollproduzenten Mittel
deutſchlands gehen wollen, wird dieſe Ver
ſteigerung zeigen.

Zufahrtswege
mit der Ackerſchleppe ebnen
Die Ackerſchleppe kann man vorteilhaft

zum Ebnen von Feldwegen und Zufahrt-
wegen zu den Mietſtellen vor Eintritt des
Froſtes verwenden. Durch Niederſchläge ſind
die Wege meiſt ſtark aufgeweicht, ſo daß die
Wagenräder tiefe Spuren hinterlaſſen. Ein
plötzlicher Froſt macht ſie dann holprig und
geradezu unbefahrbar. So manchen Radbruch
kann man vermeiden und die Pferde ver
ſchonen, wenn man abends vor Eintritt des
Nachtfroſtes mit der Ackerſchleppe alle Zu
fahrtwege glättet. Auf den Feldwegen kann
man die Schleppe ſo einſtellen, daß ſie den
Schlamm nach der Mitte des Weges ſchiebt,

Sonnabend, 7. Januar 1933

Wir entnehmen der „National-
ſozialiſtiſchen Landpoſt“ die
nach ſtehenden intereſſanten
Ausführungen
Jn Düſſeldorf gab es bis zum 2. Nov. 1982

einen Dr. Wilhelm Schäfer, Bankdirektor
und Leiter der dortigen Filiale der Deutſchen
Bank und Diskontogeſellſchaft. Am genannten
Tage verſchwand dieſer Dr. Schäfer aus
ſeinen ſchönen Geſchäftsräumen und aus
ſeiner noch ſchöneren vornehmen Villa unter
Mitnahme von 10 bis 20 Millionen Reichs
mark. Selbſtverſtändlich war dies nicht ſein
Geld, ſondern das der Bank und deren „Kun
den“. Man möchte nun meinen, daß es auf
gefallen wäre, wenn der Direktor ſelbſt ſich
nicht mehr im Büro ſehen läßt. Das war
wohl der Fall, aber die Bank erſtattete keine
Anzeige, obwohl Dr. Schäfer ſich nicht ab
gemeldet hatte und ohne erſichtlichen Grund
ferngeblieben war.

Am 11. Nov., alſo nach faſt zehn Tagen,
erſchien dann die Frau des Verſchwundenen
im Polizeipräſidium von Düſſeldorf und gab
ihren Mann als vermißt an. Gleichzeitig
überreichte ſie einen Brief ihres Mannes, den
diefer bereits einige Tage vorher geſchrieben
hatte und in dem ſtand, daß er ſich große Ver
fehlungen zuſchulden hätte kommen laſſen.
Nun meinte jeder, alle würden daran gehen,
den Dieb zu faſſen.

Als aber die Polizei bei der Bank an
fragte, erklärte man dort, man würde von

einer Strafanzeige abſehen.
(Was hätte man wohl getan, wenn z. B. ein
gewöhnlicher Bauer dieſer Bank 100 Mark ge
ſchuldet hätte??) Jm übrigen meinte der Ver
treter des Dr. Schäfer, dieſer habe „höchſtens“
100 000 Mark mitgenommen. Und nun ver
ſuchte man, die Preſſe zu beeinfluſſen. Der
Leiter der Polizeipreſſeſtelle gab ſich perſönlich
alle Mühe, fuhr mit dem Kraftwagen zu den
Schriftleitungen und bat, man möchte die
Sache ganz ungauffällig behandeln
und möglichſt unauffällig berichten. Um aber
ganz ſicher zu gehen, ließ man den
Dr. Schäfer ganz einfach ſterben,
obwohl er pumperlgeſund iſt. „Man“ gab eine
Meldung heraus, die beſagte, daß Dr. Schäfer
vielleicht nicht mehr am Leben wäre, indem er
durch Selbſtmord in ein beſſeres Jenſeits ab
gegangen ſei.

Zum größten Leidweſen vieler wurde die
Sache aber nun doch ruchbar und die Bank

landsmarkt aufgebaut ſind. Dieſer Fall iſt
aber auch dort gegeben, wo ein Volk die indu
ſtrielle Einfuhr etwa aus Deutſchland
unerläßlich zu ſeiner Lebensführung braucht.
Es iſt nur natürlich, daß die fremden Völker
ſich mit dieſer Tatſache nicht abfinden, ſondern
in ſogen. Autarkiebeſtrebungen ihre
politiſche Unabhängigkeit vom Auslande her
beizuführen trachten. Lebendige Beiſpiele für
dieſe Entwicklung ſind der indiſche und chine
ſiſche Boykott europäiſcher Jnduſtriewaren,
die Fünfjahrespläne Sowjetrußlands, das
wirtſchaftliche Werden der USA. und ſchließ

ſein verſanden laſſen? Dann will es eben die wodurch dieſer ſich in der Mitte erhöht undSander eht anders, als daß jeder das Waſſer ſeitlich abfließen kann.

G., ohn t S SDi i i der land wirtſchaftDie Preisentwicklung der landwirtſchaft
itter gute

ne lichen Produkte im Jahre 1952
eune Das ganze Ausmaß der Enttäuſchung, das das Jahr 1932 dem deutſchen
um m Bauern gebracht hat, zeigt ein kurzer Ueberblick über die Preisentwicklung der

uſamm e land wirtſchaftlichen Produkte. So betrug der vom Statiſtiſchen Reichsamt
gen errechnete Großhandelsindex:
en beided heran Pflangliche Futter Agrarſtoßfeiel nahrunasmitten Vieh Vieherzeugnije mitteg 5njammen

16. 12. 1931 442,1 66,5 104,4 93,1 93,6T an e 14. 12. 1932 96,9 60,3 98,2 83,3 84,8
tigen Was die Kaufkraft der Agrarſtoffe angeht, ſo ſtanden dem

ledig h agrariſchen Großhandelsinder in Höhe von 84,8 Mitte Dezember 1932 der
rden i Großhandelsindex für induſtrielle Fertigwaren in Höhe von 113,6 (1913 100)
Wahrh gegenüber. Die Kaufkraft der Agrarſtoffe war alſo um rund 29 v. H. geringer

als die der induſtriellen Fertigwaren. Jm einzelnen ſtellt ſich die Preisentwick
AUung (in Reichsmark) wie folgt dar

29. 12. 1931 1. 9. 1932 29. 12. 1932

Roggen je Tonne n n e 187, 160, 155,Weizen je Tonne n e e 213, 207, 188,
Hafer je Tonne 136, 116,50Gueine Ochſen (b 1) je Ztr. Lebendgewicht 34, 33, 29,

aihertun Kühe (c) je Ztr. Lebendgewicht 16,50 19, 16,S Kälber (5) je Ztr. Lebendgewicht 49,50 49,50 40,50
Schweine (c) je Ztr. Lebendgewicht 45,50 37

tt 30 9 Butter je Zentner 107, 107, 95,denplan
denplan

den u JDie Ablöſung des Liberalismus durch den national-
Blaukre rd ſogialiſtiſchen Gtaatsgedanken
ühr d

Wachſende Volkszahl im gleichbleibenden Allein aus dieſem Grunde ſtellt die Verre n Raum bedingt Verminderung der Lebens und ſailler Zerreißung des deutſchen Oſtens eine
Jan Ernährungsmöglichkeit des Volkes. drohende Lebensgefahr für das ganze deutſche
dem n Aus dieſer Tatſache ergeben ſich zur Löſung Volk dar. Der Charakter des Oſtens iſt vor
des Zuſtandes Volk ohne Raum zwei Möglich wiegend landwirtſchaftlich. Sein Verluſt oderniltrye keiten Raumerweiterung auf dem Wege einer ſein Zuſammenbrüch bedroht deshalb den

großzügigen Raumpolitik oder liberaliſtiſche ſtärkſten Blutsquell des deutſchen Volkes.
chluß RUeberinduſtrialiſterung und Exportpolitik. Geſchichtlich ſtellen wir feſt, daß durch die
ten Das liberaliſtiſche Deutſchland wählte den Ueberinduſtrialiſierung der deutſche Oſten
h Zu letzteren Weg. in bevölkerungspolitiſcher Hinſicht ſchwer. ge
ſhar, Die Folgeerſcheinungen der einſeitigen troffen worden iſt. Die OſtWeſtWanderung
30 Pell Ueberinduſtrialiſterungs- und Exportpolitik führt aus dem agrariſchen, bäuerlichen deut

die äußern ſich in der ſozialen Umſchichtung der ſchen Oſten den Menſchenüberſchuß dauernd in
gen Bevölkerung vom Lande weg hinein in die die Jnduſtrie des Weſtens.

Stadt. Das deutſche Volk wird aus einem
bodenverwurzelten zu einem entwurzelten

Volk. (Proletariſierung.)
Die Zuſammenballung großer Menſchen

taſſen in den Städten zeitigt das Eintreten
es Geburtenrückgangs. Die Stadtbevölkerung
immt ab.
Das Land allein verfügt über einen tat

ſächlichen Geburtenüberſchuß.
Deswegen kann die Sicherung des Beſtandes
es deutſchen Volkes nur auf der Grundlage
ines lebens kräftigen Bauern
um s erfolgen.
Das markanteſte Beiſpiel für dieſe Ent

wicklung iſt Berlin. Die Berechnungen des
Direktor Burxgdörffer vomr StatiſtiſchenReichsamt in Berlin ergeben, daß Berlin bei
Abſchluß der Zuwanderung vom Lande von
I Millionen in fünf Generationen auf kaum

100 000 Einwohner zahlenmäßig abſinken
würde.

Den Gegenbeweis, daß das Bauerntum
allein der Lebensquell des deutſchen Volkes
ſein kann, bietet als typiſches Beiſpiel die
SüdOſt Koloniſation der Bangater Schwaben,
deren Zahl ſich in hundert Jahren verſieben
facht hat.

Wohin die liberaliſtiſche Entwicklung ins
geſamt führen muß, zeigt die Vorausberech
nung Burgdörffers, daß Deutſchland bei den
jetzigen Verhältr in 60 Jahren r
20 Millionen zurückgegangen ſein t

auf G er En
umSo

SDo0Dvird.

lange ſeine Lebensagrundlagen auf dem

Die Folge dieſes Vorganges mußte eine
ſtändige Schwächung des Grenzland-deutſchtums im Oſten ſein. Ein Vergleich
der Geburtenzahlen der ſlawiſchen Oſtvölker
mit der des deutſchen Volkes zeigt die un
mittelbare nationalpolitiſche Gefahr, die in
dieſer Oſt Weſt Umſchichtung liegt. Die Be
völkerungsdichte im deutſchen Oſten ſtagniert
und geht gar zurück, während jenſeits der
deutſchen Grenzen ein unerhörtes Anwachſen
der Volkszahl feſtzuſtellen iſt: Eine anbran
dende Flut fremden Volkstums.

Nebenbei ſei darauf hingewieſen, daß auch
die anderen überwiegend nordiſchen Völker
Europas infolge einer der deutſchen ähnlichen
liberaliſtiſchen Entwicklung gegenüber den
Geburtenzahlen des ſlawiſchen Oſtens im
Nachteil ſind. Erkenntnis und Folgerung aus
dieſer Tatſache weiſen ſomit nicht nur das
deutſche Volk auf den Staatsgedanken von
„Blut und Boden“ hin, wie ihn der National
ſozialismus geprägtk hat, ſondern auch alle
anderen nordiſchen Völker.

Jn ähnlich verheerender Weiſe hat ſich die
liberaliſtiſche Jnduſtrialiſierungs- und Ex
portpolitik in bezug auf die Sicherung der
Ernährungsgrundlage des deutſchen
Volkes ausgewirkk.

Jedes Volk, das, um Leben zu können, auf
Auslandseinfuhr angewieſen iſt, befindet ſich
in direkter Abhängigkeit vom Auslande Man

das Wort geprägt: „Wer den V
kes in der Hand hat, iſt
gilt auch für Deutſchla

hat
eines

Aus Lebens zu ſtellen ſind

lich könnte man auch jeden beliebigen anderen
Staat als Beiſpiel anführen.

Solange die deutſche induſtrielleAusfuhr die Grundlage der deutſchen
Volksernährung ſichern ſoll, baut die deutſche
Volkswirtſchaft auf Sand. Und heute wankt
der Boden dieſes Gebäudes. Wer aber glaubt
daran, daß die anderen Völker die einmal
erkämpfte wirtſchaftliche Unabhängigkeit frei-
willig aufgeben werden, um dem deutſchen
Volk Arbeit und Brot zu ſchaffen?

Das alte Syſtem iſt damit tatſächlich am
Ende. Es kann der Aufgabe der deutſchen
Politik nicht gerecht werden, auch dann nicht,
wenn man abſolut friedliche Verhältniſſe vor
ausſetzt. Daß im Falle einer kriegeriſchen
Blockade von vornherein der Schlußſtrich
unter derartige volkswirtſchaftliche Methoden
gezogen wird, braucht nach den Erfahrungen
des Weltkrieges nicht erſt bewieſen zu werden.

Eine radikale Umſtellung der politiſchen
Grundlinien iſt ſomit die einzige Mög-

lichkeit.
Will das deutſche Volk nicht im Bolſchewis
mus verſinken, fo bleibt lediglich der leben
geſetzlich richtige Weg des Nationalſozialis-
mus übrig.

Neuverwurzelung von Blut und
Boden.

Raumpolitik
ſtatt Weltwirtſchaftsilluſion.

Und damit iſt die neue etzu
in deren Rahmen der T
gaben auf allen

S SBankenGkandal und Regktion

Deutſche Bauern ins Zuchthaus Müilltonenſchieber läßt man
laufen Beſtohlene gegen Ergreifung des Diebes

mußte ſich nach langem Zögern und obwohl es
ihr furchtbar unangenehm war, wider Wil
len entſchließen, gegen Dr. Schäfer
Anzeige zu erſtatten. Bis dahin wußte die
Kriminalpolizei von der Sache noch nichts,
wie man erzählt. Um alle Welt für die Er
greifung des Dr. Schäfer anzuſpornen, ſetzte
dann die Dedibank die „rieſige“ Summe
von 5000 Mark Belohnung aus, wobei ſie ſich
gewiß ungeheuer anſtrengte. Um aber der
Verfolgung gleich ein richtiges Tempo zu
geben,

ließ man den Steckbrief gegen den ver
reiſten Direktor faſt volle vier Tage liegen,

ſo daß dieſer dank den Errungenſchaften der
a nit und des Verkehrs Zeit genug hatte
Srewe van wey und ungehindert über die

gehen.

Dr. Schäfer war ſehr gut angeſchrieben in
der weſtdeutſchen Wirtſch 8e haft“, Vertrauensmann vieler Großinduſtrieller unh
gleichzeitig Spekulant übelſter Sorte. Jn
ſeiner Bankfiliale hatte nr er ſich eine ganzexReihe von Konten eingerichtet, von denen nur
ganz wenig Auserwählte wußten und die d

v erGroßſpekulation im In und Ausland dienten.

um Bekanntmachung
ſche nächſte Sprechſtunde in Landwirt
b 8-, S Dit und Wirtſchaftsfragen findet
m Dienstag, dem 7. Januar, auf der Gau-

geſchäftsſtelle, hielenſtraße 5, in der Zeit von
15--17 Uhr ſtatt. Hauptabteilung V.

mmSeine Hauptſpezialität aber, wegen der er bis
zum 2. Nov. viel geſucht, nach dem 2. Nov. da
für wenig geſucht war, war die Kapital
verſchiebung en gros. Spegziell nach
Holland brachte er Millionen, und zwar
beſonders die Gelder vieler bekannter „W rt
ſchaftsfüh rer“, ſpeziell derjenigen,

die bei jeder Gelegenheit von den „Er-
forderniſſen der Volkswirtſchaft ſprechen
und daran ſchuld ſind, daß der deutſche

Bauer auf den Hund gekommen iſt.
Es ſollen ſich auch Perſönlichkeiten darunter
befinden. die dem Wirtſchaftsminiſter Dr.
Warmbold ſehr naheſtehen und mitverantwort
lich für die bauernfeindliche Exportinduſtrie
der Reaktion ſind. Bei dieſen Wirtſchafte-
führern genoß der Dr. Schäfer vollſte s
Verktrauen. Jeder, der ſein Geld ins Aus
land ſchieben wollte ging zu ihm. Quittungen
wurden meiſtens für die Beträge (von 100 600
Mark aufwärts) gar nicht ausgeſtellt Schäfer
hatte ein kleines Notizbüchlein, wo die Mil
lionen aufgeführt ſind.
v Nun ging man mit einem Male an die
Verfolgung des Geſuchten. Lange, nachdem er
über alle Berge war, wurden ganze
Diviſionen von Schutzleuten ge
heimen und ſonſtigen Hütern der Ordnung
mobiliſiert. Als man ihn in Bahern ſah
waren ſämtliche Schnellzüge nach München
von Poliziſten überfüllt, die alle auf der Jagd
nach Dr. Schäfer waren und, um nicht aufzu
fallen, gleich mit Lederhoſe und Gams
auf dem Münchener Hauptbahnhof
um Schulter an Schulter mit der
Gendarmerie nach dem
zu ſuchen.

Es wird jetzt manche geben, die nachwerſe

werden, daß ihnen der Dr. s
ſtohlen hat, weil ſie ſonſt als L um p en u n d

Kavpi ſich i e re t tn Sdapitalſchieber entlarvt ſind Vor Jahr

verlorenen

und Tag forderte ja Gregor Straßer im

eichsfa, a e s zReichstag die Todesſtrafe für Kapitalver
ſchieber. Es gibt aber Banken, die ſich auf
Koſten der Steuerzahler ſanieren laſſen, und
swar mit Milliardenbeträgen,

die dann der Landwirtſchaft einen Dreck
geben und es decken, wenn deutſches Geld
zu Millionenbeträgen ins Ausland ver

ſchoben wird
und damit der deutſchen Wirtſchaft entgeht-

Wir fordern genaueſte Unterſuchung dieſes
Rieſenſkandals, wir verlangen, daß ſämt
liche Schuldigen, mögen ſie noch ſo hoch
ſtehen, an die Oeffentlichkeit kommen und
von einem unabhängigen Gericht mit aller

Schärfe gerichtet werden!
Die Gerichte ſind nicht nur da,

gegen Bauern, die eir
um Zucht-

J mZwangsverſteigert ot g Kameraden ver rechen, ſondern auch
die Leichenf edderer der deutſchen
W irt ſchaft zur verdienten Strafe zu
ziehen

Sonſt würde man mit Recht ſe

man, und die großen
einander laufen.

gt r Hugenberg und der
1 ſolchen Schützlingen?
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Aus NMitteldeufschlandi
Das Ende der Magdeburger Femehetze
Umfaſſendes Geſtändnis des Täters
Magdeburg. (Eigener Draht-ver icht.) Nach dem amtlichen Bericht der

Magdeburger Polizei iſt jetzt der Revolver
ſchütze, dem der nationalſozialiſtiſche Schrift
leiter Pg, Martin Bartholdy zum Opfer
gefallen iſt, in der Perſon des am 30. Septem
ber 1909 in Magdeburg geborenen Buchdruckers
Bernhard Lucin feſtgenommen worden. Der
DTäter hat ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt,
in dem er zugegeben hat, daß er in ſtark an
getrunkenei Zuſtande aus völlig unberechtigter
Eiferſucht den Schuß abgegeben hat, der Pg.
Bartholdy tötlich traf.

Kommuniſten-Anruhen
UNeberfall auf Nationalſozialiſten

Rieſa. Während der erſte Umzug der Kom
muniſten mit ihrem Anhang nach der Auf
hebung des Burgfriedens in Ruhe vonſtakten
gehen konnte, wurden die abends demonſtrie
renden Nationalſozialiſten von Andersgeſinn
ten angepöbelt und wiederholt tätlich
angegriffen Ein Nationalſozialiſt wurde
dabei durch einen Steinwurf ſchwer verletzt.
Die johlende Menge der Gegner mußte wieder
holt von der Polizei unter Anwendung des
Gummiknüppels auseinandergetrieben werden.

Bautzen ſucht ein Feſtſpiel!
Dramgtiker vor die Front,

Bautzen. Der Bautzener Stadtrat ſchreibt
einen Feſtſpiel- Wettbewerb für die in der
Pfingſtwoche vom 8. bis 11. Juni ſtattfindende
Bautzener Jahrtauſendfeier aus. Das Feſtſpiel
ſoll ſich für Freilichtaufführungen wie für geſchloſſene Bühnen eignen. Es iſt ſowohl hie

reine dramatiſche wie die RevueForm zuge
laſſen, gegebenenfalls auch in Verbindung mit
Muſik. Selbſtverſtändlich iſt die Bezugnahme
auf die Stadt Bautzen. Entwürfe ſind bis zum
15. Märg an die Stadt einzuſenden. Der erſte
Preis beträgt 500 Mark.

Ditterfeld. (Hohes Alker.) Am 5. Jan.
feierte hier Frau Joſefine Calek ihren 91. Ge
bürtstag.

Mevae bar Stern am Baurr

Ein Gut in Flammen. 100000 M. Gchaden
Hundhaupten. Das landwirtſchaftliche An

weſen von Eichelkraut wurden in wenigen
Stunden durch Feuer vernichtet mit ſämt
lichen Getreide und Futtervorräten Hleinvieh,
Maſchinen und Jnbentar. Der wird
von Sachverſtändigen auf über 106000 Mark
geſchätzt. Es wird Brandſtiftung vermutet.
Maſchinenfabrik Wagner bleibt in Kothen

Deſſau. Den Bemühungen des anhaltiſchen
Staatsminiſters Dr. Knorr iſt es gelungen,
die Leitung der Maſchinenfabrik A.G. vorm.
Wagner Co. in Köthen, die ihren Betrieb
nach Düren im Rheinland verlegen wollke, zu
bewegen, den Köthener Betrieb in vollem Um
fange aufrechtzuerhalten. Zu dieſem Zweck
ſollen dem Werke ſteuerliche Erleichterungen
durch Staat und Stadt gewährt und das
Ruſſengeſchäft forciert werden. Der Anhaltiſche
Staat wird die jetzt laufenden Garantien des
Ruſſengeſchäftes erweitern.

Gchweißapparat explodfert

Nordhauſen. Jm benachbarken Ellxich er
eignete ſich in der Reparaturwerkſtatt der
GElektrofirma Fr. Petzold jr. ein Betriebsunfall.
Beim Reinigen eines Schiweißapparates expla
dierte der Karbidbehälter. Sämtliche Fenſter
ſcheiben der Werkſtatt gingen in Trümmer.
Der Ingenieur Fritz Peßold erlitt durch her
umfliegende Eiſenteile erhebliche Geſichtsver
letzungen. Ein Lehrling wurde am Bein
getroffen.

Mit der Bierflaſche auf den Schädel
gehauen

Schkeuditz Recht vergnügt begannen hier
einige KPBD. Genoſſen das neue Jahr. Der
eine von ihnen zertrümmerte dem anderen ein
paar Bierflaſchen auf dem Schädel; die Polizei
ſah ſich genötigt einguſchreiten. Das Jnker
eſſante an dem Vorfall iſt, daß er ſich im Hauſe
des Redakteurs R. vom „Roten Flieger“ (dem
örtlichen KPD.Organ) zugetraägen hat. Wir
ſind geſpannt, ob das Blättchen auch über
dieſen Vorfall berichtet.

Eine Bande 12
Merſeburg. Zwölf Merſeburger Schü

ler, die alle zwiſchen 12 und 13 Jahre alt
ſind, führten in Dezember des vorigen Jahres
insgefamt 50 Ladendiebſtähle gus, von denen
ein Teil zur Kenntnis der Polizei gelangt iſt.
Es wurden geſtohlen Zigarren, Zigaretten,
Schokolade, Bücher und Zeitſchriften. Es iſt
nun gelungen, ſämtliche Diebſtähle aufzuklären
und die Täter feſtzuſtellen. Die Eltern der
minderjährigen Schüler werden für die Un
täten ihrer Kinder haftbar und ſchadenerſatz
pflichtig gemacht werden.

Die Bevölkerung im Monat Dezember
Merſeburg. Der letzte Monat des ver

gangenen Hahres zeigte folgende Bevölkerungs
ſtatiſtik: Eheſchließungen 36. Geboren wurden
20 Knaben und 18 Mädchen. Ferner waren
26 Todesfälle zu verzeichnen, dabon 10 weib
liche.

Lehrgänge des Luftſchutzes
Merſeburg. Wie man erxfährt, findet in den

nächſten Tagen ein praktiſcher Lehrgang zür
Ausbildung von Helfern im Luftſchütz ſtatt.
Eingelettet wird der Lehrgang mit einem
Vortrag über praktiſchen Luftſchuß. Da mit
einer Abnutzung der Vorführungsgeräte ge
rechnet wird, muß für den Kurſus ein kleines
Entgelt genommen werden.

Merſeburg. (Geſtürzt) iſt eine Schüle
rin am Mittwoch Vorinittag, weil ſie mit dem
Fahrrad in die Schienen der elektr. Ueberlandbahn geriet. Das Mädchen trug Verletzungen
im Geſicht davon. Der Vorfall ſpielte ſich am
Gaswerk ab.

Regulierung des Saaleufers
Merſeburg. An der Meuſchauer Schleuſe

ſind ſeit einigen Tagen Regulierungsarbeiten
von der Strommeiſterei in Angriff genommen
worden. Die Saaleufer in der Schleuſe ſollen
durch eine Steineinfriedigung befeſtigt werden.

Brorkenſammlung
Merſeburg. Mittwoch, den 11. Januar, von
10—-11.80 Uhr, Annaghme; Donnerstag, den
12. Januar, von 15—16.80 Uhr Verkauf in
Karlſtraße Nr. 4.

Zöſchen. (Selbſtmord.)
ag Mittag iſt der Gärtner da Wendler

durch Erhängen freiwillig aus dem Leben ge
ſchieden. Die Wiederbelebungsverſuche blieben
Krfolglos. Motiv zur Tat: Liebesgeſchichten.

W n (Her FAD. vaut ht

Am Donners

er Freiwillige Arbeitsdienſt wird demnä
je Halden der Michelwerke bepflangen un
ort auch Wegebauten vornehmen. Zunächſt
ollen 15 Jugendliche 20 Wochen lang beſchäf
igt werben.

Politiſche Schlägerei vor dem Arbeits
amt

Mücheln. Vor der Meldeſtelle des Arbeits
amtes kam es zwiſchen kommuniſtiſchen und
nationalſozialiſtiſchen Arbeitsloſen aus politi
ſchen Gründen zu einer Schlägerei, wobei
mehrere Perſonen verletzt wurden. Die Polizei

jähriger Schüler führt 50 Diebſtähle aus
machte dem Kampf ein Ende und verhaftete
mehrere dex Beteiligken.

Die HeimatfeſtAusſchüſſe
Bad Dürrenberg. Nach vorausgegangenen

Beſprechungen zwiſchen dem Gemeindevorſteher
Preſuhn und den Vorſtänden der einzelnen
Vereine und Behörden, hat man die Bildung
der Ausſchüſſe zur Durchführung des Heimat

feſtes vorgenommen. SDer Hauptausſchuß wird gebildet durch die
Herren Preſuhn, Rektor Thomas, Dr. Fritzſche,
Kaufmann Kloß, Kaufmann Becker, Angeſtell
ter Ernſt Beher, Gaſtwirt Böhme, Obexrbahn
hofsvorſteher Gieſe, Bäckerobermeiſter Knaupel,
Bahnmeiſter Schuls, Buchdruckereibeſitzer Kutz
leb, Pfarrer Krügel.

In den Ausſchuß für den Heimatsabend
wurden die Herren Pfarrer Krügel, Schuh
machermeiſter Gladigau, Zahnarzt Sander An
geſtellkter Flemming, Rektor Zuge und Kon
rektor Törpe gewählt.

Aus den Herren Fiſchermeiſter Birnſtiel,
Malermeiſter Seelig, Rektor Thomas. Bau
werkmeiſter Rüfſer und Regierungsbaurat
Claußen ſetzt ſich der Feſtzugsausſchuß zu
ſamnien.

Amtsmüde?
Bad Dürrenberg. Der kommuniſtiſche Ge

meindevertreter Kutzſchbach hat, wie man jetzt
erfährk, ſein Mandat niedergelegt. Dafür trikt
der Arbeiter Karl Stets in die liſtenmäßige
Nachfolgeſchaft.

Gtadtverordnetenverſammlung
Lützen. Die erſte Verſammlung der Stadt

verordnetenverſammlung im neuen Jahre fand
am Dienstag ſtatt. Nach einer Erklärung des
bisherigen Stadtverordnetenvorſtehers Winkler
ſchritt man zur Wahl des Vorſtehers, wobei der
Sladtverordnete Winkler abermals zum Vor
ſteher gewählt wurde. Als ſtellvertretender Vor
ſteher wurde mit 7 Stimmen bei 8 Stimm
enthaltungen der Stadtverordnete Rohmann
gewählt. Nach weiteren Wahlen, die keine
nennenswerten Aenderungen brachten, wurde
ſeitens der Stadtverordnetenverſammlung
Kenntnis von dem Ergebnis der außerordent
lichen Haſſenprüfung genommen. Dann folg
ken Debatten über einen Beſchluß der Stadt
verordnetenverſammlung vom 1. Dezember 1932
zur Gemeindefinanzordnung, bei dem eine for
male Aenderung er wurde. Ein
Dringlichkeitsantra er KPD. wurde vomMagiſtrat abgelehnt. Wegen weiteren Anträgen

dieſer Fakultät e man ſich etwas in die
Hagre. Dann folgte die geheime Sitzung

Kötzſchen. (Mir den 9 nern zu
ſamm en) ſtießen auf der S nach Groß
Kahna ein Fahrrad und ein Mokorrad, Beide
Fahrer kamen zu Fall und zogen ſich einige
Verletzungen zu. Die Fahrzeuge erlitten
einige Beſchädigungen.

Leuna. (Beim Aus w Dur kam n
der Straße von Bad Dürrenberg nad et ein Motorradfahrer zu Fall und zog
ſich ſtark blütende Verletzungen an Kopf und
Armen zu.

Ein Bauarbeiter von Giftgaſen getötet
Bitterfeld. Am Donnerstag Abend ent

wickelten ſich beim Reinigen der Kläranlage
des Bitterfelder Bauvereins plötzlich Gaſe. Von
den fünf dort e ltigren ſtädtiſchen Arbei
tern konnten ſich vier in Sicherheit bringen.
Der fünſte blieb in der Grube liegen und
konnte erſt nach 1ſtündigen Rektungsarbeiten
der Bitterfelder und der JG. Feuerwehr als
Leiche geborgen werden. Von den vier ge
retteten Perſonen wurden zwei ins Kranken
haus übergeführt
Zu dem Unglück erfahren wir noch folgende
Einzelheiten: Die Hläranläge iſt eine erſt im
Jahre 1930 nach den modernſten Grundſätzen
erbante Anlage, Syſtem Oms Der ſtädtiſche
Schloſſermeiſter Seidel war mit vier Leuten in
der der Kläranlage nachgeſchalteten Pumpen
anlage mit Sauberungsarbeiten, wie ſie ſeit
Errichtung der Anlage öfters in regelmäßigen
Zeitabſtänden ohne befondere Schwierigkeiten
ausgeführt worden waren, beſchäftigt. Nach
Erledigung der eigentlichen Arbeiten handelte
es ſich nur noch darum, den Pfropfen, der den
normalen Zufluß des Klärwaſſers nach dem
Pumpenraumn geſperrt hatte, wieder heraus
zuſtoßen Jnfolge der langen Abſperrung hatten
ſich in der Kläranlage wahrſcheinlich Schwefel
waſſerſtoffgaſe entwickelt, die nun in den Pum
penraum eindrangen und. die darin befind
lichen Arbeiter überraſchten. Während drei
von den vier Arbeitern ſich gegenſeitig aus der
Grube helfen konnten, kletterte Schloſſermeiſter
Seidel hinab und retteke den vierten, der be
reits der Betäunbung nahe. war; dabei ſank er
aber ſelber benommen auf den Boden der
Grube und konnte von den erſchöpften Arbei
tern nicht mehr gerettet werden. Die Wieder
belebungsverſuche der hilfeleiſtenden Aerzte
blieben erfolglos

Feldſcheune abgebramit
Heringen. Die Feldſcheune des Oekonomen

Werther iſt in der Nacht zum Donnerstag mit
großen Strohvorräten und land wirtſchaftlichen
Maſchinen abgebrannt.

ekordbeſuch im Rojarinm

Sangerhauſen. Mit der Zahl von 33 525
Beſuchern hat das Sangerhäuſer Roſarium
des Vereins deutſcher Roſenfreunde im vorigen
Jahre einen Rekord aufgeſtellt. Die Gäſte
kamen aus allen Teilen Deutſchlands ſowie
aus dem europäiſchen und überſeeiſchen Aus-
lande. Beſonders waren auch holländiſche

tſchechoſlovakiſche und nord amerikaniſche Roſen
züchter vertreten. Groß war die Zahl der Ver

eine und Schulen, die das Roſarium beſuchten-
das trotz knappeſter Mittel faſt gängliche
Sperrung öffentlicher Zuſchüſſe weiter aus
gebaut werden konnte. S

Eine weitere Verhaftung zum
Werbener Mord

Die Täter geſtändig.
Werben (Altmark). Nachdem bereits ber

Arbeiter Dehnert unter dem Verdacht, den
Arbeiter Willi Müller ermordet zu haben,
verhaftet worden war, hat numnehr die Er
mittlung der Staatsanwaltſchaft ein weiteres
aufſehenerregendes Ergebnis gezeitigt. Es
wurde feſtgeſtellt, daß auch der Schwager bes
Ermordeten, der Arbeiter Brüning, an der
Mordtat beteiligt war. Beide Verhafteten
wurden eingehend vernommen und haben ein
Geſtändnis abgelegt. Sie werden ſich wegen

emeinſchaftlichen Mordes zu verantworken
aben.

ad Phtyan gegen Bad Blankenhurg

Streit um die Schutzmarke
Bad Blankenburg. Der Blankenburger Heil-

ſchlamm ſcheint für das tſchechiſche Bad Piſtyan
eine Quelle der Beunruhigung zu bilden, denn
Bad Piſtyan hat das Schutzgeichen des Blan
kenburger Schlammes angefochten. Die hieſige
Gewerkſchaft Teufelsbad hat als Schußzeichen
einen Mann, der aus dem Bad ſteigt und ſeine
Krücke fallen läßt, während das tſchechiſche Bad
einen Mann führt, der ſeine Krücke über dem
Knie zerbricht. Bad Piſthan hat nun Klage beim
Landgericht Berlin eingereicht und verlangt
daß Blankenburg das genannte Zeichen nicht
benutzt, weil es für ſich Motibſchutz in Anſpruch
nimmt. Die Tatſache, daß Piſthan in Berlin
klagt, wird darauf zurückgeführk, daß es in
ähnlicher Klage ſchon einmal geſiegt hat. Der
erſte Termin in dieſer Sache ſteht heute an.

Strafe verdoppelt
Weißenfels. Der vom Weißenfelſer

Schoffengericht zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilte Kraftwagenführer Keck hatte ſich
jetzt durch die vom Staatsanwalt eingelegte
Bexufung vor der Großen Strafkammer Naum
burg zu verantworten. KHeck war bei der
Reichspoſt als Kraftwagenführer angeſtellt und
hat dort mehrere hundert Mark kaſſierte Gelder
unterſchlagen. Während das Schöffengericht
Weißenfels keine Amtsunterſchlagung annahm,
Und K. nur wegen einfacher Unterſchlagung
und Betrugs verurteilte, bekam er ſetzt wegen
verſuchtem Betrug und Unterſchlagung, zum
Teil im Amte, eine Gefängnisſtrafe von bier
Monaten aufgebrummt. Der Staatsanwalt
hatte ſogar ein Jahr Gefängnis beantragt.
Die Unterſuchungshaft wurde K. angerechnet.

Die thüringiſchen Gemeinden dürfen
Parteifahnen aufgiehen

Weimar. Jn Thüringen iſt das Be
flaggen von gemeindeeigenen Gebäuden mit
Parteifahnen wieder geſtattet worden. Es han
delt ſich dabei lediglich um die „W iederher-
ſtellung eines alten Zuſtandes“. Der
frühere Jnnenminiſter Dr. Käſtner hatte im
Sommer vorigen Jahres auf Grund des 8 32
der thürjngiſchen Landesverwaltungsvrdnung,
alſo im Jntereſſe der Aufrechterhaltung der
Ruhe, Ordnung und Sicherheit, das Beflaggen
von Rathäuſern mit Parteifahnen verboten.
Dieſe Verfügung iſt nun, wie das thüringiſche
Jnnenminiſterinm erklärt, wieder aufgehoben
worden, nachdem inzwiſchen eine Aufhebung
der Notverordnung des Reichspräſidenten vom
Juni vorigen Jahres erfolgt iſt, die eine ſtarke
Einſchränkung politiſcher Freiheiten zur Folge
hatte.

ein entlanſeer vismare wird vo

eben bezahlt
e.Braunſchweig. Vor einigen Tagen exregke

ein Vilddiebſtahl in der Burg Dank
warderode großes Aufſehen. Dort veran
ſtaltete die Künſtlernothilfe eine Ausſtellung,
aus der ein Bild des Altreichskanzlers von
Bismarck, von dem Braunſchweiger Maler
Probſt, geſtohlen worden war. Jetzt hat der
Künſtler nacheinander zwei Poſtanweiſungen
aus Berlin erhalten, die eine über 85, die an
dere über 20 Auf dem Poſtabſchnitt erklärt
der Dieb, daß es ſich bei dem Diebſtahl um
eine Weite bzw. um einen Scherz gehandelt
habe. Es wird um Entſchuldigung für den
erſten Schrecken gebeken, den der Künſtler aus
geſtanden habe. Jm übrigen bekennt ſich der
Dieb als Verehrer des Malers und wünſcht
ihm zugleich einen guten Jahresbeginn. Die
Kriminalpolizei hat die Poſtanweiſungen be
ſchlagnahmt, um feſtzuſtellen, was es mit dieſem
mhſteriöfen Diebſtahl, der dem Künſtler noch
Geld einbrachte, für eine Bewandtnis hat,

Hauſierer geſucht
Weißenfels. Das Polizeipräſidium

e re teilt mit Von den Webereien Katſcher in Oberſchleſien werden Arbeits
koſe oder Hauſierer für den Vertrieb von Kat
ſcher Grgeugniſſen (Jute Teppiche uſtw.) geſucht.
Intereſſenten können ſich bei den Pol. Revieren
melden. Der Herr Reg. Präſident in Merſe
burg wird die Namen an die fraglichen Webe
reien weiterleiten, die ſich alsdann mit den
Benannten ins Benehmen ſetzen werden. Ex
forderlich iſt allerdings, daß die Hauſierer in
der Lage ſind, wenigſtens die erſte Lieferung
von Teppichen zu bezahlen.

pfarrhaus und Vahmaſchinenkurje

Holdenſtedt. Aus Leſerkreiſen wird uns mik
geteilt, daß im Januar im hieſigen Pfarrhaus
ein Nähmaſchinenkurs ſtattfinden ſoll. Jm
Zuſammenhang damit fällt urts folgende Ver

öffentlichung auf, die in Nr. 1, 1988, der Zeit
ſchrift „Unſer Sonntag hex ausgegeben vom
Ebang.Soz. Preßverband, ſteht:

„Emſeloh. Jm Frauenverein hielt Frau
von Eller-Eberſtein wiederum einen
Vortrag „Deutſche Frau und Mutter, retten
deine und deiner Kinder Seele!“ Sie wies

dabei hin auf die Berichte der wagemütigen
Rußlandreiſenden Helene von Watter

Zwei Wochen lang ſurrten nachmittags
und gbends in unſerem Pfarrhauſe
etwa 18 Nähmaſchinen der Firma Singer
Frauen und Mädchen ließen ſich in nützlichen
und kunſtvollen Arbeiten unterweiſen. Der
Erfolg wurde am Schluſſe des Kurſus in
einer Ausſtellung bewundert. Manches ſchöne
Weihnachtsgeſchenk iſt da entſtanden.

Michels, Pfarrer
Wir wollen nicht hoffen, daß ausgerechnet

aus evangeliſchen Kirchenkreiſen ein nur aus
geſchäftlichen Gründen aufgezogenes Unter
nehmen der amerikaniſchejüdiſchen
Singerwerke unterſtützt wird.

(NS. Mitglieder
Zu Beginn des neuen

erſchienen waren. Orts
Stolberg (Harz) eine

Mitgliederverſammlung ab, in der ſämtliche
Blocks vollgählig erſchienen waren. Orts
gruppenleiter Pg. Petry eröffnete die Ver
ammlung. Einleitend gedachte er der im

Weltkrieg gefallenen zwei Millionen Helden
und der Kampfer, die ihr Leben unſerer Be
r opferten. Anſchließend gab Pg. Petrh
einen kurzen Ueberblick über die Entwicklung
der Bewegung in dem verfloſſenen, ereignis
reichen Jahre 1982. Ferner machte er auf den
geraden Weg unſeres Führer aufmerkſam den
er bisher veſchritten hat, in dem er ſich zu
keinem Kompromiß noch zur Uebernahme der
Verantwortung ohne beſondere Mitbeſtimmung
der ließ, und welchen er auch im kommenden Kampffahre 1938 nicht b wird. Mit
einem Treuegelöbnis auf unſeren oberſte
Führer Abolf Hitler und dem Geſang de
HorſtWeſſel-Liedes wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

girchliche Nachrichten
Deuben: Sonntag 8.30 Uhr: Gottesdienſt. Luckenau

Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt; 11 Uhr: Kindergottes

Stolberg (Harg).
verſammlung.)
Blocks vollzählig
gruppe der NSDAP.

nſt. Dienstag, 20 Uhr: Ev. Jungmädchenbund. S
Theißen: Sonntag, 9.30 Uhr: Goitesdienſt.
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Sonnabend, 7. Januar 1933

Gport am Wochenende
(7. und 8. Fanuar)

gußball: Zwiſchenrundenſpiele um denFuſeball: Zwiſche ſpieledespokal: Brandenburg. Süddeutſchland
ver lin, Südoſtdeutſchland Norddeutſch
nd in Breslau; WMeiſterſchafts- und

Handball: VBVPA.eundfchaftsſpiele. b
ültenturnier im Berliner Sportpalaſt.

ey: Meiſterſchafts- und Privatſpiele.
Olhr

Rugby: Meiſterſchafts- und Privatſpiele.
Winterſport: Akademiſche Skitwettkämpfe in
St. Moritz; Abfahrts und Slalomläufe bei
Grindelwald; Skiwettbewerbe bei Bad Reinerz,
im Allgäu und bei Kitzbühel. Bayeriſche Eis
hockeymeiſterſchaft auf dem Rießerſee; Eröff
nung der Berliner Freiluft-Kunſteisbahn;
Edmontons in Züxich; MaſſachuſettsRangers
in Paxis. Tennis: Hamburg. Bremen in
Hamburg. Schwimmen: Hellas Magdeburg

Weißenſee 96 (Waſſerball) in Magdeburg.
Radſport: Dortmunder Sechstagerennen;

Bahnrennen in Köln und Paris. Boxen:
Berufskämpfe in Hamburg. Verſchiedenes:

pia kommiſſion im Harz; Kraftbootver
bands Verſammlung in Bexlin.

Endſpurt um die Garmeiſterſchaft 1955
Gaumeiſtertitel noch offen. Spiele am Sonntag Wacker Neumark; Favvrit 99;

S 96 Boruſſig.Der Reigen der Verbandskämpfe im Liga
fühball, welcher durch die Feſttage eine Unter
echung erfahren hatte, wird im 8. Januar
1953 fortgeſetzt. eLeider bringt das neue Jahr für die aus
ſteuerten Sportanhänger einee Enttäuſchung.
Die Eintrittspreiſe ſind wieder von 10 Pf.

auf 25 erhöht worden.
So ſehr wir perſönlich dieſen Schritt bedauern,
ſo müſſen wir doch anexkennen, daß die ver
an twortlichen Herren hierzu gezwungen
Wurden gezwungen durch das gewiſſenloſe
Vrhalten bedauerlicherweiſe muß es geſagt
W erden vieler Zuſchauer.

Es hatte ſich nämlich eingebürgert, daß die
en Ausweiſe von Hand zu Hand gingen und
dadurch der Kreis der Nutznießer der villigen
Karten Formen annahm, die für alle Vereine

PPf.

ſinangziell untragbar wurden. Einige Zu
ichne i e 18 Gechauer bezeichneten ihr Verhalten als Ge

älligkeit andere wieder glaubten da
ch eine beſondere Schlauheit und Pfiffigkeit

qu beweiſen. eWir ſchrieben ſchon vor einigen Wochen
über dieſen Mißſtand leider ohne Er
g. Wir wollen dieſes verantwortungsloſe
erhalten der Zuſchauer ruhig beim richtigen

Namen nennen.
Es iſt und bleibt Betrug.

Wenn ſich dieſe Betrüger durch Aufhebung der
Verbilligung ſelbſt betrogen haben, ſo werden
dies alle anſtändigen Sportanhänger mit Ge
Nuigtuung begrüßen, hart iſt nur, daß auch
Diele Unſchuld ige von dieſer Maßnahme
belroffen werden.

Am Sonntag geht es nun in den Punkt
änpfen in das Stadium des Endſpurtes. Faſt
alle Vereine haben zwei Drittel aller Kämpfe
inter ſich. Es gab Ueberraſchungen am
ufenden Band und es wird ſicher auch in den

kämpfen nicht alles programmäßig ver
Iaunfen. Bis jetzt war das beſondere Kenn
Feichen der Leiſtungskurve aller Vereine eine
ewiſſe Unbeſtändigkeit. Das Leiſtungs
Nibveau ſtieg langſam aber ſtetig an, um dann
plößlich kataſtrophal zu fallen.

Es iſt daher müßig, über den Ausgang der
Gaumeiſterſchaft zu orakeln. Viele Wege ſind
h gangbar Wackker liegt zwar ſicher inFührung hat aber 5 Vereine ſtark auf dene und gegen 4 von dieſen noch anzutketen.

her ſind noch allerlei Möglichkeiten offen
nd es kann ſehr leicht

im. Finiſh einen Kopf-anKopf- Kampf
eben.

Aber auch die Lage am Ende der Ta
helle iſt völlig undurchſichtig. Auch hier
ſollte das Endergebnis erſt mit dem letzten

ErwägungenGongſchlag fallen. Aus dieſen C
müßten die kommenden Treffen reich an ſpan

enden Momenten und reich an ſportlichem
Können ſein.

Am 8. Januar ſind bis auf Sportfreunde
nd VfL. Merſeburg alle anderen Mann
ſchaften im Rennen. Jn Halle ſpielen:

ücker Neumark; Favorit 99; 96Boruſſia in Merſeburg Preußen
98 Halle.

Alle Treffen ſind aus oben erwähnten
Ausführungen gleich wichtig und alle Treffen
werden wahrſcheinlich wegen dieſer Gründe erſt
mit dem Schlußpfiff entſchieden ſein; denn die
Wiung heißt überall:

Punkte, Punkte ganz gleich
woher!“

9

Wacker Neumark.
Die Blauweißen empfangen die Elf aus

m Geiſeltal auf ihrem Plaß. Die Neumärker
nd in dieſer Spielſerie noch gar nicht in
Schwung gekommen. Während ſie in früheren
Jahren immer in führender Tabellenpoſition
i finden waren, liegen ſie augenblicklich mit

Preußen Merſeburg punktgleich an Ende der
aäbelle. Eine Situation, die nun allmählich

echt ungemütlich wird. Uns will ſcheinen, als
b der Tabellenunterſchied beider Gegner kaum
ihrer wirklichen Spielſtärke entſpricht.
Den Beweis dafür wird ja nun der Sonntag
ringen. Unter normalen Verhältniſſen ſollte

r eigene Platz für unſeren Gaumeiſter zum
Sieg ausreichen. Die Blauweißen werden aber
e Anfang an auf Sieg ſpielen müſſen,
Denn die akute Abſtiegsgefahr der Gäſte wird
ihren Siegeswillen und dadurch ihre Leiſtungen

f alle Fälle ſteigern. Damit iſt aber auch
e Vorbedingung für einen feſſelnden Kampf
geben. Spielbeginn 14 Uhr, Wacker
Iatz.

Favorit 99- Merſeburg.
Die Rothoſen haben ihren Anhängern in

den letzten Spielen manche Enttäuſchung be
reitet. Es wollte und wollte nicht klappen. Ob
dieſe Kriſe nun überwunden iſt, iſt kaum zu
beantworten. Jm Lager der Rothoſen geht
man mit großen Hoffnungen in den Kampf
wir möchten aber dieſen Optimismus nicht
ganz teilen. Die Domftädter ſind von jeher
ein ſchwer zu ſchlagender Gegner geweſen. Jm
Vorſpiel fiegten die Gäſte knapp und vielleicht
auch etwas glücklich 2:1. Es bedarf daher
ſicher einer aufopfernden Kampfesfreudigkeit
der Rothoſen, wenn ihnen der Wurf gelingen
ſoll. Jhr recht ungünſtiger Tabellenplatz ſollte
ſie dazu veranlaſſen. Wir gehen wahrſcheinlich
nicht fehl, wenn wir das Treffen als völlig
offen bezeichnen, aber gerade dadurch ſollte der
Kampf an Jntexeſſe gewinnen. Spiel-
beginn: 13 Uhr, Favorit-Platz, Delitzſcher
Straße

96 Boruſſia
Lokalderby am Zoo. Jm erſten Spiel

erlebten, die Blauxoten ihre höchſte Niederkage
mit 5:1 in der Herxbſtſerie. Das wird die
Platzbeſitzer veranlaſſen, alle Regiſter ihres
Könnens aufzuziehen, um Revanche zu nehmen.
Nach der Papierform kann man beide Gegner
als völlig gleichw.ertig anſprechen
eine Beurteilung, die ficher auch dem wirklichen
Können der Mannſchaften entſpricht. Nun
wird es am Sonntag hier wie auch bei allen
anderen Treffen darauf ankommen, wie die
Boden verhältniſſe ſind und wie ſich die Mann
ſchaften damit abfinden. Letzten Sonntag
zeigken die Gäſte gegen Wacker ein flüſſiges
und ſchnelles Spiel und man darf geſpannt
ſein, wie ſich die Blauroten am Sonntag

halten werden. Trotzdem dieſes Spiel augen
blicklich nur als Poſitionskampf zu be
werten iſt, kann es auch für die weitere Ent
wicklung des Tabellenſtandes von großer Be
deutung ſein, denn man ſagt ja, ſolange dieOrgel ſpielt, iſt das Kongert nicht aus. Wie

auch der Sieger heißen mag, der Kampf ver
ſpricht einen Spielverlauf, welcher in jeder
Phaſe der 90 Minuten alle Sportler über
zeugen und begeiſtern ſollte. Daher auf
zum Ortsderby 96 BoruſfigSportplatz der 96er am Zoo. Spiel-
beginn: 14 Uhr.

Jn Merſeburg:
Preußen Merſeburg 98.

Die Grünhoſfen fahren am Sonntag nach
der Domſtadt. Die Preußen ſind ihre Gegner.
Die Hallenſer haben in den letzten Kämpfen
alklerhand Boden gewonnen. Sie haben nicht
nur den zweiten Tabellenſtand, ſondern nach
Wacker auch das beſte Torverhältnis erzielt.
Die 98er werden daher verſuchen, nicht nur
ihre Lage zu hälten, ſondern noch zu verbeſſern.

Wird ihnen dies gelingen DerLigabenjamin iſt beſtimmt ein ſchwerer Gegner
beſonders auf eigenem Boden, dies zeigen

am beſten ſeine Erfolge gegen Wacker, 96 und
Boruſſia. Die Grünhoſen ſollen daher auf der
Hut ſein, wenn ſie gewinnen wollen. Die
Preußen zeigten bisher immer viel Kampfeifer

ihr ſchlechter Tabellenplatz ſollte dieſe
Kampfſtimmung noch ſteigern. Wir halten
beſtimmt die Grünhoſen für die techniſch reifere
Mannſchaft, aber leicht werden die Platzbeſitzer
den Sieg den Gäſten nicht machen. Spiel-
beginn: 14 Uhr, Merſeburg, Preußen-Plahz.

1WeKlaſſe.

Braunsdorf Kayna, Beung Ammen-
dorf, Meuſchau Röſſen, Polizei Weiſe,
Lettin Schkeuditz, Giebichenſtein Sport
brüder, Paſſendorf Schiepzig, Zörbig
Reideburg.

2a Klaſſe.

Landsberg Nietleben, Osmünde Jahn-
Landsberg, Olhmpia Reichsbahn, Bennſtedt

„Amsdorf, Oberröblingen uerfurt,
Stedten Wansleben, Dürrenberg Wegwitz,
El, Mücheln Zöſchen, Geuſag Feienfelde.

2b Klaſſe.

Quetz Hohenthurm, Mignon Canena
(40.80 Uhr), Holleben Zappendorf, Delitz
Dölau, Bhf. Teutſchenthal Müllerdorf,
Oberfarnſtedt Dornſtedt, Rothenſchirmbach

Gr. Oſterhauſen, Nelben Könnern,
Beeſenſtedt Gexbſtedt, Morl Wettin,
Döblitz Sylbitz, Gimritz Lettewit

Alle Treffen beginnen 14 Uhr auf
Mignon Canena 10.30 Uhr).

Entſcheidende Treffen im Handball
Der erſte Spieltag der Sportler im neuen

Jahr beginnt gleich mit dem wichtigſten Tref
ſen der zweiten Runde der Verbandsſpiele.
DerDer Spitzenreiter VfL. 96 trifft auf den e
jährigen Meiſter der letzten Jahre, den PSV.
Halle. Diefes Spiel entbehrt nicht einer ge
wiſſen Spannung, trotzdem der Punktvor
ſprung des Spitzenreiters gegenüber den drei
ſich um den zweiten Platz ſtreitenden Ver
einen bexeits zum Titel eines Saalegau-
meiſters 1932/33 genügen ſollte. Die
Blauroten brauchen aus den vier kommenden
Spielen nur drei Punkte zu retten. Für den
PSV. iſt das Spiel aber einmal eine
Preſtigefrage, und dann iſt es auch für
ihn entſcheidend, ob der zweite Tabellenplatz
gehalten wird oder nicht; die Poliziſten werden
da mit Boruſſig und 98 noch einen ſchweren
Strauß auszufechten haben.

96 PSV. Halle (11 Uhr).
Unter den obigen Geſichtspunkten betrachtet,

iſt dieſer Kampf der wichtigſte des Tages.
Wenn 96 in richtiger Spiellaune iſt, ſollte die
Mannſchaft zu einem ſicheren, wenn auch
zahlenmäßig knappen Siege kommen. Aber wir
haben es ja ſchon oft erleben müſſen, daß 96
im entſcheidenden Augenblick nicht die Kon
zentration und die Härte aufbringen konnte,
von der Erfolge im Sportleben abhängig ſind.
Mit elegantem weichen Spiel ſich von einer
Kampfmannſchaft überrennen laſſen, iſt
keine Art eines Meiſters. Wir wollen hoffen,
daß 96 ſich bewußt iſt, daß Halles Handball
gemeinde ſeinen kommenden Meiſter nur
ſiegen ſehen will. Eine Niederlage nähme
der Mannſchaft viel von ihrem augenblicklichen
Nimbus, der ſchon durch das Unentſchieden
gegen Weiſe gelitten hat. Führt der PSV.
ein Spiel vor, wie wir es früher von dieſer
Mannſchaft gewohnt waren, ſo iſt die Garan
tie für einen hochwertigen Kampf gegeben.
Die Poliziſten ſpielen wieder mit Knobbe,
96 muß auf Fehlau und vielleicht auch auf
Buriſch verzichten.

Boruſſia Poſt (11 Uhr).
Auch für Boruſſia hat dieſes Spiel eine

gewiſſe Bedeutung. Eine Niederlage und da
mit weitere Minuspunkte würden die Mann
ſchaft vom zweiten Platz noch weiter zurück
werfen. Dann haben die BVoruſſen gerade
gegen die Poſt die Pflicht, zu ſiegen, denn
im erſten Spiel mußten ſie von dieſer Mann
ſchaft ſich geſchlagen bekennen. Diesmal hal
ten wir die Schwarz- Weißen aber doch für
ſtärker.

BfL. Merſeburg Weiſe (8 Uhr.
Der Merſeburger Boden iſt für halleſche

Mannſchaften immer recht ſchwer geweſen.
Der Papierform nach ſollte Weiſe ge
winnen. Auch im erſten Spiel langte es be

reits für die inzwiſchen immer beſſer
denen Hallenſer zu einem knappen Si

Die Reſerven ſpielen in gleicher Pa
jeweils eine Stunde früher.

Klaſſe.
IJnsgeſamt finden drei Treffen
Niemberg, Merſeburg und Kayna.

in

Niemberg
55ſtatt;

dürfte gegen Zſcherben Siegekommen, während Kayna ſchlagen
ſollte. Jn Merſeburg wird Brau rf gegen
99 einen ſchweren Stand haben.
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Nachdem während der Weihnachtsfeiertage
und auch am Neujahrstage der Spielbetrieb bei
den Turnern ſehr mäßig war, wird am 8. Jan.
der Betrieb wieder überall voll und ganz auf
genommen. Während in Halle die Meiſter-
klafſen noch nach Punkten jagen, kann Merſe
burg ſchon ſeine Mannſchaften in Freund
ſchaftsſpielen beſchäftigen. Auch in den unteren
Klaſſen geht es dem Ende zu und überall ſind
es faßt nur noch Nachholungsſpiele. Jn den
Spielen der Meiſterklaſſen gilt es, ſich um die
Abſtiegsſorgen zu drücken.

So in der Felſenſtraße nachm. 8.t6 Uhr
zwiſchen

HTSV. Mkl.--KTV. Mkl.
Konnte auch der KTV. den HTSV. im Vor
ſpiel mit einem 10:1-Sieg die Punkte ab
nehmen, ſo iſt das Ergebnis des Rückſpiels
fraglich. Der KTV. wird unbedingt auf Sieg
ſpielen. Eine Niederlage gegen HTSV. und
ein Sieg von Oberröblingen im Spiel

GTV. Mkl.-Oberröblingen Mkl. (11 Uhr)
und beide Mannſchaften ſtehen mit 15 Minus
punkten am Ende der Tabelle. Auch dieſes
Spiel wird ſomit ſehr von Bedeutung ſein.

Jn Weißenfels hat Germania Mkl.
gegen 1861 Mkl. Gelegenheit, im letzten Spiel
noch zu zwei Punkten zu kommen, ſo daß ſie
dann mit MTV. auch den Schluß der Tabelle
bilden.

Weiter gibt es an Freundſchafts-
ſpielen: Diemitz Mkl.-Blauweiß l. (3.80
Uhr). Jn dieſem Spiel wird nur der Sturm
den Ausſchlag geben. Und hier können wir
den Gäſten ein kleines Plus einräumen.

Jn Merſeburg ſteht ſich ATV. Merſe
burg Mkl.—-TVg. Merſeburg l. gegenüber.
1885 Merſeburg Mkl. fährt zum MTV. Weißen
fels Mkl. und ſollte den Sieg mit nach Hauſe
bringen.

Vor den Spielen der Meiſterklaſſen treffen
ſich die Reſerven.

Jn der J. Klaſſe gibt es an Pflichtſpielen:
Abteilung A: Cröllwitz l. Sportpioniere l.
(11 Uhr). Löbnitz J.-Büſchdorf J. (2.45 Uhr).
Abteilung B: Schraplau l Unterröblingen J.

Abteilung De KötſchenBeung I Lauchſtädt J.

GTV. U Cröllwitz

Abteilung E: Langendorf l. Uichteriz l. Teu
tonig Weißenfels Lützen Abteilung Fs
Prittitz L--MTV. Naumburg l.
I. Klaſſe. Abteilung A: Wallwitz l. Sport

pioniere I. (38 i Löbnitz U.-KTV. II.
itz II. (2.80 Uhr). Abteilung B

Blauweiß Oberröblingen l Tbd. Eisleben l
Hornburg l Lodersleben I. Abteilung Es
Möckerling l Neumark II.

Jugend: Geißelröhlitz Lauchſtädt 1.
TVg. Merſeburg l. ATV. Merſeburg. Dürren
berg L Frankleben l.

Freundfchaftsſpiele: HTSV. Aelt. DHV. I
(10 Uhr). PTV. Soma--RDA. J. (10 Uhr).
Neumark Neuröſſen Reſ. Spergau
Preußen Merſeburg l. Cröllwitz Ul.-Büſch
dorf U. (10 Uhr). Diemitz M. DHV. l

Uhr). PTV. .-RDA. (11 Uhr).HTSV. J. Jgd. Diemitz l. Jgd. (11 Uhr).

Vom Ringſport
Am heutigen Abend 20 Uhr findet im

„Dentſchen Geſellſchaftshaus“ der erſte Liga
Mannſchaftskampf um die Thüringer Meiſter
ſchaft 1933 im Ringen ſtatt. Es ſtehen ſich
gegenüber der Athletiſche Sportverein Sanger
hauſen und der Liganeunling Germaniga
Felſenfeſt.

Die Kampfpaarungen der Ringer iſt fol
gende: Bantamgewicht: Horleburg (Sangerh.)
gegen K. Schlichting (Halle). Federgewicht?
Wüfſtemann (Sangerh.) gegen P. Hedel (Halle).
Leichtgewicht: D. Eckert (Sangerh.) gegen
K. Hauſik (Halle). Weltergewicht: Herzberg (Sangerh.) gegen M. Hauſik Halle
Mittelgewicht: H. Stollberg (Sangerh.) gegen
H. Wald (Halle). Halbſchwergewicht: W. Eckert
(Sangerh.) gegen H. Schedler (Halle). Schwer
gewicht: W. Spiegelberg (Sangerh.) gegen
W. Lehmann (Halle).
Dieſe Zuſammenſtellung verbirgt hochwer

tige Kämpfe. Die bekannteſten Ringer ſind
Eckert, Herzberg und Spiegelberg von San
gerhauſen, und Schedler und die Gebr.
Hauſik auf Seiten der Hallenſer.

Die Ringkämpfe werden mit Boxkämpfen eingeleitet, bei denen ſich folgende
Kämpfer gegenüberſtehen: Stappenbeck gegen
Straube, Brothe gegen Schmidt, Richter gegen
M. Deutſchbein, Pankert gegen W. Deutſch
bein, Michael gegen Brix, Thorenz gegen
Eilenberger, Blume gegen Weiß und Pautzack
gegen Alkrock.

Germanig-Felſenfeſt betont beſonders, daß
die Kämpfe pünktlich und zur vollſten Zu
friedenheit abrollen werden. Bei der Weih
nachtsveranſtaltung im CT. Lichtſpielhaus
gegen Heros-03-Verlin ſpielten unglückliche
Umſtände eine Rolle, ſo daß alles nicht ſo
klappte, wie es erwünſcht war.

Unter anderem verlangten die Berliner,
ausgewogen zu werden, obwohl es bei
Freundſchafts kämpfen lt. Wettkampf-
Ordnung nicht nötig iſt, und nur dadurch
kam das Programm ins Wanken.

Alle Schwerathletik- Anhänger wird Ger
maniaFelſenfeſt am Sonnabend durch flotte
Abwicklung der Kämpfe zu entſchädigen fuchen,

Oeſterreichiſche
Fußballgäſte ſtegreich

Fußball vom Freitag.
An den „Heiligen drei Königen“ herrſchtein den katholiſchen Gegenden iebdafter Spiel

betrieb im Fußball. Eine ganze Reihe aus
ländiſcher Mannſchaften gaſtierte mit wechſeln-
dem Erfolge. So unterlag Oeſterreichs Fuß-
hallmeiſter Vienna einer Münchener Stadtelf
knapp 8:2 (2:2). Jn Stuttgart ſchlug der
Wiener AC. die Stadkelf 2:1 (0:0). Ulm unter
lag der Budapeſter Ujpeſt mit 4:5 (2:2). Eine
weitere Budapeſter Mannſchaft, nämlich Bocs
kai, ſchlug eine Kombination Würzburg
Schweinfurth- 4:8 (2:1). Der Wiener SC.
weilte in Hildesheim und blieb über den Süd
bezirk Hannover 5:2 (0:1) erfolgreich. Den
höchſten Ausländererfolg gab es in Fulda, wo
die Wiener Auſtria die rn be Boruſſia mit
7:1 (5:1) niederkantern konnte.

9. Akademiſche Gkiwettkämpfe
in St. Moritz

Sakshaug, Norwegen, Sieger des Langlaufes,
Stöckl, München, als beſter Deutſcher an

10. Stelle.
Der zweite Tag der internationalen Stu

dentenSkiwettkämpfe im Engadin brachte den
Langlauf, der über 16 Kilometer mit 850 Me
ter Steigung und Abfahrt führte. Start und
Ziel befand ſich in St. Moritz Bad.

Von 82 gemeldeten erſchienen 60 Läufer
am Start. Der Norweger Sakshaug, der
in ſeiner Heimat zur erſten Klaſſe der Lang
läufer zählt, lief ein ganz überlegenes Rennen

16-Kilometer-Langlauf: Klaſſe 1: 1. Saks
haug, Norwegen, 1:09:36; 2. Holtzner, Turin,
1:18:86; 8. Reinl, Jnnsbruck, 1:15:47; 4. Paug
mann, Kanada, 1:16:44; 5. Pugl, Grag, 1:17:17
6. Leutner, Jnnsbruck, 1:17:23.

Klaſſe 2: T. Covolo, Padug, 1:21:46; 2. Frod,
Norwegen, 1:25:15; 8. Chriſtmann, München,
1283: 15.

Engliſche Siege im Glalomlauf
Klaſſe 1 (2 Gänge): 1. CIyde England

1:57,4 (0 Strafpunkte) 2. Wolfgang- Wien
1:58 (5 P.); 68. Geri Lantſchner- Innsbruck
2:06,4 (6 P.); 4. H. Höfflin-München 2:06,9

Klaſſe 2. Altakademiker (2 Gänge):
1. Mackintoſh- England 1:59,3 (0 P.);
2. Dr. PahlFreiburg. 2:05,2 (5 P.); 8. Dr.
Wernedcke-Partenkirchen 2:07,2 (0 P.); 4. Dr.
VetterFreiburg 2:10,7 (0 P.)
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Der Volksmund und die Ehe Rothhaupt
Wenn man dem Volksmund glauben will,

ſo ſtehen die Ehe und das eheliche Leben beim
Volke in recht ſchlechtem Anſehen. Doch muß
man den einfachen Mann aus dem Volke und
ſeine Sprache nur richtig kennen und ver
ſtehen. Dann wird man wiſſen, daß viele
ſeiner Ausdrücke und Aeußerungen nur ironiſch
gemeint, viele Redensarten als Ueber
kreibungen zu werten ſind. Es müßte ſonſt in
der Tat ſehr ſchlimm um das Leben von Mann
und Frau beſtellt ſein. Auf jeden Fall iſt es
unterhaltend und lehrreich zugleich, der
Sprache des deutſchen Volkes zu lauſchen

Kommt ein junger Mann ins „heirats
fähige Alter“, ſo ſieht er ſich „unter den
Schönen des Landes“ um, er „geht auf die
Brautſchau“. Wenn er dann „die Richtige“
gefunden hat und er „ans Heiraten denken
hann“, ſo „geht er auf Freiersfüßen“. Mög
lichſt oft ſtattet er der „Auserwählten“ ſeine
Beſuche ab und geht nun „auf die Hei-
arte oder „anf die Freike“!. Für „ſie“ iſt
er „der Herrlichſte von allen“, den ſie „nicht
w eder locker läßt. Der Volksmund ſagt oſt
„nicht aus den Klauen läßt“. Beſonders wenn
ſie in Gefahr iſt, kennen mehr abzukriegen“ und „eine alte Jungfer“ zu wer
den. Denn „verlobt iſt noch nicht verheiratet“.
Erſt muß ſie ihn „vor den Altar ſchleifen“,
ſonſt „ſpringt er ſchließlich noch ab“
und „läßt ſie ſitzen“. „Den Männern iſt
nicht. zu trauen!“ Und die meiſten „wollen
erſt ihre Jugend genießen“.

Viele allerdings „können die Zeit nicht er
warten“, wenn es auch an Warnungen nicht
fehlt: „Menſch, ſei helle, bleib Jung
geſellel“ Sie „rennen geradezu in ihr Un
glück“. Oder „ſtürzen ſich ins Unglück“. Ja,
es geht „mit vollen Segeln in den Ehehafen“.
Srhadenfroh denkt da ſo mancher Ehemann:
„Recht ſo, warum ſoll's den andern
beſſer gehen als mir Aber auch alle
gutgemeinten Ratſchläge würden nichts helfen;
denn „die Liebe macht blind“. Und manchmal
fragt man ſich: „Was er bloß an der ge
freſſen hat?“ Die Antwort lautet dann wohl
„Ja, wo eben die Liebe hinfällt!“ Jedenfalls
„hängt man eines Tages im Kaſten“, und bald
s „Hoch z ig“ gemacht, man „ſteigt in die
Ehe“.

Der eine iſt. froh, daß er ſeinen Goldfiſch
eingefangen hat dabei iſt er meiſt der Ein
gefangene ex wollte nur eine „Geldheirat“
vder „Vernunftheixrat“ machen. Und „Ver
nunftehen“ ſollen ja bekanntlich die glücklich
ſten ſein. Woraus hervorgeht, daß es über
haupt glückliche Ehen gibt Ein anderer
„heiratet natürlich nur aus Liebe“. Für ihn
gibt es nur eine „Liebesheirat“. Na, „das iſt
Jecke wie Hoſe“, das „dicke Ende kommt
bei allen nach

Zuerſt kommen freilich die „Flitter-
wochen“. Wie die „Turteltäubchen“ leben ſie
in ihrem „trauten Heim“. (Später traut er
ſich nicht mehr heim.) Vom „Käfig“, in dem
ſie ſitzen, merken beide noch nichts. „Er trägt
ſie auf den Händen“ und „erfüllt ihr jeden
Wunſch“. Ach, „er lieſt ihr jeden Wunſch von
den Lippen oder von den Augen ab“. Das
„üße Frauchen“ weiß, daß „die Liebe
durch den Magen geht und richtet ſich
noch dangach. (Später heißt's: „Jch bin doch
nicht deine Köchin!“) „Sie ſind ja ſo glück
lich“, und „ſie vertragen ſich ſo gut“, beſtätigt
die Schwiegermutter. „Nein, ſie haben ſich
wirklich geſucht und gefunden“; ſie „paſſen ſo
gut zueinander“. Sie iſt „die liebſte und
ſchönſte von allen Und „er iſt der beſte
Mann, den ich mir wünſchen kann.

Aber ſo ganz allmählich dämmert's. Er
merkt ſo nach und nach, daß „die goldene
Freiheit dahin iſt. Schließlich muß er
erkennen daß er auch „die Schwieger
mutter noch mit geheiratet hat“.
Er denkt oft an die „ſeligen Zeiten“ (erwähnen
darf er ſie natürlich nicht), als er noch „frei
nd ledig“ war, als er noch „ein freies
Junggeſellenleben führte“. Nun wird ihm
klar: „er hat die größte Dummheit ſeines
Lebens gemacht.“ Und die iſt „nie wieder gut
zu machen“. Das „Ehejoch“ iſt nicht ſo leicht
abzuſchütteln. „Man hat die Frau am Halſe“,
und die Ehe wird zum „Freiheitskampf“.
Nach ſieben Jahren hat man den „ſieben
jährigen Krieg“ hinter ſich.

Der Mann iſt froh, wenn
Hälfte“ oder richtiger „die tbeſſere Hälfte“ mal verreiſt iſt. Er iſt
Strohwitwer“ und genießt in vollen

Zügen die „Eheferien“. Auch einen „kleinen
Seitenſprung“ wagt er. Jetzt hat er ja
doch den Hausſchlüſſel. Der Trauring wandert
in die berühmte Weſtentaſche; denn er iſt ja
Jängſt zur „goldenen Feſſel“ geworden und
heißt ſehr treffend „Fangeiſen“. MitWehmut denkt der Strohwitwer des Tages, an
dem die „Eheliebſte“ wieder erſcheinen wird.
Dann heißt's: „Gott ſei Dank, daß du
wieder da biſt l

Nun hat er ſeinen „Feldwebel“ wieder,
und die „gewohnten Gardinenpredigten“ gehen
wieder los. Die „Alte“ oder „Olle“ hat ſich
ſo richtig zum „Hausdrachen“ entwickelt. Na,
mit der Zeit bekommt der „eigentliche Herr
und Gebieker“, der „Herr der Schöpfung“, einen
„breiten Buckel“. Am beſten iſt es, wenn
er gar nichts ſagt; denn „ſie“ muß ja doch
das letzte Wort haben“. Trotzdem prahlt er:
„Wir wollen mal ſehen, wer Herr im Hauſe
ſiſt, und wenn ich unterm Tiſch ſitzel!“
Oder e bin Herr im Haus; was
meine Frau ſagt, wird gemacht

Es iſt eben alles ganz anders gekommen,
als er vor der Ehe gedacht. Seine Freunde
hatten ſchon recht, als ſie ihn warnten: „Auf
die Lieb', o weh, folgt ſo oft die Eh'!“ Manch-
mal ſcheint's ganz ſchlimm zu ſein; denn der
Volksmund ſagt „Vor der Hochzeit
große Lüebe, nach der Hochzeit
große Hiebe.“ Ein anderer Volksreim be

die „beſſere
angeblich

hauptet „Vor der Hochzeit gibt es Küſſe, nach
der Hochzeit ſetzt es Schmiſſe.“

Dann bewahrheitet ſich das Sprichwort:
„Die Ehe iſt das Grab der Liebe. Die
zarten Gefühle“ ſind verflogen. „Früher
war das alles ganz anders“, klagt „die
Teure“, die jetzt zur „Deuerſten“ wurde.
(Der geplagte Ehemann denkt bei dieſem
„Koſenamen“ an die Rechnungen für Ball
kleider, e r e und an das ſtändig
wiederkehrende: „Jch hab' nichts anzuzieh'n l“)
Allmählich wird auch der eheliche „Ver
kehrston“ ein anderer. „Hoppla, Liebchen,
tolpere nicht,“ ſagte einſt der liebevolle Jüng

ling, der „Zukünftige“ jetzt knurrt der„Gatterich“: „Gucke hin, wo du hin

latſchſt Vor der Ehe hätte er ſie „vor
Liebe auffreſſen mögen“, jetzt tut's
ihm leid, daß er's nicht getan hat. Jetzt
„könnte man ſie ihm gleich auf den Buckel
binden „Nie wiederl“ ſchwört er ſich; denn
der ageſtolz“, der „eingefleiſchte Jung
eſelle“, hat s doch beſſer. „Der kann mit
einem Gelde machen, was er will“, wenn es

auch in einer ſprichwörtlichen Redensart heißt:
„Wer niſcht erheiratet und niſcht ererbt, der
bleibk ein armes Luder, bis er ſterbt.“ Aber
andererſeits ſagt der Volksmund: „Lieber
unbeweibt durchs Leben gehen, als ſich durch
eine reiche Heirat verkaufen. Heirat iſt näm
lich kein Pferdekauf, den man wieder rück
gängig machen kann.

Jn geheimem Auftrag Von Kapitänleutnant a. D. Obermüller.

Langſam ſteigt die Septemberſonne über
die öſtliche Kimm und verſucht, die feuchten,
bleiernen Nebelſchwaden auf dem Waſſer zu
zerteilen. Die roten Felſen der Jnſel bekom
men Farbe, und in dem aufkommenden Tag
leuchten die weißen Köpfe der von
gleichmäßig anrollenden See.

Jm UBootsHafen iſt bereits reges Leben.
Faſt die ganze Nacht war aus Prähmen Oel
und Waſſer übergenommen worden, ſetzt wur
den noch Torpedos geladen, Munition und
Proviant verſtäut und alles ſeefeſt gezurrt.
Die fahrbereiten Boote der 20. UFlottille
ſollten mit Hellwerden klar zum Auslaufen
ſein. Aufgabe und Ziel der vorgeſehenen Unter
nehmung war geheim, außer dem Komman
danten wußte niemand, wohin es ging und
was den Booten dieſes Mal bevorſtand.

Ein ſchwerer Brecher geht über die Außen
mole und verkündet den einſetzenden Herbſt,
die Leute an Deck ſprechen von Kälte und Sorg
loſigkeit der „Lüt an Land“, ziehen ihren
wollenen Schal feſter um den Hals und drücken
die verfilzten Mützen tiefer ins Genick.

Von dem Boot, das dem Land zunächſt liegt,
hört man „Achtung“ rufen. Die Komman
danten kommen, die Beſatzungen ſind ange
treten. Ein paar kürze Kommandos: „Leinen
los die Moldren beginnen zu ächzen und zu
fauchen, und bald iſt das erſte Boot an der

Weſten l

ſchützenden Mole vorbei in der freien See.

Kurs Weſt. e

i

Die Begleitzerſtörer, welche die auslaufen
den Boote durch die von feindlichen UBooten
gefährdete Zone bringen, haben nichts Ver
dächtiges geſichtet. Sie drehen bald ab und
freuen ſich, bei dem rauhen Nordweſt nicht noch
änger gegen die See andampfen zu müſſen.
Winkſprüche, die glückliche Fahrt und Heil und
Sieg den auslaufenden Booten übermitteln,
werden gewechſelt Mützenſchwenken
der Heimathafen liegt weit hinter uns.

„Beide Maſchinen große er voraus.
und nach kurzer Zeit verſchwinden die grauen
Bote im Dunſt Trennung edesſeinem eigenen Ziel zuſtrebend. Wer wird es
erreichen, wer wird zurückkommen?!
Auf „U 320* hat der Kommandant die

dienſtfreien Offiziere und Mannſchaften n der
Zenkrale zuſammengerufen und teilt ihnen
mit, daß ein enrreon n ausgeführt wer
den müſſe, der gefahrvoll und ſchwer ſei, gleich
zeitig aber auch, falls er gelingen ſollte, jeden
einzelnen von ihnen innerlich begeiſtern müſſe,
da es gälte, Kameraden zu retten, die ſich aus
der Gefangenſchaft bis an die Küſte durch ge
ſchlagen hätten und darauf warteten, abgeholt
und für ihre gewagte Tat belohnt befceit zu
werden.

Das plötzliche
gellt durchs Boot und ruft jeden auf ſerne
Tauchſtation. Nur Sekunden vergehen, dann
werden Ventile aufgeriſſen, Waſſer ſtrömt in
die Tauchtanks, die Luft wird ziſchend und

Ein Spion wird entlarvt
Theodor Loos, Carl Ludwig. Diehl, Trude v. Molo.

Eine verwegene Tat:

Das modernſte Tauchboot Amerikas
entführt

Am Montag beginnen wir mit dem Ab-
druck unſeres neuen

Abenteuer und Kriminalromans
„Zwei Frauen, X Männer und ein Tauchboot“

von Hans Lehr.
Wir geben dem Verfaſſer gern Gelegenheit,

unſerer geſchätzten Leſerſchaft einiges über
ſeinen zeitgemäßen, humorvollen und außer
gewöhnlich ſpannenden Roman, der den Leſer
nicht eher aus ſeinem Bann läßt, als bis er
das letzte Kapitel geleſen hat, mitzuteilen:

Meine hochverehrten Leſerinnen und Leſer!
Es iſt mir eine beſondere Freude, durch die

liebenswürdige Vermittlung der Schriftleitung
der Mitteldeutſchen National-Zeitung“ mit
Jhnen bekannt zu werden, und ich hoffe und
wünſche, daß die Lektüre des Romans Jhnen
angenehme Unterhaltung, geſpannte Erwar
tung und ſorgenüberwindenden Genuß ſchenken
möge. Jch ſoll Jhnen etwas über ſeinen Jn
halt verraten Gern! eMit verblüffendem Schneid und verwegener
Energie entführen Unbekannte das modernſte
Tauchboot der amerikaniſchen Marine. Wie
war das möglich? Wer waren die Führer?
Das fragen ſich die Oeffentlichkeit, die Be
hörden, insbeſondere Gouverneur Ruſſel, der
als Polizeichef mit die Verantwortung trägt.
Inſpektor Garvin, der mit ſeiner „Fliegenden
Kolonne“ die Jagd aufnehmen ſoll, und Joſua
Thomas Streah. der Chef eines Zeitungs-
konzers, der ſeinen Berichterſtattern die über
aus ſchwere Aufgabe ſtellt, die Frage im Wett
kampf mit der Polizei zu beantworten und das
Tauchboot wieder herbeizuſchaffen.

Tobias Baron Oldenkoop, der Chef-

berichterſtatter und frühere deutſche UBoot
offizier, und ſein Freund, Kapitänleutnant
a. D. Hans Lodt, werden in den Wirbel der
Ereigniſſe geriſſen. Ein Tauchboot ſinkt nach
einem Zuſammenſtoß auf den Meeresgrund;
verzweifelt ringt die Beſatzung. Wird ſie
gerettet werden können Der ein
zige, der Kraft ſeiner Perſönlichkeit in der
Lage wäre, Rettung zu bringen, befindet ſich
ſelbſt in Gefangenſchaft und höchſter Lebens
gefahr. Wird es ihm gelingen, die Gefahren
zu meiſtern und die vielfältigen, ungeheuer
ſchweren Aufgaben zu löſen? Schlag auf
Schlage folgen ſich die Ueberraſchüngen; in ſtürmiſchem Tempo eilen
ſie auf die Entſcheidung zu.

Jch werde Sie, hochverehrte Leſerinnen und
Leſer, bekanntmachen mit liebenswerten, auf
opferüngsvollen und in reiner Weiblichkeit
fühlenden und handelnden Frauen, und ich
werde ſie weiter zuſammenführen mit harten
Willens menſchen und fkrupelloſenAbenteurern, aber auch mit zielbewußten,
opferberxeiten, von hohem Jdealismus erfüllten
und mit Entſchloſſenheit kämpfenden Män-
nern.

Wie die Abenteuer und Kämpfe ſich ent
wickeln werden Welche Schickſale ſich mitein
ander verknüpfen werden? Wer untergehen,
wer unterliegen, wer ſiegen wird? Das, meine
hochverehrten Leſerinnen und Leſer, darf ich
Jhnen jetzt noch nicht verraten, weil Sie mir
vielleicht böſe werden könnten darüber, daß ich
Jhnen das Erlebnis der Lektüre des Romans
vorweggenommen hätte.

Jhr
Hans Dehr.

Aufſchrillen der Alarm glocke i

ſauſend herausgepreßt, die Dieſel maſchine
werden abgeſtellt, das Turmluk fliegt kechen
zu, die Elektromotorern ſetzen ſchrill fingen
ein und das Boot neigt ſich
unter Waſſer zu verſchwinden.

Plötzlich über dem Boot ein Aufſchlag, e
Krach eine Erſchütterüng geht durch de
Bootskörper weitere Detongtionen
dann lautloſe Stille.

Die Elektromotoren ſummen und ſingen ieintöniges Lied, ein leiſes Klappern der Tiefe

ruder, kurze, harte Kommandos
Trimmpumpe arbeitet emſig, das Boot wir
langſam wieder aufgefangen und ruhig ein
ſteuert

Aus der aufſteigenden Sonne war ein fein
liches Flugzeug faſt unbemerkt herangekomnte
und hatte ſeine eiſernen Grüße von oben a

aus degeworfen. Ein raſches Aufwecken
Ruhe der Hafentage. Ein plötzlicher, hartZwang zum Handeln, und der Vegriſf „Kampf

war jedem einzelnen wieder greifbar W
Augen geführt.

Angriff und Abwehr, Klugheit und Lif
Können und Glück und über allem die Gew
heit: treu ergebene Menſchen, in zahlloſen C
fahren erprobte Nerven, und unter den Friße
Vollkommenheit in Konſtruktion und Techal

Die Tage bringen uns weiter nach Weſt
und die entſcheidende Nacht bricht an.

„Wir müſſen bald tauchen, Herr Kapitän
leutknant,“ meldet der Wachoffizier, „die fein
liche Küſte iſt nur noch 15 Meilen entfern
und in dieſer Anſteuerung iſt mit ſtärker
Bewachung zu rechnen.

Das Waſſer wird ſeichter, und treibende
Holz verrät das nahe Land. Voraus i
ſchwarzer Schatten, er wird größer, wande
aus, kommt auf uns zu.

„Schnell tauchen „Auf Gru
legen“

Motorengerä

nichts zu ſehen.
angewieſen und auf den „Großen
kannten“, der mit am Steuer ſteht.

„Langſam auf Sehrohrtiefe gehen“
„Auftauchen

Komman

oft erſt dann geſehen
ſchon greifbar nahe iſt.

Langſam heben ſich die Kontüren der K
deutlicher ab. Eine Anſteuerungstonne wil
paſſtert, wir haben richtig navigiert, z
Strich an Steuerbord. muß das abgeblende
Leuchtfeuer hald ſichtbar werden. Jetzt heif
es doppelt ſcharf aufpaſſen. Auf verabredetg
Kurs ſoll ein harmloſer Segler kreugzen,
auf ihm warten Menſchen auf Hilfe, Erlöſu
und Freiheit.

„Drei Strich an Backbord ein Fahrgeuf
Doppelgläſer ſuchen in der angegeben

Richtung, und allmählich findet das Auge
der ſchwarzen Nacht einen ſchemenhaft vor
ziehen Schatten. Freund oder Feind? W
es die Unſrigen ſind, muß von Zeit zu 9
unter dem Segel ein kleines rotes Licht ſi
bar werden, das in gleichmäßigen Abſt
gezeigt wird. So war es verabredet. Ate
loſe Spannung das Auge erkennt langſ
Einzelheiten einen Maſt, Großſegel
Vorſegel und plötzlich ein rotes Licht
dem gang abgeblendeten Fahrzeug.

„Sie ſind es!“
Wenn nicht alles verraten iſt und wir n

getäuſcht werden, haben wir gleich ufer
erreicht. Zur Vorſicht wird das vordere
ſchütz geladen, weitere Granaten werden
Deck gemannt, die Spannüng iſt bis
äußerſten geſteigert. Der nächſte Augenh
bringt die Erlöſung für jene oder uns die
kenntnis, daß wir verraten ſind.

Wir drehen langſam auf den lautlos du
die Nacht ziehenden Segler zu, ein kurzer J
ruf, die verabredete Antwort, Segel wo
den heruntergefiert, das Boot kommt n
ſeit, drei Menſchen ſpringen zu uns herii

„Ablegen“ „Klar zum Tauchen
Das Geiſterboot verſchwindet wieder in d
Dunkelheit und drei Menſchen ſteigen vorregung zitternd, über die ſchmalen Steigeiſ
in den Turm. Sie können es noch nicht faſſ
daß ſie wirklich gerettet ſein ſollen.

Langſam entfernt ſich das UBoot von d
feindlichen Küſte, und Stunden ſpäter ſu
Zerſtörer ein kleines Sehrohr, das ſie

finden. SDieſes wahre Geſchehnis iſt eine der hi
riſchen Epiſoden, auf denen ſich der Richan
EichbergFilm der Univerſal „Die unſichtba
Front“, ein UBootSpionagefilm. aufbal
der in der nächſten Woche in den Ritterhan
Lichtſpielen läuft.

SDeutſcher ReichsbahnKalender 1933. VI. Ja
gang. Herausgeber: Dr.Jng. Hans J
mann. Verlag: Konkordia-Verlag Leipf

Auch für das Jahr 1983 hat die Deutſche e
geſellſchaft einen prächtig ausgeſtatteten Abr
herausgegeben. Trotz aller wirtſchaftlicher Depreſſi n
der techniſche Fortſchritt nicht. Die Deutſche Reichsba
die in einem ſcharfen Wettbewerb mit dem Luftfahre
und dem Kraftwagen als Beförderungsmittel ſteh
im Dienſte der Reiſenden eine ganze Reihe, zilm
epochaler Neuerungen in ihrem Betriebe eingeführk.
ſchönen Kunſtdruckblättern werden ſie uns gegen
ſehen wir die moderne Dieſellokomotive und Kohlenſta
lokomotive, die neuen, eleganten Brückenbauten
natürlich auch den erſt kürzlich auf der Strecke Bern
Hamburg eingeſetzten Schnelltriebwagen, der mit n
MaybachDieſelmotoren von je 400 P. S. das modert
Schienenfahrzeug der Weit iſt.

Weiter hat. die Reichsbahn es ſich angelegen
laſſen, den Freunden ihres Kalenders ein Einbli 4
ihren eigenen Betrieb zu geben. Einen bre
Raum nimmt auch der Kunden den ſt der
bahn ein. Erſt hier wird es manchem erſichtlich, wie
man ſich bemüht, den vielſeitigen Wünſchen der Reifen
entgegenzukommen, und tatſächlich aitch ſchon eng
gekommen iſt. Schließlich begleiten wir die Reich
auch auf ihrer Fahrt durch unſer ſchönes deutſches W
land und geſtehen im Stillen, wie ſehr ſie uns allen
unentbehrlich geworden iſt und wie gern wir ſie in

ſpruch nehmen. gDer 160 Blätter ſtarke Kalender iſt auch n
e iſſſch ausgezeichne d jede zu empftech n iſſch ausgezeichnet und jedem z Dre E.
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